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Vorbericht des Verlcacrs. 


A man auf die Gebanfen geratben , den 
Merianifhen Todten- Tan 
iwicher aufaulegen, nachdem die Eremplare 

deffelben simlich felten tmorden , alaubte man de 
nen Liebhabern cinen Gefallen su eriveifen. Es ift 
dicfes Mer nicht allein von befonderer Annebm: 
lihÉcit , fondern auch mit vil Ruben verbunden. 
Die Siguren gcben, ibrer Seichnung und Stellung 
nach, denen Sefern ein Bergnügen, und Die bengez 
feste Reimen cine moralifhe Detrahtung, die man 
nicht Doch genua fchégen Fan.  Damit aber dicfe 
Nubbarfcit defto allacmieiner feue , Babe ich durch 
cine gefchichte Seder den gansen Sert in die franad 
file Sprache überfeben und bevfügen laffen. Die 
Siguven find, foie der Augenfchein Icbret, mit al 
lem Sleié gcffochen, auch nach dem Original (clbft 
in der Scichnung verbeffert imorden. Bas ei 
ters, in Anfebuna des Tertes, in dicfer Ausgabe 
gcdndert iovden , Éan cin jeder bald feben, unD air 
aleich uvthcilen, baf e8 nicht obne Urfach gefcheben, 
Dafel den 1. Gulit 1744. à: 











at den Cbrifilichen Sefer. 


Emnad e8 nôthig und bilfid if, baf man ci 
nes jeben Bus , fo man dDurchgeben und lefen 
WI, Snbalt, Sie und Nuben wife, und fol 
De Dre Oinge auch jedergeit von allen verfandi- 
gen Menfben beobachtet werden, fo halte es alcichfails al 
Dier vor rathfam, mein licber Lefér, ctivas in Anftbung 
Diefes qegentvartigen Tractätieins, Diervon su bertibren. 
Delangend den Fnbalt, fo mix bu finden das be 
üibmte Gemälde des Lodten - Tanses, welches in der LEE, 
und wweitberibmten Stadt Bafel ben dem rediger- Co: 
fer, auf deffen fébônen Rivchbofe, fo voller Lindenbaume 
féebet , an bem gepfafterten SuBpfad sur rechten Oand im 
Eingeben, auf einer langen Mauer mit Oclfatben in rech: 
ter Sebengarôffe gemablet féchet , und init einer Gallerie 
und Dachung vermabret if. 
… Es iE aber folches ein altes Monument und rare Anti 
quitât , uelehes (wie gtiünblid Davorgehalten tird ) bey 
Bciten Raiférs Gigismundi in dem groffen Concilio aUDa ge 
fftet worden von Den antefénden Vatern und Bralaten, 
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que Gebacbtnif des groffen Gterbens oder Veff, fo alfda 
un Sabr 1439 in noc wabrendem Concilio grafirt, und fébr 
viel Golts iwegaeriffen bat, Darunter auch etfihe vornehme 
Derren Cardinale und Brâlaten waren, (fintemal gemeldtes 
Concilium angefangen im Sabre 1431, unter demBabft Euge- 
nio IV, und bat gemabret 17 ganger Sabr, o Mionat, und 
27 Tage ) welche alda, und meifientheils in der Carthaufer: 
Süveb im mindern Bafel, eg licgen. Dann weil Docb- 
gebacbter Saifér ein fonderlicher Licbbaber und Beforderer 
gelebrter Seute und Stnftler war, als baben fich derfelber 

at viele ffets uin ibn gefunden; maffen cben sur félbigen 

cit die Fun mit Oelfarben su mablen, erfunden worden, 
von einem nicberländifchen Mabler, ob. von SEiE genen 
net, Da man guvor allein mit Bafferfarben mablen muüffen, 
fo nidt lang Dauren Ébnnen. Nun, wie gemeldt, fo Daben die 
Dâter des Concilit dicfés lobliche Werf durch cinen der be- 
ften Mabler Cheffen Namen man dod) nicht rviffen Fan) mit 
Der neuerfundenen Oelfarben- Runft an Diefém Ovt ma: 
len laffen. Darbey dann auch wobl in Acht su nebmen, 
Daf fait alle tânde Dur dicfes IBerf contrafait find na 
dem Seben, und cben in folder Sprache und Seidung, wie 
man félbiger Seit brauchete, Die Fiqur des Pabffs, ift Feli- 
dis V,weliber allda an vbgemeldten “M Gtatt vom Con: 
cilio ecwäblet wurde, eigentliches Sildnif; des Raifers Fi 
gur, ff Giaiémundi ; des Rônias, Alberti I, damaligen No- 
mifhen Rônigs, mabres Contrafait, welche im Concilio an 
mwefénd waren. Die Reimen betreffend , folche find aleiche 
falls ju felbiaer Seit nad Art der Damals üblichen Oeut: 
(en Sprache und poctiféber Oicbtéunft, darbey gefebt , tvie 
folie diber jedem Bilde au fében , und von IBort su SBort, 
tie fie lauten, nach dem Original, bie bengcdructt worden. 
JUS nun dicfes Gemald viel Sabre gcffanden, und Alters 

balben etiwas verblichen , bat e8 Der obliche Magifrrat im 
Jabt 1568 mieberum erneuern und tbermablen laffen, 
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Doch Dem vorigaen allerdinas aleich, Duvcb eitten goss Mab- 
ler, Mamens Sans Hugo Klauber, Burger su Bafels und 
twetl an félbiger langen Mauer noch mebr Klab übrig war, 
bat man gut Gedächtnis der im Sabr 1529 Furz vorberge- 
gangenen Meformation, Die Dilonif des gottfeligen und 

eleDrten Manns Gobannis Oecolompadit, fonft Saus 
eins, Dabin mablen laffen , ansudeuten , wie er allen 
Gtanden Das D. Evangelium prediget, Da dann auch su En 
de Diefés Tobten: Lanses, nad) folchen alten Gemälden, der 
gedachte Mabler fich felbften , famant féinem MBeib und Sin 
Dern, nach) dem Leben, in folcher Tracht und Rleidung, wie 


-Damals brauchlich, abgemablet bat. QBie dann die sum En 


de Des Todten- Lanses gefebte Tafel in Lateiniféher Svrach 
Diefér Renovation Urfund giebt. Aber lang bernab, nent 
ich tm Gabr 1616 ff Dicfés Gemald wicberum erneucrt 
worden, welthes noch beutiges Sages alla au fében if. | 
Damit aber olches alte Gemald, miemobl e$ an fic 
felber Alters und Inventions balber gar denfivirdig 1ff, 
Cmafen e$ no) beutiges Lags von alferband Nationen und 
Gtandes Durchreifenden Verfonen mit fonderbarer Suit und 
Begierde, qu Dafel an feinem Orte angefeben ; und bepftez 
bende Nythmi gelefen werden ) dennoch nicht gar blog und 
allein ffübpnde in diefem YBertlein, als wivff finden nach) qe 
meldtem Basleriféhen Lodten-Tans allerhand Erinnerungen, 
fotvol von der menféblichen Sterbliubfeit, Sicbtigfeit Diefes 
egenwartiqen Sebens, und Œitel - oder Nicbtigheit aller seit: 
then ivbifhen Dinge, wie auch von Der rechten Vorberei: 


* tungsum ©od; welche Cvinnerungen theils aus der 9. vbne 


feblbaren Gcbrift Gottlichen Morts, theils aus denen mit 
emeldter Gibrift übereinftimmenden Seugniffen unterfthied- 
iber Altvater oder Sivhenlebrer, mit reiffem unpartheyi- 
fem Berffande gegogen, und mit gutem unpafionirtem Oe- 
mutbe bieber aefébet find, 


Detref 


RS 
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Betreffend aber das Hbfeben oder Den Sivect DicfesIBerts, 
af mich deffen unteriwunden, und in folber Form felbiges nur 
beraus gcbe, fo geffebe gern, Daÿ mich) givar Davsu béroogen 
bat, Die Siebe meines ivdifében Vaterlands offtacdacbter S66- 
licben Stadt Bafel, barin 16h gebobren bin: Deren sum Ebren- 
geoachtnif auch vor nummebr 33 Sabren Diefes Gemablde des 
Lodten - Langes nach dem Original abacscichnet, und bernach 
au Supfec gebracbt, auch, obfthon vordtefém folche Rupfer an: 
Dern tiberlaffen gebabt, félbige Vlatten wicder an mich erbanz 
Delt, aufs neue uberitochen, und in gegentmärtige Form verfer 
tigen laffen : Maffen eben Defiivegen anffatt einer volfigen Be 
fbreibuna gebacbter Stadt, (ivelrhe, ie fie Diefér cit befthaf: 
fen, fic) in mciner Topographiâ Helvetiæ auéfübrlich findet) 
nur allein cine Mifiv des Menca Goloii (fo bernach Pabff, und 
ius IT. genannt worden, mwelcher auch die Univerfitatsu Ba 
fl getfiffret bat im Sabr 1460) alfbie einverleibet babes elche 
Dubtv von thme im Jabr 1436 in wabrendem Eoncilin an 
Sulianum Cardinalem Gt. Angeli abgangen, und das gemelte 
te Baslerifibe Conciliun und Damaligen Stand der Stadt 
Dafel artia befthreibet in Lateinifther Sprache, fo bernach 
durch Chritian Burffeifen ins Deutfibe diberfest ift. (©) Mber 
neben und tiber folie lichliche Beregung bat mich auch dargu 
getrichen meine cigene Nothdurft, und gcitige Betrachtung 
meines Gterbffunbleins ; welbes fi na Gottes Millen 
bersu nabet. Bas Éonnte ich beffers von Safel bolen, oder 
von thv obne Deren Abgang oder Gibaden entlebnen, al8 cbenr 
dagjenige , Das mir, unD gtwar eben in meiner Runft, vor 
Augen ffellt dagjenige, twa8 alle verffandige Menfiben, Die. 
fich félber in Diefer Welt, und fonderhieh im Lod, nicht tvolfen 
verlieven, ol su betracbten baben ? Tind ie Éonnte e8 be 


(9) Bei bicfes Schrciben cigentli cine Sucignungsfthrift der bon bem Hencag 
Syivius beftbriebenen Handlungen des Vasler -: Conciliums ifr; fo bat man für 
gut befunden, damit die unnotbige TBeitlauftigéeit bermicden wurde, den Eine 
gang Deffelben, als velcher nur auf gebacbte Schrift gebct, wcgsulaffen, 


(5) 
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quemer ‘acfibeben, als eben von dem Ort meines scitlichen 
Hnfañ 46, auch mit Sreuden su faffen eine gemaltige Gedacht- 
if m eines gcitlichen oder ivdifchen Endes ? Damit gleihiwvot 
hiemmd geoûchte, als ob ich mir allein alfo atte dienen wol 
den, (b befenne mit Mabrbeit, Daf nrich auch no über folcher 
Évûfutgen Erich biergu gletchfam gendthiqet bat die Liebe metz 
nes Nacbffen, au, wo unDiwie cs moqhid, viclen andetir 
qu Dienen: Mit alfein denen, Die ctioa foie Baslerifihe 
JAntiquität des Lodten- Lanses vor Alters in threr Gugend 
acfeben, und fic deren gen vecbt erinnern moôdbten in ihrent 
Mltee, twann fie nur folhe nod cinmal vor Augen baber 
Fonnten, welches auf Diefe MBeife gefbieht ; fundern auch De 
ner, twelche entiveder alfbeveit Davon gebôret, oder aber dent 
nob vonnôthen haben, Daf fie offtevinabls (ulhes munderli 
cher und alfgemeinen Sangens evinnert werden; naddem doc 
Hein einigeu Mtenféb if, der nicdt an Diefén Neyben muffe; 
und haben Deffén Wobl am aflevmeiften vonnôthen, Die nocty 
am allerbeften tangen, lauffen und frolid fépn Évnnen. Da: 
bin dann gciffelsobne der erfte Exfinder oder Angeber Die 
{es Todten- Tanes félber gefében bat, nemlich alle robe, ft 
ere und fleifhlip: frôlihe Dersen au vermabnen und 4 
waunen , Daf fie Diefér Étrgen Seit vecht wabrnehmen , dicfe 
Belt nicht mifbraudhen, und alle bre Rursveil affo befthne 
den leunen, Daf fie in den Gcbranfen wabrer Gottesfurcht 
bleiben, das Œnde betrachten, und alfo nicht leictfertiger 
SBeife fündigen. Aus folher Erseblung Des guten Sivects 
fanft du nun au) obnfdjver exmeffen Den mannigfaltiger 
Nuben, lieber Lefér, der Daraus su fébopfen Hi. 
Seb oil jebt nichts fagen von den finnveichen, (Oonen, 
“einander nabe-vermandten benden Suünften des Mablens 
und Rupferffechens. Denn e$ ift befannt, Da Éünfthidhe Ge 
mäblde offt gansen Gtüdten ein Anfében und Namen m@ 
den, daf auch folibe Riünfte ben den Berfen, Oriechen, Rd: 
men und andern tugendhaften Dolfern, jederaeit Von qrof 
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em Derren, Rüifn, Rônigen und andeen Hob en, vor neb- 
pra verffandigen Leutei, in groffem Berth cjebalten, . tue 
Die Diffotien anugfum geigen , Daf aucb oft ein € insiges Ê unfe. 
reicbes Gemblbe um boben unftbaslihen Bertf) it ver Fauft 
wovden.  Nocb ein mebrers war e$, Daf voraf iten Die. er 
fier in ibven Gtâdten , und an ben offenen Gtraffiit vie 
Rricgshandel und Srblachten mablen lieffen, thr Golf Deffo 
Begieriger und bevsbafter su machen, tic ben Araniano 
Marcelino lib. 24. evgchlet wird, 20. Æhaten fie Das, Die Ge 
muüther ibrer Suaend su fbarfen und aufsurecten, um deffo 
friféher für das Vaterland und scitlihen Rubm su fireiten, 
welches Doc gefthabe mit groffer Gefabr , indem fre or der 
Seind aleichfam dem Lod entaegen tansten ; éy !tube viel beffer 
wir es feyn ben dicfen lebten bôfen Seiten der frecben ruche 
Lofen MBelt, die beynabe aa nicbts mehr füvebtec, auch Gott 
den Allerbochften félbften nicht, den Todten - Tang félber abs 
aumablen, und vor Auqgen qu ftellen, e8 féy gleich mit den 
Benfel auf der Eafel, oder mit dem Oriffel auf der Rupfer 
Blatte? Und wie vil niblicher Wir) es fév anguftbauen an: 
flat martialiféber Gachen, Dabey man im Leben den Tod 
findet, biefes Gemablde des Todten-Langes, Darbey man im 
Sod das Leben findet, fo man es vecht bedenft? Ruralid au 
evscblen, (dant Das gare QBerË ift lauter und vol folcher 
Sebren) nacbfolgende NubbarÉciten mwivft Du Dabey finden. 
Exfilich, Die die Demuth wird fi bep Anfbauung des 
Œodten- Bildes, in Deinem cigenen Stand, und ie Der 
unverfébämte Sielfraf, und unerfattlihe Gerféblucter aller 
imenféblichen Cbrper, der Tod, (D artig Did) ben Der Dand erz 
wifébt, uno nacb fich sichet, sum tuenigfien an Deine Sedan: 
fen prâfentiven, too nicht qar in ben veften Grund Deiner 
Geelen feben. San David Dit Das Nofce te ipfum! erEen: 
ne Oicb (IDE! und. das vortreffihe fhône Mort Des meifén 
Givaths ; einfallen : Bas crhebt fidh do Die arme Erde und Sirachro, 
Afibe ? SE cv Docb ein fibandliher Roth, ss no fbets 92% ” 
5 2 
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tind ann der Must féon lange Daran flictt, fo achts Doc end: 

io alfo, beute Sonmig, morgen todt: Lin iwann der Menfth 

tot ift, (0 freffen in die Slangen und Bürme. Da fÉommt 

alle Soffart bér, wann ein Menfd von Gott abfallt, und 

féin Sets von einem Gchôpfer mweidt, und Soffart trei- 

bet su allen @ünbden; unD twer Davinn ffectt, Der vicbtet 

vie Greucl an. Darum bat Oott allegeit Den Socbmutlj qe 

fhandet, und endlich acfftivat, 2. Jun if aleichwol Die 

Oemuth eben der Grund aller Lugenden; alfo, Da ohne Diez 

féfbe alle andere Gaben, ffe fenen fo treffiih alé fe initier 

wollen, degeneriten, vérliehren ibre Rraft, und iverden 

Que. 141 qu DefO avoTeenLofteen, Dantiver fb fbt erniedriget, Der 

que 18, OÙ erbôbet merde; und bingegen, wwe fi felbft crhobet, 

14, Der (UE evniebriget werden; nach Der Megel Chrifti, Die er 
Matb23 pftmal gebrauchet bat bey feinen Bermabnungen. 

Dana fo folat die Verachtung Dicfer Welt, Daf cin 

ed. r, 2. Menfth Bey fih félber gedenft: Vanitas Vanitatum! G$ ff 

alles gang citél! Gas Hat ein Menf mebr von aller feiner 

Mube, Die er batunter der Gonnen ? UnD wird anfangen su 

quan 39. fagen: À tie qar nicbts find Doc alle Menfthen, die Doch 

fo fiber leben! Gela. Ac Du getreucr GOtt, rons ift Doc) 

alles mit cinander ,; Dag wir avme Menféhen thun in Diefér 

cd. sur. Welt ! Das wird Dann machen, daf er swar vor feine Ferfon 

wird pingebert , And féin Bron mit Sreuden effen, und frd- 

Lich fun ben aller feiner Arbeit und Mube, die er bat unter 

Gr, 2, 2. Det SONNEN : aber unterdeffen dennoch allegeit fagen sum La: 

chen: Du bift tolf, und sur Greude, was macbft Du? Und 

ann er das nâvriféhe Lolliwefen der Menfiben, tie fie auf 

Éd gels tyranniféh, oder fonftleicbtfertig find, an: 

thauet, fo wivD er féracts bey fit félber, entiweder mit Dem 

Philofopho Deraclito anfangen 4u rweinen, oder aus cben 

éinerley Gemüth mit dem Democrito anfangen su lacben, 

Habac, 2 und mit dem beiligen Manne Gnottes Dabacuc Fragen: Mie 

6 fange wiros wäbren ? | 
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Drittens, wird baraus entffehen die bebacbtfame Suvfich- 
tigfcit, weil der Tod nicht allein feines Stands und Anfebens, 
fondeen auch Écines Alter féonet; auch dfters unverfchens 
den Menféhen qu feinem Lans nôthiget, und ben der Sand 
eniviftot, wann man gedenfen moôcbte, er fép noch ferne von 
uns : (Belches Docb nâvrifo ife, fic cinsubilden, Da wir Doc 
von lauter Tod leben , und tragen felbft den Toù in unférn 
Guen :) Dannenbero wird ein Mrenfé wibia , und IAft Bey 
fich aclten das IBort Gefhja,das ev fagte au Sisfia dem Songe: 
Beftelle dein Daus, denn Du tuirfé féerben, und nicht Jeben:Sef38, 1. 
dig bleiben; und wird Demnac) beygciteæalle féine Gachen 
fuchen vibtia au machen , und nicht auf die lange Babn fébie- 
ben. Oenn tenn Der Men) todt it, fo find verlobren alle 
fine Anfblage. Mir müffen uné mit Dem Élugen Sausbalter 
verforgen, wenn ivit Die Regiffer oder Bricfe UNféTS DELL que, 16, 3, 
noch unter den Händen haben; Denn iwenn wir evwarten ol 
Len bis voir vom int abgefest, und acfforben find, 0 fviftes | 
qu lang gemartet. Mie der Daum falt, fo bleibt er liegen. Get 11,3. 
Jus Diefer Suürfibtigéeit wird, neben der bauslihen Serfor: 
qunq der Geinigen, welche Doch das gevingffe , twiewol aud 
nôthig ft, Coenn wer die Geinige nicht verforat, nemlid) 
mit Gott und Ebren nach féinem Bermbôgen, Der if arger 
alsein Den, und bat den Glauben verlaugnet, 1 Tim, 5, 8.) 
alsbald entfpringen, \ 

. Qum Vierten, Die Berfübnung mit Gott und féinem 
Nâchften: Gene durch wabre Buffertigheitund Bbehrung au 
Sott, fo da beffebet in AMbfterbung oder Todtung des alten, 
und Auferivectung des neuen Menfben, Da wird Dem 
Menféhen tief im Sergen licgen die Sermabnung Sir. ant 
18. Gvare deine Bufe nicht, bis Du Évant merdet, fondern 
beffeve dich, weil Du noch fünbigen Fanft; verseuch nicht frommt 
au terden, und barre nicht mit Sefferung deines Lebens DIS fn 
den To; und rwilt bu Gott dienen, M laf dirs einen Ernft 
féon ,; auf af Du Gott nicht verfubeff, Gedente an Dent 
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Soin, der am Œnde Éominen wird, unD an Die Nande, 


twenn bu Davon muff, Urfah, inter Dem To des Mens 
fben ffebet auch no etivas , nemlich Das bobe und unver-, 


meidliche Gevicht des allmäcbtigen Sottes : Der Gerlen narb, 
alsbald, mwenn der Menffh geftorben ; Dem Leibe na, am 

Deébr, 10, Ende Der IBelt; alfo Dab es beift : Dem Menfiben it ge 
febt, einmal au ffecben, darnach aber Das Geribt, Ginte- 
malder Menféh wird alleverff vecbt gemabr, wie er gelebt 

bat, venn ex ffivbt, fagt verht und mabrbaftig ir. 11 , 29, 

To Com Oarunt (DE uns billich au Miuth feyn, wie St. Nicronymo, 
Go Mann, elcbet fagt von fidpfélber: Go effe oder trinfe, oder ras ich 
-thue, fo DünËt mic) immerdar, 1h bôve Die Gtimine in mei: 

nen Obven ses : Gtchet auf,tbr Lodten, und fomnet sun 

265, Oericbt, 2. Denn twir miffen alfefamt offenbar werden vor 
10. Dem Ridterftubl Sefu Chrifét, auf vaf ein fealiber empfaz 
be, nachden er gebandelt bat Bey Leibes Leben, e6 fey qut 

Sir. 740. Det bôfe. Dartin tas Du thuft, fo bedenfe Das Ende, fo 
 wifiounimmecmebr fimbigen. Su Dicfer Buffertigtcit wird 

fich geféllen Die Berfobnung mit Dem Nacbfien, Durch Ders- 

lie Berscibung aller Febler , aus Betracbtung, Daf der 

nicht um. Vergebung fer Gtüinden bey Gott vecht bitten, 
vieliweniger fic Deren verfichern fan, der nicht féincm Nicben- 
imenfiben allbereit vergeben bat, ie Der Der ausdrii 


© gnattéure db lebvet : Ab wird eu mein bimmliféher Vater auch 


35. tÜtin, fo: ibr nicht vergebet von Dersen, ein jegliher feinenr 
Brubder fine Seble Mie Dann ? Antioort : Cr vit) cucb 
überantiuorten Den Veinigern , Bis he besabict, 1008 ibr 
ibnrfhuldia yo. MBcbe aber dem, Dev alfo besablen of fl 
bevinit der Saut; 00 wi exs nehmen? Derhalben wird er 

nas. s, SéDenten an Das Mort Chrifft alfegeits. Gen: millfibrig dei: 
25,  némt Biderfächer bad, Diciveil Du noch bey ibm auf Dem Bez 
gui Das if, che du Den Toûten- ans thun muft, welches 
anteben Der lebte Sprunaift au Dem Nichter felbiten, 1m 


féinem Gtubl. Go man dann eine verbitterte ; und mit 


























Dorrede 15 


Daf des Nécbfien ausgcfilite Secle dabin Dringen tuolite, 

sie fan e8 danniféun, Daf tbe nicht eben das auch begegnen 

foite , as fie mitbringt, nemlic Daf, Natbgier und Sorn ‘€ 
Dani, bedente, wie Docb das geben Éonne ? ein Menfé Dâlt Sir. 28, 
aeaen dem andern den Sovn, undiwilf Bey dem Devrn Gna 34 
De fuchens ev if unbarmbersig acgcn feines Gleichen, und 

soit fur feine Gtnbde bitten: Er NE nur Sleiféh und Blut, und 

palt den Sorn, er will bann ibm feine Guünde vergeben ? 

Qu biefen Nuben der VBerfobnung gchôrt auch Die Sreugebig 

feit, Daf man andern gerne Gutes thut, ebe man gum ToD 
ten-Sans aebet, nach der Bermabnung Sivachs : Mein ind, Sir. 14 
thu Div felbft Guts von dem Deinen, und gteb Dent Derrn 7 7 
Obfer, Die ibm gebtibren ; gedenfe, daf der Lod nicht faumet, 

und Du iweifft ja Wobf, tas Du vor cinen Bund mit dem Lode 

bat. Thu guts dem Sreunde vor Deinem Ende, veiche Dem 
Armen na deinem Bermôgen. . Bergif der Avmen nicbt, 
swann du den frolichen Eng baff, fo wird Dir auch Sreude wiez 
derfabren, Die Du begebreft. Ou muft Duc Deinen fauven 
Gcbiveif andern laffén , und deine Arbeit Den Erben berge 

ben. Gieb gern, fo mivit Du wieder empfaben, und beilige Det 

ne Gels Dann wann Du tont bift, fo baft bu ausgcgchret, 26. 

Der fünfte Nuben wivd feyn Ganftmuth und Mitletben, 
wanniman bedenft, Daf Éein einiger tberbleibt, fondern alfe 
davon müffen, nu den Ring an der Lhtre laffen. Dann Jarre ». 
e8 thut oft iwebe , unD fébmerst auch mob fromme Geclen , gjat, 73, 
wann man etoann fichet, daf fi) gottiofe Seute aufbrüfien, 
wie ein fettér JBanft, acbet 1hnen twobl, auinen wie ein 
Lorbeerbaum folie Seute, Die Doc moblsu Oott fagen : De: Piob 21: 
bedich von uns, wir iwollenvon deinen MBegen nichts wifens “+ 
oder folche , Die uns alles Sends anthun, unD muüfien fie vor 
unfern Mugen feben ; folche, denen es aebet, als Datten fe mr. z. 
QBerfe Der Gerechten, und find gleichwol Die pDer Die, 26, 15, 
Jber ffhaue an den Lodten- Lans, fo wirft Du ben Div gelten 
laffen, was Der qute David fagt: Eratirne Dich nicht bér Die D ju 2, 
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Dôfen, fer nicht neidiféh iber Die Ubelthâter. Denn mie Das 

Gras werden fie bald abgebauen, und mie Das grtine Sraut 

sverden fie vermwelfen, CS if no um ein Éleines, fo if 

der Gottiofe nimmer, und wann Du nach feiner Gtatte fében 

twivft, wird et iveg fu. Das wenige, Das ein Grerechter 

bat, ff beffer Dann Das aroffe Gut vicler Gottiofin, 2. Dann, 

Sir.21, 400$ Die Oottlofen betrift, Die geben gwar auf einem feinen 

soi Vflaftér, aber Def Œnde der AbarunDd der SOÙlen if; ibre 

Motte ft wie ein Dauffe Mergs , Das mit Seucr versehret 

if. Derbalben,wer weife it, Der barvet nur Der Scit, bis 

pr oa 13. Dem Gottiofen Die Grube bereitet wird, sum Beftbluf fciner 

pe 375. Olücfligheit : Be bi dem Yevrn deine MBcge, unD gedens 

fe: iple faciet, Oott wird ol machen. Mas ft es Dann 

fo ein grof Bert, iwenn es fOon den Gottlofen eine Beit- 

lang woblgebet, und haben the Teil in Diefrim Leben ? Gie 

brinaen ja Doc anbers nicht Davon, alé nur Das Mauffutter, 

ein ur) ins Oral, Damit fbabab; die Gottiofen müfen fich 

ja an einem Ort luftiq machen, und the Simmelreich bie bac 

ben, weil fie das Droben nicht gu qewarten haben, © tuie 

theucr werden fie thren Graf und Ruratveil besablen mien ! 

O elende Leute, Daf fie sit feben Éônnen oder wolfen, toa8 

| binter Dem Tod ffebet! Darum foi der Oottlofèn Ginn fer 

| ne von ans fépnt,. Denn ir Out féchet nicht in ibren Sanden, 
AIPACE wie Diob vedet Cap. 21 , 16. 

Ja eben Dicraus Éan man féjüsfen sum @rcbéten Die 

Exfanntnif der adttlihen Sangmuth, durch ivelche ex sulôft 

gvoffen Muthwillen den Gottlofens und scitliche Ertibfalen 

féinen Sindern, Den Gläubigen und Bubfertigen. In dem 

 Sodten-Tans Fan man, fo Merftand da if, Die Urfach mer 

Sir. 18,6 fem, Denn cin Menftb, twann er aleich fein Beftes gethan 

at, 0 if no) Éaum angefangens und manner meynt, ex 

abs vollendet, fo feblet e8 nod) mweit. Dann was iff der 

Menft ? Borsu taugt er ? JBas fan er frommen vder Gba: 

den thun ? ann er lang lebet, fo lebet ex 100 Gabr. 


Gleich 
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Gleicb tie ein Trôpfein Waffers acgen Das Mer, und wie 
das Rornlein acgen den Gand am Micer, fo geving find féine 
Gabre gegen Der Emvigfeit.  Darum bat Gott Gedult mit tbz 
nen, und fébuttet feine Barmbersialeit aus dber fie; Denn cv 
fiecbet und weif wobl, Daf fie alle des Tods féyn muffen, Dar 
um evbarmet er fih Deffo veicblicher dber fie, 2. Bas die 
Gottlofen betrift, Dèren Fan ibme Éciner entlaufen, und rcil 
ec ibn fondertich im Tod und durch deffen Gervalt bexben holt, 
en (0 iffs Éein Munder, Daf ec ibm allbie biel uberfichet, wie 
e$ fébeint, und bernacher defto gemvaltiger ffrafet: SDingegen 
belangend Die DBuffertigen, ift Fein Munder, Daf er fie Die 
Share feiner Gerecbtigéeit in Diefém Leben cin wenig dures 
Creub prifen laffet, Diemeil ev tbnen den unausfprechlichen 
Reichthum féiner Derrlichfeit in Dem recbten lebendigen Le 
ben beveitet bat, und alfo alles wobl cinbringen Fan : Oarau 
dann auch eben daffelbe Mittel, der Lod , belffen muf. Ginte: Joñanns, 
mal ec vor Die Menfiben anders nichts ft, alé ein Dunfcles + 
Gewbl, dardurd fie alle Éviechen muffen in das emige, entre 
weder félige im Simmel, vder unfelige Leben in der Oôllens” 28.20." 
inmaffen neben dem 5. Bort Gottes, auch Das Gerviffenr Des Matth.2s, 
Menfohen félber unfeblbartidh geffehen muf, mwieder Apoftel +5 
Baulus gemaltig lebret Nôm.2, 15.16. Mer den Lodten: 
Æang alfo anfiebet, Der wird Dann obne allen Sivcifel Daraus 
no fafien Éonnen diefé seu nacfolgende Nuben: nemlich 

aum Gichenten, Die andäbtige, aottsfüivctige DanË 
barfeit, iwanns cinem ob achet, aefundift, und Die qroffe 
Werfe als Moblthaten des Almacbtigen betracbtet.  Oenn 
swer wote nicht dem quten David nachfagen und nachfingen 
aus Dem Sten Wfalm : JBas if der Menfth, daf du fein geden- 
feft, und Des Mienfthen ind, daf du Dich feiner annimmt ? 
Das machef der Todten-Lans, der meifet uns, was wir find 
gu vechnen beydes gegen dem, was Gott unfer Derrfiber und 
fein berrlicher Name if, deffen groffe Majeffat evhellet aus 
Allen féinen gewaltigen Gefhopfen ; und PAS gegen dem, 
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as eben derfélbige alferbocbfte Derr uns armen Erdir 


men thut, indem ev uns ben Der Sônfung die Serrfthafft 
géacben batte über feiner Sände Mere; nach und unter Dent 
AU fo vieleuley Seichen feiner Guütigfeit noc feben und genie 
fen lafts und in Cbriffo des Menfiben Sobn, wie e8 Gt. 


Paulus félber erÉlûrt und angeucht Debr. am 2. Daffélbige Vri 


vileginn und Recht aus lauter Gnaden fieder giebt, und uns 


 nûcbft Den Engeln qar su volffommenen Yevven dber alle fine 


Creatuven feben wird, alfo Da (die Glaubige und Sromme) 
auch die MBelt vichten werden. 1 Cor. 6, 2. MBelthes aus dem 
Lodten- Lans Der gemeldte David felber gelernet bat, maffen 
féine Morte e8 geben an einem andern Ovt, da ev nacb eben 
Denfélben TBovten: Herr, was iff Der Menfth, Daf du fein 
ae und des Menfthen Rind, Daf vu ibn fb acbteff ? 
Darbey febet : GIE Doch der Menfth aleich mwienichts, féine Seit 
fabret Dabin wie ein Gchatte. Ta freulich iff ficDs bocblich au 
verrwundern, Daf Der allmacbtige, gewaltige Derr Dimmels 
und der Erdenunfér armen Menfben ficb alfo annimmt, und 
unter allen Manieven, fonderlieh dergeffalt, daf er felbff féinen 
eingebobynen @obn bat laffen ein MenffhenÉind werden, Da 
mit uns Der Sobten- Sans nicdts (haben, nod von féiner 
Gnade abfondern, viclveniger unférs Sebens und Serrs 
féañft allevdings beérauben mocte.  MBer wolte Da nicht von 
dem giftigen Gcorpion (dem Tod ) felbff ein aefimbdes Oel 
machen, und aufgemuntert werden, féinen licben (Sott 4u 
preifen, und auf féinen MBegen in féiner Surcbt au want 
den? Ga wer wollte, 
Sum AHcbten und lebten, nicht ben bieraus faffen die licbe 
Gedult unter alfem féinem Creub, aus Setrachtung des Tode 
ten anges, Dab'n.e8 ja fo gar lang nicht févn wird? Ginte 
mal Das ja cine cDle Tugend des Lodes ift, Da er ein End 
macDt alles unfers geitlichen Clends: Da werden wir befrepet 
von dem gegenivartiqen Unglüict und Gmergens Da entlauf: 
fen mir dem naftbevorffehenden Unbeil, Das uns fonffen gar 
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Gad âtte ergreifen Fonnens ba verféblafen tvir fo tiberaus 
piel Gorgen und Angff, Sammer und Eribfalen, damit fic) 
die Sebendige auf Grden müffen plagen, und gepeinigen laf 
fen. En! mer wollte dant nicht alfp fagen su féiner cigénent 
Gecle: Gen aufricden, meine Gecle, 66 wird bald cin Ende 
nebmen ; bu wivft bald aus bem Gefananif und RerÉer Deines 
füinfenden Qeibes erlôfét, und auf frenen Suf acftellet were 
den, fonderlic wann den Menfiben vor Augen féwebt Die 
evige Greude und Geligfeit, fo Gott bercitet bat Denen , die 
ibn lieben, und verlangt felbff su empfangen Die Crone der 
Gerecbtigfeit, iwelche thme bévgclegt if auf fcimen quten 
Sampf. Be rwollte ba nicbt gen mittangen, und ne 
mit vollen Gprtüingen bem Tode, wann ex fommt, Die Dand 
bdarvreiben, und fagen : ASilléomm, wilfomm, Du licber Dbil. 1,23, 
où! id begebre aufacldfet au werden, und bey Chrifio au 
féun ; wwelbes auch viel taufenbmal beffer if. Go tels, 
Daf Ou mir ein quter Vote Diff, gefandt von meinem lie- 
ben Gott und Vater, daf er mich félber cinmal fében voill 
an einem viel beffeun Ovt, und allein mit meiner Geele ve: 
den. Où fanft mix nidts nebmien, Das id Div nicht fon 
acgcben babe, und Éanft au nichts von mir bebalten, als 
was nicht mtivdig {ff cingugehen in Die Sreude meines Serrn; 
ja Du ivfé meinen Leib endlich felbff, vie jener IBalififéh Den 
Gonam, ausfbenen, und wicder geben müffen. Dann abs, 
fo lefen wir Apocal. 20. daf der Apoftel obannes aefében 12, 13% 
babe Die Sodten ffeben vor Gott, und der Ton (EIbfE und 
Die Dôlle gaben wicder ibre Lodten. Daraus miTD pffert- 
bar, daf, obfébon die arme Menfében fith bey diefem Tang 
au tobttangen, wie es fic anfében laft vor unférn Augen , und 
auch , vas den ivdiféhen Letb betrift, in MBabrbcit acfbicbt, 
Dennocb die Todten vor Gott nicht liegen, fondern féchen : 
Es tangt fit) Éciner qar au todt, und fo mude,-Daf er gletcb- 
vof nicht ffeben folite, nemlidh in feiner Gubfians: 1. ad) 
der Grelen, Die sde ess und dann auch 2, na 

2, HSE 
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Dem Leib, Der endli mwicber auferiteben wird, wie Got: 
tes Sort beiter und fonnentlar beseuget. MBcil nun dem 
alfo f£, ter tuollte Dann fein félbfé cigen Seind feun , und 
vergeffen , fi) beygciten gefaft su machen su demjenigen, 
Daran e$ alles mit cinander qgelegen, su einem feligen Ab: 
fieb und Sterbftüindlein? er voûte fich auch gern tber 
Nacbt, ja auch) gen einen Augenblict finden faffen in einem 
flcben Stand , in iwelchem er, fo ibn fein Gchôpfer durch 
den fébnellen Mfeil Des Lodes wegreiffen folite, alébald des 
unertraglichen Soins Gottes gewartig féun müfte ? Ver 
twolte niet gevn Hôven oder Tefen, oder anféhauen eben das, 
Dafür er etwann beute oder morgen, wann ev$ nie suvor 
gefében no gefennt, erfébrecéen mocbte? Mer wolite er 
fbrecen Davor , Das ibn unter allen Dingen bdiefer IBelt 
ant alfermeiften befordert, sur Rube, und unausfprebli 
chen Geligfeit su Éommen? Éjus eft mortem timere, qui ad 
Chriftum nolit ire , fagt jener Sebrer vect, Das if: Der 
mag fid vor dem Lod füvcbten, der nicbt su Chrifio be 

gebrt su qeben, 
Rachdent aber robe verstucifelte Meltfinder nichts vont 
Lodten- Lans balten, nod su folchen acht NubbarÉciten pes 
netriven, pder gelangen, fondern andere Eursmeilige Sûnge 
Vieber fében, und denen Geyivobnen, maffen fie diefe Requ 
a Cor. 15/0 Sid fübren: Laffet uns effen und trinfen, dann mor: 
qe, J6n find toit tobt; und find mit Efau chen defivegen gott- 
Sav. zx. 108, Weil fie féecben müffen: Giche id muf doc frerben, 
Gen.25 7 10a8 (oi mir Dann Die Erffgeburt ? Und verfaufen, (ver: 
pér.n2, faufen, verbuven, 26.) um einer @peife villen thx Antheil 
16, gum Dimmel; Urfacb, iweil fie nicht Daben die So nung, Daf 
ein betiig Leben belobnet merde, und acbten der Cbren nicbts, 
funfirafihe Geslen haben werden, wie im Buch der IBeis 
beit ergcblet wird, €. 2, 22. Naidem , fage ic), folche 
JMenfében (oeven leyder, mebr find als quitift, fonften mur 
Gas Den fle ein ander Seben fübren als fic thun) ibre Sosbeit 
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_ verbienbet bat, daf fie Gottes beimliches Geridt. (unter 

Dem menfblichen Sodten-Tans verboraen und auf denfelz 

ben folgend ) nicht ecfennen , (D if e8 Doc vonnôthen, daf 

ein jeber an feinem Out den alfmacbtigen Gott inbrünftig 

anvufe, und gebe ibm folches au exfennen, bemabre thn vor 

deraleichen Bosbeitund Slindbeit. Sie gilts Geufsen und 

Beten su Gottimit David: Herr, lebre mich Doc, af ein L LHR 

Ende mit mir haben muf, und mein Leben ein Biel bat, und 

ich darvon mul; und mit Mofe: Ad Herr, lehre uns Des 

denfen, ba voir fécvben müffen, auf Daf wir Élug iverden. 
Derhalben bin th der ungcsmeifelten quten Yoffnuns, 

mein günffiger und verffandiger Sefér ! Du tuerDefé Dit Dicfe 

meine grar geringe, Doc svobimennende Arbeit, belieben, 

und Évâftigec dienen laffen, su obgemeldten act Nubbar 

feiten, als etwann vorgciten Jene vorfihtige Deiden, Die Det , 

ibven frôlihen Mablgciten einen Eodtentopf mitten auf die 

Œafel su fében pflegten: oder jene, Die ibre Sodtenfärge int 

ibren Oûufeen, und ffats im Gefiobt batten, Danut fie ja 

ibr Gterbftünolein vor Augen bâtten: Madden diefe (DD: 

ne Gemäbloe und gemaltige Svrühe , Die du bie findenr 

wixfé, Div und mir, und jebermrann, ében daffelbige viel Lieb 

licber su Gemüth sieben Éonnen, Gott gebe féine Grade! 

Gcbab did wobl, 


Mattbäus Mierian, der Meltere, 
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ÆANEEÆ SYLVEI, 


nachachends Vabfté Mi IT, 
DBebreibung der Stadt Vafel.’ 


De Stadt Bafel if als geagt wird) abtsig Sabr Bie 
vor burch mannigfaltiges Erdbeben gar verfallen, alfo 
daf von folhem Cinfall nidt bimdert Séufer ibrig ge 
blicben; wwelches bann die jebige Geftalt der Ctadt ere 
iweifét, indem fie fiebet, als ob fie auf eine Seit gébattet 

worden, allenthalben neu ; fein Sans seiget einige Melte an. Dann | 
was vom Gvobeben aufrecht blieben, if nachivärts eingefallen, alfo 
Das uivgend ctivas Ultes oder Daufalliges au feben. Ge lieat im 
Elfas, und beynabe auf den Gransen ever Landibafften, an dem 
Devlidéi Elus dem Hibein, mwelcher fie it given Théil unteufheidet, 

De Rein ehtfbrinat int re Qwelches Stalien von 
Æettfbland abfondert ) meit oberbalb Rbeined, fleuft von dannen gez 
gen Coftais, ba beb unfern Seiten, weyland Pabft Martinus, Lob- 
feliger Gedadtnif, evwäblet worden. Alba fleuft er durch den See, 
iwelcher im Uméveif sweymal bundert taufend Scbritt baben fol. Auf 
dem Rein an man in Scbiflein bis gen Schafbaufen fabren, von 
dannen muf man, mwegen des Lauffens, und Bafferfalls fiber a6- 
geftbliffene Berge und fhrofichte Gelfen ;‘irgend 4eben taufend Scbritt 
au Œuf wandeln, bis gen Raiferftubl, cit Otabtlein am Rein, da 
vor Sciten Ciieetliche vermennen ) die Homer, feiner Bequemlich- 
feit Dalben, eine Ragerftadt gebabt,  Denn es liegt auf einent boben 
ms 

* Der gencigte Lefer tvolle bichey anmerfen, daf diefe Scbrifft in dem Jabr 
1436 uhd bicmit fchon por mebr al8 300 Fabren aufacfesct fee, Dann qu Dete 
felbigen 3eit ward in Gael das Concilium gebalten , welchem auch der Berfalfer 
bepaawobnet.  Bcil nun indeffen fi febr vicles geândert, if eine fursgefafte Be 
forcibung des jebigen Bafcls am Ende bengefüget worden , ivelche fovobl Ein 
beimifthen als Srembden wird Dienen Édnnen, 
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Hügel am Waffer, Hat eine furse Bride aus Ballir-Land in Gex 
manien. Des Rens Fall von dem boben Berg durch die Felfen 
gefbicht mit avoffem Geftbre und Braufen, als ob ev felbft diefen 
einen JBaferbruch Hagte: icht anders dann, Wie bon Dem ga- 
Den Lauffen des lus Milt gefagt wird, von welhes Gebrill und 
Draufen die DBevfifen Cols man balt) edummen. _MBeldbes dan 
Éein SBunder, weil das Oetôs diefes Sluffes, fo am felbigen Ort ge 
gen Stilo nur ein Bad su vechnen, beynabe Dvey Roflauff weit 
gebôvet wird, Von dannen lauft er gen Basel, theilet die Stadt 
von einander, fleuft alfo für mancher Stadt Seutfblandes Dinan, 
mit einem langen Surth Dem Pier su. Evift aHo fiveng, daf von 
Gtrafburg Éeine Schiff mebr binaufiudrts fommen, fondern Wwer- 
den entrueder su Colin oder Miauns verfauft, Des Nheins Breite pécins 
anifében der Otadt, if smeybundert finfsig Stbritt, dartber vei: Breite. 
het eine bülserne Bride von der mebrern @tadt, bis in Die Min 
deve, Er pfleat fich bisweilen im beiffen Sommer in die Stadt aus 
éugieffen, und die Bride au gerveiffen, Daf man aus einér Stadt in Die 
andere nicht mebr Éommen mag, wann der Ochnee im Hochgebirge 
durch Die Sommerbise serfchmelset, Er batmancherley Gifch , fons 
derlih @almen, mwelche fie ibrer fonderbaren Rieblichteit balber, 
Toftlicher ann andere Gifthe acbten, om hein fey gnug gefagt. 

Die Stadt jeñfeit Rheins ftebet gegen dem Breifgau, an Mein 
und Rorn ein fruchtbar Land. Biel Teiche und Bach lauffen dar- 
durch, ft bevall ben, und mit Häufern gnug befebt, Die acts 
ie Obrigteit gebôrt dem Diftboff su Coftans. 

Die andere Stadt it sierlicher und berrlicher, Hat ser Derge 
darswifhen das That fo Éinftlich und wunderbar erbauet, daf es ei F 
nen eben bebuntct, wo er bingebet. Ge bat iemlich siextiche Sivchen, Der Ait: 
nicht aus flechtem Steinivert gebauet, 06 fie iwobl einen Marmel séude, 
baben, die werden vom Volt emfig befucbt. Smvendig haben die 
Rivehen Holgerne Stüble, in welche die Grauen mit ibven Mrigoen su Stibt in 
betten geben: Dicfelbige lâffet ibr eine fede nach ifren Œbren und den Rire 
Gtaat suvichten, alfo Daf deven vom Adel tons bober find, dann D 
der Gemeinen.  Gn etlichen Fan man die WBeiber gar nicbt feben , in 
etlichen nur die un à Die ubrige Menge fiebet man bis Hber den 
Gürtel, wann fie nach Riômifhem Gebrauch in Verlefung des Evan 
Er aufftehen. : Sonft haben die verfcbloffene Stiüble Éleine Fer 

evlein, buxeh die fie den Gottesdienft fében mogen, Mcines Erach: 
tens IE folies von megen der groffen Rûlte auf die Dabn gebracbt, 
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Ermeldte Rivchen baben viel Héiligthümer, goffer Ebrerbic- 
tung mivdig. ©onft ift der Altven und Briefter Bievde nicht fonders 
Hoftlich, no die Gemablde, wie aber die Rircben in denen Ftaliani: 
fben Stidten. Gold und Silber haben fie bauficht ; auch viel Edele 
geftein. Berde der edlen und gemeinen Leuten Dearäbniffen find 
nicht ungierlich. . An den MBanden Hangen der fürneHmften Manns- 
perfonen Scbilbe, diefelbigen düvffen nur Sobe aufhenten : So mans 
cher ftivôt, fo mancher wird dabin gegeben. Die Livchendacher find 
mebventheils glafivt, und mit mancherley Sarben abgetbeilet, daf roann 
die Sonn drauf fébeint, fie einen munderbaren Glans geben, Solde 
Dâufer baben audhviel fonderbare Berfonen | Daf; er die Stadt von 
der Oôbe befthauct , eine fébône Seftalt und Zierde der Dachern feben 
mag. Sie find febr gûb , vielleicht damit fie von Vielbeit des Stbnees 
nicht eingedrudt werden. Juf den Govften fisen Die Stovche, ni 
fien dafelbft, brtten ibre Jungen, und wobnen gern in diefem Lande, 
Miemand füget ibnen etwas Leyde su, fonderr man léffet fie fre bin 
und berfiegen. Dann dieVasler pflegen su fagen : MBayn man den 
Gtércben ibre Gungen nébme, wuvben fie Feuer in die Dauer wer- 


cfen, aus iwelcber Fuvcbt fie Diefe Vogel unbeleidiget ibre Sungen 


Sonbdet: 
bare Sâu- 
fer, 


Gtuben, 


gieben laffen. I | | 

In der Burger Déufer nd die Gemacher wunderbarlid abges 
theilet , und alfo fon und wolaufacbubt, bas e8 ibnen die Saufer 
au Flovens nidt vorthun. ic find aber gemeifet, mebrtbeils ge 
mablet, fébier ein jedes Daus bat einen Garten, Brunnen und Hof. 
Sie baben auch Stuben darinn fie su effen und su wobnen pflegen, ets 
fiche auch au fébañen : Die find alle mit Glas verfenftert, die Wind” 
Œuboden und Biübnen mit Ficdten Dols getafelt.. Sn denfelbigen fin 
gen viel Vogel, die fe dafelbft im IBinter vor groffer Rate an der Ia 


me balten , ft febr licblich diefelbigen bôven su fingen. Sie gebraus 


chen fic -viel Seppichen und Sievtüchern , ftellen auf die Tifihe viel 
Gilbergefbive , in der übvigen Tifbsierde thun es ibnen die Jtalia- 
ner tweit vor. Oer Edelleuten Saufer Éennet man bey den Vorbofen : 
Awar an der Hâufern und Balléfien Gesierde bats Écinen PMangel. 
SBann nun diefelbigen berrlich find, fo fan es Écine ungeftalte Stadt 


eben. 
É Die Gafen find nicbt su eng noch su weit, fondern die Migen mo: 


gen neben eitander binfommen : @ie werden aud burc die Ba 
genväder nicbt sevfabren , fondern two einer berfommt, Daben die Gaf 
{en 
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fen ein bübfb Anfeben. O6 es wobl in dicfer 'Otadt vil egerr 

giebt, vermüften fie Doch Die Gaffen nicht febr. Ferrer haben fie nicht 
unadthare Blake, da Die Düvger sufammen fommen, Da man gan 

tet, allerley feil bat, Éauft und verfaufet. ” Ada Dats lautere Brun: Brumnen. 
nen , mit veinem und füfem Maffer, fonft find viel in allen Gaffen, | 
alfo , baf aud Viterb in Toftana nicht fo vil Robr- Brunne 

bat. _ SBelher die Drunnen su Daft scblen wollie, mübte wobE 

der Déufer Ansabl baben. 

Die Ringmauven und Sriegsvebren, môdten die Hérteften DerStadt 
Stalidnifhen Avieg und Otirmungen nicht aufhalten. Dann fie Bert, 
iweder Doc no dit von Mauermert find. ie acbtet aber, der 
Stadt Vefte fiche an Eintrachtigteit der Gemüthern.  Dann wo die 
Düvger cinmithig nd, mag fie feiner einden Menge bervaltigen : 

wentrachtige find leicht su betvieger. Un Liebe der Durgern, bic 

ep ibnen su finben, will nicht ein gevinges gelegen feu. ie bas 
benin der Regierung Éeine Zivegtrachten, niemand-betlagt fih des 
Régiments, um tbrer Freybeit willen ftuvben fie che, dann fie fich 
evgeben. Die innere Stadt bat eine befondere Miauer, mit einem 
Graben umgeben, davauf die Jüdifében Grabfteine ligen ,; mit Ses 
bréifhen Uberfébriften.  VBelches eine Anseiquug if, af enmabl in 
Diefer Otadt, wie in Stalien ÿ feben , viel Suben aervefen, nach 
Die Austreibung die Grabiteine su folhem Sebratich verivendet 

 Mber bag Bat es in Det neuen Stadt viel Matter oder Plibeeufiniäge. 
mit guinen Bâumen, und lieblichem Gras. Dex Cihenaund Uimen- 
bâumen Uefte find in Die Dreite gevleget, Daf fie diel Schatten ges 
ben: 1nd 06 es wobl feinen langen Sommer giebt, ift es Doc fon 
devs luftig fi in der Difse Dafelbft bin su verfigen, und dem Con 
nenféhein su entioeichen. Mn diefe Orte verfügen fich Die fungen Durs 
fie, twann fie Sreud und Suvgmeil su treiben Haben. Da lauffen, 
ringen und féhieffen fie, da muftern fie die Bferde, pflegen su laufz 
fen und su furingen. Etliche fhieffen mit dem Dogen, etliche evseiz 
gen ibre Rvaft mit Steinftoffen: Vicle Euvseilen mit dem Ballen ; gorten 
var nicht auf Stalianifhe Gattung, fondern ffeden an einem Ort fic. 
cinen eifernen Ring auf, und feben, welcher feinen Ballen dadurch 
Wwerfen fonne. Die Ballen nebmen fie an ein Dos, nicht in die 
Dand. Die ubrige Méenge finget entiveder, oder machet Nenben- 
tânge, Oeraleichen Berfammiungen gefthehen viel in D Es 
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fommen auch die WBciber in vie MBiefen sufammen | Baben mit Tan 
sen und Gingen guten Muth, tbun fonft noch viel mehr, davon an 
anbern Orten Wweitlauftiger 44 veben. 
Grôfe de Sragt aber ein StaMäner, wie grof die tadt feu, fo oil ex 
Stadt, juiffen, Daf fie Ferrara an dem Bo su dergleichen: Doc wer fie vecht 
Befichtiget, findet fie beffer ausgebubt und berrlicher. Dafel war 
vor 3eiten ibrem Difboff au weliliher SSeis unterrvorfen, der- 
felbige baite die bobe Sevrlich£eit und über das Blut su vichten. Nacds 
mablen Civeif nicht aus was Anlaf) ft er von Diefer Gervalt fom- 
men: YWBiewobl noch feines gebabten Gewvalts, und der alter Serre 
lichtcit JBeifung ft, das ex sébrlich von einem jeden Haus vier Benz 
ning aufbebet. Œumma, die Dasler aben fih in Greybeit ges 
fwungen, ob fie wobl den Ravyfer fur tjren Ronig balten. 
Regiment. Die Stadt wird vont Volt vegieret, und Dat se NRathe: Fr 
dem einen , welchen fie den avoffen Ratb nennen, find bey swenybun- 
dert; Gm andern, der alte Ratb genannt, swolf Mann, Fn bey- 
den fiten Œble und neble: Doc ift des Regiments der dritte Thil 
vom Udel. Es find viclerley Hemter in der Obrigfeit, unter welchen 
doc der Durgermeifter der Dochfte ift: Mur Ritter mogen su Dielent 
Amt fommen, Ritterfhaft aber empfaben nur die Edelleute, oder 
fo de einen von Per Gemeinde feine Dobe Sugenden und as 
he Sbaten berrlidh gemacht, Dicfelbige Ritterfhaft ft nicht leicht- 
Vic ben ibnen su befommen, es ffeller Edcl oder Unedel Darnach, es 
babe fi) dant einer im Rrieg mob gebalten. Erlangt dann einer diez 
felbige, mag er billicher IBeis su diefem boben Ant gebraucht werden, 
+ Det Uber das balten fe den + Schultheifen , der über Mialefis- Sas 
Co ee Det gefest it, in avoffen Ebren; Deffelbigen Ant ift, die Stadt bo- 
ne fer Leuten su entladen, füvstfeben, damit Dialeftifée nicht unge- 
guide firaft bleiben. Gin jedes Sandwert Cfie nennen es Sünffte) macdt 
ber Voat im felbfteinen Meter, der nicht féblechte Gemalt Hat.  DOiefe Hem 
ie Gti ter haben feine gerviffe Scit, fonderrmachdem ein jeder Wobl verdies 
dau net, Dleibt ev lang im Segiment. Diefe baben ibren Gié im Ratÿ , 
Saber, 0der am Geridt, YBann diefelbigen aus find, gebet ein jeder Wie 
derum beim, nd werden Écine ausbem gemeinen Gut erbalten, 
Ge haben Éeine gemife Gcfûbe , gebrauchen fit mebr ibrer Ge 
wobnbeiten bann des geftbricbenen Rechtens ; haben feine Suriften, 
und iwiffen nicbts aus Æaiférlihen Recten, Yann fi ein neuer 
Gall, oder unerbôrte hat sutvagt, fo fhricht ein ieber nach feinem 
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Gutbedinten bariber : Oie fagen ,; mich Bebtinfet das vecbt su feyn: 
Sd vermeyne diefe Doifethat wave alfo su fvaffen, 26. Doch find fie 
rauÿ und fiveng, licben die Gerecbtigteit, daf wann einev firafféls 
lig, tbn wveder (Seld, noch der Sreunden und Serwandten Vielbeit, 
noch der Seivalt in der Otadt , belffen mag: Mer etioas verfbulz 
det, mu feine Straffe Darum Leiden, VBelthe man der Stadt vers 
Weifet, Daben in Œvigfeit ibrer Micdertunft feine Hoffnung, es 
fen Dann, Daf einer im Einveiten eines Cardinals wieder einfomme : 
IE dann feine Mifethat geving , fo wird fie ibm versiehen. Den 
Ecbuldigern werden graufame Marter angethan : Etlihe merden ges 
bent, etlihe gerddert, andere im bein evtväntt, andere getopffet.. 
Etliche legt man in Shurn, fpeifet fie mit wenig Brod und Walter, 
bis fie Dungers und Ouvfts ferben, Ubelthaten su evfabren, brauz 
chen fie mit oltern graufame Miarter, daf einem der Tod licber 
wave, Dan Diefelbige su feiden.  Stoch findet man etliche, Die folches 
alles lieber Leiden tvollen , dann füvaemorfenc Miffethaten veriiben. 


Oie licben die Religion, thun der Priefterfthaft befondere Ebre, merigion. 


geben alle sur Def, Befuchen die Rivcben fleifig, nict nur an Feft- 
agen, fondern alle ag. Vicler Heiligen Bildniffen verebren fée, 
trachten nicht nad viel Runft und der Depden Sobriften, alfo, daf 
nie feiner den Ciceronem oder einen andern edner jemabl gebôret 
nennen, @ie fragen nicbts nach poctifhen Büchern, ffudieren'alz 


Lein die Grammatit und Dialectif. Miel fommen aus den néchfter Scuten, 


Dbrfern dabin, und bebclfen fich des Allmofens ; denen wird aus dem 
emeinen GŒut ein ©cbulmeifter Befoldet, der fie die Grammatif, 
ialectit und Meufif lebret. Das find darnach Die Grammatici, des 
ver it uns in Stalien vermwundern, Daf fie dem Allmofen nachgez 
ben, Derfelbigen mebrefte Theil dienet am Dofe su Rom denen Pre 
laten, warvten alfo auf Sfrüunde, von Denen fie in ibrem Heymath 
Rabrung baben môgen. 


Die Évellente baben smo Stuben , eine fi den Sommer , die Ebelfeuten 
andere für Den JBinter, ba fie ire Sûchen plegen su balten. Jr eis Evintiiu- 


nem andern + Ort haben fie einen weiten Vallaft gebauet , da fie ic 

âne Dalten, die fibonften VBeibébilder in der Stadt darsir Indent, con, 

welhe alébann mit Sleidoung, Edelgefteinen, Gold und Silber, gleich 

als auf eine groffe Sochscit, aufs siertichfte, fo tjnen moalih, ge- 

fhmüidt fomimen, Oerfelbigen YBcife su Éciden if vréctig und 

fhôn , tvann fie uns nicht fo femd beountte? Su os Einsen 
Z 
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datf feinex bon der Semein Éommen, ex trage Panit ein Am in dev 
Obrigfeit , oder fey fonften Hober Wtivden, oder Dortreich, alsbamt 

werden biefelbigen nicht ausaethloffen. DS 
Klcibung, Die Pine find mebventheils grof von Leib, Goff, find nicht 
fonderlidh Berrlich ,; Doc fon betleidet: Benig, vielleicht etliche 
von Rittern , gebrauchen fidh ber Burperfarbe. Die Füvnebmfien in 
der Otadt, fo groffes Gui und viel Hausrath haben, Eommen in 
fiwarsem Gemand: Die brige Menge it ungebuft, sevriffen und 
udlicht, mit fcble chter Deife, mebrentheils mit Zwildh angethan. 
Gite, Vhre Oitten , vie daun bey Menfében gebräucdlich, find mancherley, 
den YBolliften ergeben, leben dabein Eoftlih, baben die Sù6 lang 
unter dem Œifh. Oie DBuben lauffen mit Bloffen Füffen Daber, Die 
Meiber baben allein Schub an mit weiffen Beinchen. Aller Wei 
ber Sleidung ift cinerley Panier, alfo daf man f(bier oft die gemei- 
 hen MBeiber für shicbtige Srauen anfiebet. Do wird bicvon ein 
Lafter.  andermal su veden feun. JBenig Lafter acben ben diefen Leuten für, 
fie féyen bann dem Uetty Daho und der Grau Venus su viel ergez 
œugen ben. Vermeynen doch, man (oil bierinn tberfében. Œonft pflegen 
den, fie Sreu und Glauben su balten, Wwann fie etivas"augefagt ; balten 
fie es, wollen lieber aufrichtige Leute feun, Dann nur geachtet werden, 
Bu dem Shren tragen fie Sorge, trachten nicht su febr nad andere 
Leunten Out, laffen fi des Shrigen begnüigen, e$ (eye dann irgend 

gar arme Lente. 

Land& Bafel lieat in einer fruchtbaren Seaend und gutem Land, bat 
frubthar. JBein und Getraid Hbc fig genug, allo das man SBein und Lorn 


Lait om Marttiwoblfeil baben mag. Es tragt cine mächtige Laft OP, 


bat aber feine Feigen noch Gaftanien. Mn Die @tadt licgen mobler- 
baute Bergleinr und dite WMidlder. Conf bat das Land viel Var 
fer, if der Novdminden balber alt, alfo Da es mebrentheils Win 
tevsseit alles voil Sxbnee liegt. 


Reuce Delhreibung, 


Pau ft cine free cidsgendfifthe Stadt, und in der Orontintg der 
ote unter Den 13 Gantonen, Ge liegt an dem Rhcinfrom, 
Wwelcher DafelBft eine Siimmung von Morgen gegen Mitternacht mas 
et, int einer febr luftigen und frudtbaren Gegend, und bat eine veie 
ne Quft su genieffen. SBie die Stadt ibren evften Urfprung genom- 
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menund su iwelcher Scit es gefhebenift nicht befannt. Die erfte Mel: 
una des Namens Bafel findet man unter dem Raifér Valentinus II. 
wwelcher von dem Gabre 378 bis 392 vegievet bat. Die Stadt wird 
durch den Nbein in sivey angleiche Sheile abacfondert, Devent Det grof 
feve an dem Einfen Lfer , der Éleinere aber an Dent vechten lieget. 
Mepde aber werden Dur cine Dolserne 2 1226 gebaute Bride, 
suelhe 250 Scbritte lang ift, an einander gebanget. : 

Gn der grofen Stadt find viel fébène und anfébnlidie Gebaude, 
füviemlich aber 1, das avoffe Minfter, mit gwen féônen und Hober 
Ghüvnen, welches von Raifer Seinrich IL. Æ. roro if exbauet worden. 
2. Das Rathbaus, aufiwelchent unter andernt ein bolbeiniféhes ; das 
Leiden Chriféi füvffellendes Gemablde su feben ft, wwofir ebemals eirr 
Ghuvfüvit in Bayern fr 30000 Gulden Sal; der Stadt angebotters 
bat. 3. Die offentliche Bibliother, welche famt der Raritatentammer 
auf der Ducten fteliet. Es befinden fich davin, nebft einer groffen Mens 
ge gebrucéter und gefbricbener Bücher, viel alte Mingen, bolbeinifhe 
Geméblde, und anders mebr. 4. Das Seugbaus. 5. Der Of. Peterse 
plats, der aleich einem Éleinen Quftrsldlein mit Bâumen, feit A. 1277 
befetet ift, famt dem Schiefrain und dem Scbtisenhaus fix die Arme 
bruftiuben. 6, Das Obfervetorium eben Dafeibft, allo pbyficali- 
fe Crperimenta follen gemachet werden. 7. Das bevihmte und fehense 
würdige Fafbifhe Mins-und Antiquitéten-Cabinet. 8.Der Mebicini- 
fébe, oder fo genannte Doctorgarten. 9. Der Hobfieftlih : Baden: 
durlachiféhe Ballaft in der Neuen Borfatt. 10. Der Lodtentans bey 
der Bredigertivehe. 11. Die Platerifibe Runffanimer. 12. Évasmi 
Roterodami Studierfiube, in dem aus sum Luff, 13. Ein Bal 
lenbaus, und nabe daben eine Ratfdule. 

Qu der Éleinern Stadt ift qu feben, 1. die Carthaus, welde nu 
ein Sucbt- und MBayfenbaus it 2. Das Llingenthal, welches vor 
der Reformation ein Aoeliches Nonnentlofter gewvefen. Endlidh find 
in beyben Stidten cine groffe Menge fowobl dfentlicher als bons 
dever laufender Brunnen. 

Die Slocten- Ubren flagen in der Stadt eine Stund fiber 
als fonften , beffen Urfprung niemand mweift. Das Iappen der 
Gtabt if ein aufrechter Dafelfiab in einem mweiffen Soild, welchen 
gwen Bafilisten balten. 

Die Univerfitat ward À. 1460 geftiftet, und bat den Bifbof 
von Bafel sum Ransler , evwméblet aber ibren Mectorem Magnifi- 
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eunt aus fic IG ie bat 18 Profeffores und given Collegia, it 
welchen gelefen wird. Das _obere diencet auch sur Mobnung und 
Unterbaltung verfthiedener Studenten, die man Burfanten nennet, 
und einen Brobfé und Senior baben. 

Sim Jabr 1501 Ward Bafel in den emigen eidsgendfithen Bund 
aufgenommen, welcher auf dem Rornmarft von der gansen Burger- 
faft befthivoren worden, 1529 ward die Neformation durch 
Sobannes Oecolompadius 3 Stande gebracbt; worauf der Bifthof, 
fo chemals einige Recbte dafelbft gebabt, wie auch das ganse Dome 
Gapitul, Die Stadt verlieffen. , : 

Oeit diefem find 4 Haupt- vderiBfarrtivéhen in der Stadt: r. 

Das Düinfer ; weldes den oberften Pfarver ,; und den oberfter 
Delfer at, famt 4 andern Selfern ; deren jeder einen Teil der Ge 
meinde und feine befondere Rivcbe verfeben mus. 2, Die St. Be 
tevs- Rivche, wobey das Gtift, deffen Capitularen fechs Yrofeffores 
find, bat einen Bfarrer und swey Selfer. 3. St. Leonbard, allivo 
ein Pfavver und ein Helfer if. 4. St, Theodor, jenfeit Rbeins , 
da cit Pfarrer und sien Delfer dienen, Uber diefe it auch eine 
Sransofiitbe Sivche, mit seen Bfarrern. 
.…… Cs find and in beyden Otébten act Shore su merten, nemlich 
inder groffen, Gt. Mban, Uefthemer, Steinen, St. Paul oder Spas 
ln, ©t. Sobant, und das Rbeinthor ,; Wodurd man dber die Brie 
de gebet. Sn der Éleinen Stadt find, St. Blûfi, und Riechemerz 
thor, welches man vor Scien St. Eheodorsthor nennte. 

Man fiebet fevner Din und mieder in der @tadt verftbicdene 
uno anfebnliche Durgershaufer ; wie auch gvoffe Plûbe, als 1. der 
Münfterplats, vor der Mainftertive, alfivo die Déufr der Her 
ven Däuptern der Stadt, bas Oymnafium , oder die Lateinifche 
ul, u. a, m. inter dem Münfier aber die Bfals, famt dem an 
muthigfien Brofpect über den Rein if. 2. Der Rornmartt, mors 


aufdas Matbbaus, und umweit das Raufhaussn finden ift. 3. Der 


Sifbmartt, 4 Der Blumenplab. s. Der Ot. Betersplas, von 

Wwelchem ben, und 6. der Barfüiferplak, mwobey die HBarfüfiertivhe 

und Glofter, welthes nunmebro ein Ailmofen oder Armenbaus und 

Le père fe Oie Herberg für arme Durcbreifende liegt bey 
, Peter 


ctet, 
 Gonft ift bic aroffe Stadt gans mit Borftddten umgeben, vwel- 
the Von der innevn Gtadt mit einem Graben abgefonbert werden, Die 
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duffere Stadt if cbenfalls mit einer Manet, Graben ind Bolliver- 
ten, nach alter Ut ,; umgeben ,; wobey die Schansen oder Wlle 
au Gommersseit fer anmuthige Cpasiergénge ausmachen. 

Die Landfibaft von Bafel grénset gegen Offen an die Graffthaft 
Rbcinfelden und das Gridthal, gegeu WBeften au das Cundgo , ge 
gen @tiben an das olotburnifbe, und gegen order an das Ban 
dendurlacbiféhe oder Marfarafifibe. Durch Diefeibe laufen verfthies 
dene fifbreiche Maffer, als auf der linfen @eite Des Nbeins die Er- 
ach, die Bivs und der Divfig, auf der vecbten aber Die IBicfen , 
Wwovinnen viele Lchfe und Gâlmling gefangen werden. Der Land- 
vogtenen find 4 âuffere und 2 innere. Oiefe lebteve, nemlich Ricchen 
und Élein Siüningen, werden aus dem Éeinen Rat befebet, und be 
balten die Landvogte bre Rathitellen und Landvogteyen lebenslang. 
Bon den auffern, welche nur 8 Sabre mibren, empfangen Farn 
fouvg und YBallenburg bre Lanbvogte auch aus dem Eleinen Rath; 
Minchenftein aber und Homburg aus der Dürgerfibaft, 

Neben Ddiefen if das Licchftalleramt , velches durch 2 in der 
Gtadt Liecbftall mobnende Scbultheiffen und einen Stabtfhreiber ; 
bavunter ein @cbultheif , famt dem Otaotfbreiber, Düvger von 
Dafel feyn muffen, vegieves wird. L LS 

Bey der Biürgerfhaft su Bafel If cine durchgehende Gleichheit 
und ein Democratifhes, mit dem Aviftocratiféhen bermifthtes Megi- 
ment eingefübret. Der bochfte Servalt febet bey den bepden Na 
then, dem Éleineven und Dem groffen beyfammen, wvelthe 280 Per- 
fonen ausmachen.  Diersu giebt jede der 15 Zünfften 4 in den flei- 
nern, und 12 in den gvoffen Nath, denen noch 12 Von einer fedent 
der 3 Gefélfbaften der Éleinern Otadt beygefiget merden. Die 
Déuptere feund 2 Burgermeiflere ; und 2 Oberft- Sunftmeiftere , 
deven fabrlich swey, famt dem balben Teil des Fleinen Ratbs, wechs 
felseife vegierend find. Steben diefem find noch verfthiedene Colle 
gia, ein Sebeimer oder Dreyschner- Nath ; ein Dreperamt, Des 

putatenamt, @tabtgeridt, Directorium der Raufmannfthaft, 
und andern bergleichen Verfaffungen, welche theils aus 
dem fleinern Rath, theils aus gemeiner Bivger: 
fhaft, beftellet werden. 
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AVIS DU LIBRAIRE. 


M: ETANT propofé, de donner une nouvelle Edition de la 
Danfe des Morts du fameux MER1AN, parce que les 
Exemplaires en étoient devenus fort rares, j albérois de faire 
blaifir à ceux qui aiment cette forte d'ouvrage. Celui-ci joint 
une grande utilité à une recréation affez remarquable. Le 
deffein €S la pofition des figures ne fauroit que donner beau. 
coup de fatisfaëtion au Lecteur, € les rimes ajoutées préfen. 
sent une matière de Méditation morale, laguelle ef} tout.a-fait 
ineftimable. Je croyois pouvoir rendre cette utilité plus géné. 
rale, en employant une favante plume à faire une traduétion 
du texte en François, €©ÿ à le joindre aux figures en deux 
langues. Le premier coup d'œil affurera tout le monde, gw'on 
a travaillé les figures avec toute l'exaëffitude poffible, € qw'on 
en à fouvent corrigé le deffein fur l'original. Les autres chan- 
gemens quon à faites daus cette Edition par rapport au texte, 
font de la nature, à être remarqués d'abord, avec les raïfons 
pourquoi ils ont été faits, Ecrit à Büle le x Juillet 1744. 


PREEACE. 





PRÉFACE AU LECTEUR. 


a" 


L 4 


| Er néceflaire & jufte de connoître le précis, le but 


& lutilité d’un livre, que l’on veut parcourir & lire, 
& ces trois chofes ayant été toujours obfervées par les 
hommes de bon-fens, pareillement je trouve, ami Lecteur! 
qu'il eft convenable d’en faire la même chofe par rapport 
au Traité préfent. 

Pour ce qui regarde le contenu, vous y trouverez le . 
fameux Tableau de la Danfe des Morts, qui eft dans Pil. 
luftre & trés-célèbre ville de Bäle, auprès du Couvent des 
Dominicains, dans cette belle cimetière qui eft pleine de 
tilleuls, fur le chemin pavé à côté droit à l'entrée, & 
fermé d’une galerie & d’un toit. 

Ce Tableau eft un vieux monument & une rare an- 
tiquité, qui y fut fondée dans le grand Concile ( comme 
lon croit d’une manière très-probable) par les Pères & les 
Prélats qui y affiftoient, du tems de l'Empereur Sigif- 
mond, en mémoire perpétuelle de la mortalité ou de la 
pefte qui y régnoit en lan 1439 pendant ce Concile, & 
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qui emporta beaucoup de monde, entre lefquels il y avoit 
plufeurs perfonnes de qualité, & même ( puifque ce Con- 
cile commença en lan 1431 fous le Pape Eugène IV, & 
dura 17 années, 9 mois, & 27 jours ) des Cardinaux & 
des Prélats, dont quelques-uns font enterrés dans cette 
même, mais plufieurs encore dans la Chartreufe, qui eft 
dans la petite Ville. Et puifque cet Empereur, d’heureufe 
mémoire, étoit amateur & protecteur extraordinaire des 
Savans & des Artiftes, on voyait toujours auprès de lui 
une quantité de ces gens-là. Or il y avoit en ce tems-là 
un certain homme, nommé Jean d'Eick, qui, étant un 
Peintre du Pays-bas, inventa art de peindre en huile; car 
autrefois on étoit contraint de peindre en détrempe, ce 
qui ne pouvoit pas être de longue durée: Or, comme 
nous venons de dire, les Pères du Concile y ont fait pein- 
dre en huile cet œuvre louable, par un des meilleurs Maf- 
tres, dont on ne fait pas le nom. Ce qu’il y a ici de re- 
marquable, c’eft que les hommés prefque de toutes condi- 
tions y font peints d’après nature , & dans le même ha- 
billément qui étoit ulité alors. La figure du Pape repré- 
fente FELIX V, qui fut élu aulieu d'ÉucEenNE; la figure 
de l'Empereur elt le portrait véritable de SicismonpD; 
celle du Roi eft le portrait d' ALBERT 11, alors Roi des 
Romains ; car tous ceux affiftoient à ce Concile. Quant aux 
Rimes, elles font ajoutées au. méme tems & compofées fe- 
lon la Poéfie & la propriété de la langue allemande alors 
ufitées , comme on peut les voir au- deflus de chaque fi- 
gure & que lon trouvera ici imprimées felon l'original. Or 
puifque le tems avoit un peu effacé ce tableau, le Magif 
trat le fit réparer en l’an 1568 par un habile Maître nommé 
Jean - Hugues Klanber , Bourgeois de Bâle, qui y réüflit 
fi bien , que lon ne voyoit pas la moindre différen- 
ce ; & puilqu’il reftoit encore dans cette longue mu- 
raille quelque place vuide , on y fit peindre l’image 
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du pieux & favant homme JEAN OECOLOMPADE, en 
mémoire de la Réformation nouvellement précédée, fà- 
voir en lan 1529, pour fignifier qu'il n’a pas manqué à 
prêcher l'Evangile aux hommes de toute condition. Au 
bout de toutes ces figures, le Peintre peignit foi-même, 
{a femme & fes enfans, dans l’habillement qui étoit alors 
en ufage, comme la table, écrite en latin, qui eft à la fin 
de cette galerie, nous apprend cette renovation. - Long- 
tems après on fit renouveler ce tableau ; & c’eft ainfi qu’il 
exifte encore aujourd’hui. 

Mais pour ne pas donner fimplement au Public ce 
vieux Tableau, quoique remarquable à caufe de fon anti: 
quité & de fon invention, Çd’autant que loriginal eft con- 
fidéré, & fes rimes lues encore aujourd’hui de tous les 
: Paflagers de quelque Nation & de quelque condition qu’ils 
foient ) il nous a plu d’ajouter à cette Dawfe des Morts 
différens Avertiflemens de la mortalité des hommes, de 
linconftance de la vie préfente, de la vanité des chofes 
terreftres, & de la vraie préparation à la mort, qui font 
tirés tant de l’Ecriture fainte & infaillible, que des témoi- 
gnages de quelques anciens Pères, qui s'accordent avec 
elle, y ayant réfléchi mûürement & fans paflion. 

Quant au but de cet Ouvrage, que j'ai pris la har- 
dielle de donner au Public, dans cette forme, j'avoue bien 
que jy füuis porté par l'amour pour ma Patrie terreftre, je 
veux dire pour la ville de Bäle, dans laquelle je fuis né; 
à l'honneur de laquelle jai copié cette Peinture de la 
Danfe des Morts felon loriginal, il y a à préfent 33 ans; 
enfuite je lai gravé en taille-douce : & quoique j'aye cédé 
ces planches à d’autres perfonnes, néanmoins je les ai rx 
chetées & gravées de nouveau & fait réduire en la forme 
dans laquelle vous les voyez. A caufe de cela ÿy ai inféré 
une Miflive d'AENEASs SyLvius (qui a été fait Pape 
quelque tems après, & fut appellé Pius II.) aulieu de 
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donner une entière defcription de cette Ville, (dont on 
trouvera la Conftitution d’à-préfent plus amplement dans 
mon livre intitulé Topographia Helvetie) il envoya cet Ecrit 
en 1436 pendant le Concile à Juzr1EN, Cardinal de S. 
Angeli, & y décrit trés-curieufement l’état de cette Ville. 
Chrétien Urfiife le traduifit après cela en allemand (* }. 
Mais outre cet aimable motif jy fuis engagé par ma pro- 
pre indigence & par une mûre réflexion fur le moment de 
ma mort, qui s'approche de tems en tems felon la vo- 
lonté de Dieu. Que pourrois-jé tirer de meilleur de Bâle, 
ou que pourrois - je emprunter d’elle fans fà perte & fon 
dommage, que ce qui me repréfente, & même dans mon 
propre art ce que tous les hommes de bon-fens, qui ne 
veulent pas fe perdre dans ce monde & moins encore dans 
la mort, vont à confidérer ? Et quelle occafon feroit plus 
propre que de tirer une mémoire fuffifante de ma fin ter- 
reftre ou temporelle de l'endroit dans lequel j'ai pris mon 
origine temporel? Cependant, que l'on ne croie pas que 
Jaie voulu par-là n’être utile qu'à moi-même, j'avoue en 
vérité, qu’outre ce puiflant motif, m’y a reforcé, pour 
ainfi dire, l’ami du prochain, qui exige de fervir plufieurs 
autres, en quel endroit & en quel cas que ce foit: Non 
feulement à ceux qui ont peut-être vu anciennement déja 
& dans leur jeunefle, cette antiquité de la Ville de Bâle, 
& qui voudroïent bien s’en fouvenir dans leur âge avancé, 
mais qui ne peuvent plus le regarder, ce qu'ils feront de 
cette manière, mais aufli à ceux qui en ont déja oui par- 
ler, & qui cependant ont quelquefois befoin d’être avertis 


mm mn ’ 


(*) Comme cet Ecrit n’eft proprement qu’une Dédicace de l’Hiftoire des Ac- 
tes du Concile de Bâle, décrits par Æneas Sycvius, on a trouvé bon, 
pour ne pas être trop ample, d’en pañler l'Exorde, qui ne fe fonde qu’au 
fufdit Ecrit. 
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de cette Danfe étonnante & univerfelle, puifque perfonne 
en eft exempte ; aufli n’y at-il perfonne qui aie plus be- 
foin de cet avertillement, que ceux qui favent le mieux à 
danfer & à courir, & qui fe divertiffent le plus. Et c’eft 
fans doute ce qùe le premier Auteur ou Inventeur de cette 
Danfe des Morts avoit en vue, favoir, d’avertir tous les 
endurcis , qui vivent dans une fécurité & une joye trop 
grande & toute charnelle, d’avoir beaucoup de foin du peu 
de tems, de ne pas faire un mauvais ufage de ce monde, 
d'apprendre à écorner fes divertiflemens, deforte qu’ils de- 
meurent dans les bornes d’une vraie piété, & qu’ils con- 
fidèrent toujours la fin de leur vie, ainfi qu’ils ne com- 
mettent plus témérairement leurs péchés ordinaires. De 
cette énarration de mon but, vous pourrez fort aifément 
penfer, cher Lecteur ! le grand ufage qu'il y a dans ces 
Fableaux. | . 

Je ne dirai rien à préfent des arts de peindre & de 
graver en taille-douce, qui font ingénieufes, belles, & 
liées enfemble. Car il eh clair que des peintures , tra- 
vaillées avec art, font plufeurs fois une grande autorité 
& une grande réputation à tout l'Etat, & que ces arts ont 
été autrefois dans un grand prix chez les Perfes, les 
Grecs & les Romains & chez d’autres Peuples vertueux ; 
les grands Seigneurs, Empereurs, Rois & d’autres Perfon- 
nes d’un rang & goût diftingué, les eftimoient beaucoup, 
comme le témoignent fuffifamment les hiftoires, que plu- 
fieurs fois un feul tableau artificiel a été vendu de prix 
ineftimable. — AmMmItaNUus MARCELLINUS nous 
raconte encore plus des Perles, qu’ils avoient accoutumé 
à peindre dans leurs villes & dans tous les chemins pu- 
blics, des affaires de la guerre & des combats, afin d’en- 
courager par-là leurs peuples & pour les faire plus avides 
de gloire. S'ils faifoient cela pour aiguifer & pour éveil. 
ler Pefprit de leurs jeunes gens, afin qu’ils combattoient 
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12. &c. 














3 
-9 





28 PRÉFACE. 


plus courageufement pour la patrie & pour la gloire , ce. 
ui ne fe fit pourtant pas fans danger , en ce qu’ils dan- 
oient pour ainfi dire au-devant de la mort; combien plus 
fera-t-il convenable à nous dans ces derniers & ficheux, 
tems de ce monde méchant & téméraire, de peindre &: 
de repréfenter la Danfe des Morts même, ce foit avec le 
Pinceau fur le Tableau, ou avec le Butin fur le cuivre ? 
& combien plus avantageux fera-t.il de regarder cette 
peinture de la Danfé des Morts, dans laquelle (fi l'on y 
fait beaucoup de réflexion ) on trouve mourant la vies au- 
lieu de confidérer des choles belliqueufes, dans lefquelles 
on trouve vivant la mort? — En peu de mots, vous trou- 
verez dans cet ouvrage, qui et plein de bonnes inftruc- 
tions, les ufages fuivans: 

Premièrement, la noble humilité: En regardant l'ima- 
ge de la mort dans votre propre état, il fe préfentera en 
vous l’idée de limpudent Pileur & de l'infatiable Glouton 
de tous les hommes, je veux dire, de la Mort, comme elle 
vous prend fi finement par la main & vous traîne après {oi ; 
alors le Nosce TE 1Psum, le Comnoifles vous-même, 
ne manquera pes de vous venir dans l’efprit, avec l’excel- 
lent mot du fage Srach : “ Le Médecin retranche la lon- 
» gue maladie, & tel eft aujourd’hui Roi qui moura demain. 
» D'où vient que la terre & la poudre s’enorgueillit, vu 
» que, quand l’homme meurt, il devient l'héritage des {er- 
» pens, des bêtes & des vers? Le commencement de l’or- 
gueil de l’homme vient par fe détourner du Seigneur, & 
lorfque lon cœur abandonne celui qui l'a fait. L’orgueil 


» et le principe du péché ; & celui qui en eft poñédé ré- 
» pandra comme de la pluye labomination, jufqu’à ce qu'il 
» doit ruiné. C’eft pourquoi le Seigneur fait tomber en 
»» deshonneur toutes les vanteries des mauvais, & les ren- 
» Verfe à la fin &c.” Or l’humilité eft le fondement de tou. 
tes les vertus, deforte que, fans elle, tous les dons , tout. 
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æexcellens qu’ils foient, dégénérèrent & perdent leur vi- 
gueur, & même qu’ils deviennent des plus grands vices. 
“ Car quiconque s'élève, fera abaiflé, & quiconque s’a-Luc 14, 
» baifle, fera élevé ;” felon la règle de Chrift, dont il fes." 
fert dans fes avertiflemens. : Pa 
Secondement, il s'enfuit le mépris du Monde, deforte 2 de 
que vous penferez dans vous-même : “ Vanité des vanités !'Ecct, à, 3. 
» tout eft vanité. Quel avantage a l’homme de tout fon 
» travail auquel il s’occupe fous le foleil ? ” Il s’écriera: pr 30, 6. 
» Certainemeat ce n’elt que pure vanité de tout homme, 
» quoiqu'il foit debout. Sélah!” — Grand Dieu, qu’eft- 
ce que nous faifons enfemble dans ce monde , nous pauvres 
mortels ? “ Cela fera qu’il mangera & qu’il boira en joyeEccls, 18. 
» & qu'il jouira du bien de fon travail qu'il aura fait fous 
» le foleil. ” Mais cependant il dira toujours : “ Touchant Eccl 2, 2, 
» le ris, il eft infenfe ; & touchant la joye, de quoi fert- 
» elle? ” — Et en regardant les caprices des hommes, 
comme ils font orgueilleux, avares, tyranniques, ou mé- 
chants d’ailleurs, il commencera bien-tôt en foi- même à 
pleurer avec le Philofophe Héraclire, ou à rire d’un même 
cœur avec Démocrite, & à demander avec le Prophète : Hab. 2, 6. 
“ Jufques à quand le fera-t.il ? ” 
Troifièmement, ilen fortira une prudente précaution, 
puifque la mort n’épargne non-feulement aucun état & au- 
cune autorité, mais aufli aucun âge ; & même qu’elle en- 
traîne quelquefois les hommes à fà Danfe, & qu’elle les 
prend par la main tout foudainement , & quand on la croit 
plus loin qu’elle n’eft véritablement : (ce qui feroit une 
chofé ridicule & folle à s’imaginer, puifque nous ne vi. 
vons que de la mort, & que nous la portons dans le fin.) 
C'eft pourquoi homme devient fage, il fouffre qu’on lui 
dife ce que difoit autrefois Æfäxe au Roi Ezéchias: # Difpofe ge. 38, 1. 
>» de ta maïfon, car tu t'en vas mourir, & tu ne vivras 
» plus;” il s’en ira difpofer de fes affaires, & il ne les 
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remettra plus. Car lors que l’homme eft mort , toutes 

fes entreprifes font perdues, nous devons nous pourvoir 

avec le fage Maïître-d’hôtel , fi nous avons encore en 

mains les catalogues & les lettres de notre Maître ; car, 

fi nous voulons attendre jufqu'à ce qu'il nous Ôte notre 

adminiftration”, je veux dire, jufqu'à la mort, celt at- 

Ecdur,3.tendre trop long-tems.  “ Au lieu auquel l'arbre fera 

tombé, il demeurera. ” Outre la fourniture ménagère 

de fa famille, qui, quoiqu’elle eft la moindre de ces cho- 

r Tim. s, fes, ne laifle cependant pas d’être néceffaire, Ç” car, fi 

8 quelqu'un n’a pas foin de fà famille, il a renié la foi, 

& il eft pire qu’un infidèle” ) il naîtra bien-tôt de cette 
précaution , 











En quatrième lieu , la Réconciliation avec Dieu & 
avec le Prochain : Celle-là, par une vraie contrition & 
une véritable eonverfion à Dieu, qui’confifte dans la 
mortification du vieux, & la réfurreétion du nouvel hom- 
me. - Alors il aura fur le cœur l’avertiflement du fage 

Bed. 18, Srach: “ Tandis que tu peux encore pécher, fais paroï- 
22. tre ta converfion, Que rien ne te revienne d’accom- 

- , plir ton vœu de bonne-heure, & n'attend pas jufqu’à 
la mort à être homme de bien. Avant que de vouer 

» prépare-toi, & ne reflemble point à l’homme qui tente 

, le Seigneur. Souvien - toi de la colère, qui fera au 
dernier jour, & du tems de la vengeance, quand le 

, Seigneur aura tourné fa face. ” — La mort de lhom- 

| me elt fuivie immédiatement du grand Jugement du Dieu 
{| très- puiflant, que vous ne fauriez pas éviter: Touchant 
ll Pame, il fera bien-tôt après la mort de l’homme ; tou- 
chant le corps ; il fera à la fin du monde; car il eft dit: 
Ebr. 10. < Il eft ordonné aux hommes de mourir une feule fois, & 

| » après cela füuit le jugement.” Puifque l'homme n’apper- 
[| coit comme il a vécu, qu’étant fur le point de mourir, 

| ; comme 
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comme dit bien & vraiement le fage Sirach.  C’eft pourquoi Ecclef 2, 
nos penfées doivent être les mêmes avec celles deS. Jérôme, 7% 
qui difoit de foi-même: “ Soit que je mange, foit que jee fu. 
» boive, foit quelque chafe que je fafle, il me paroît tou- Max. 

» jours que j'entend fonner dans mes oreilles une voix qui 

» dit: Réveillez-vous, vous qui êtes morts, € venez pour êtrez Cor.s, 
» jugés ! &c. Car il nous faut tous comparoître devant le °° 

» Tribunal de Chrift, afin que chacun remporte en fon 

» corps felon ce qu'il aura fait, foit bien, foit mal. Celtsir. 7, 37. 
» pourquoi quoi que tu faffes, fouvien-toi de ta fin, & tu 

» ne pécheras jamais. ” À cette contrition fe joindra la récon- 
ciliation avec le prochain, en ce qu’on lui pardonne fes fau- 

tes de tout fon cœur, confidérant que celui qui n’a pardonné 

à fon prochain, ne pourra jamais demander juftement de 

Dieu le pardon de fes péchés, & beaucoup moins encore 

s’en aflurer. Voici ce que notre Seigneur enfeigne précifé- 

ment, en difant: “ C’eft ainfi que vous fera mon Père cé- Matth. 18, 
» lefte, fi vous ne pardonnez de tout votre cœur chacun à 35. 

» {on frère fes fautes. ” Comment fera-t-il donc? me de- 
manderez-vous. Je vous répond: “ Il vous livrera aux Ser- 

» geans jufqu’à ce que vous lui aurez payé tout ce que vous 

» lui deviez. ? Malheur à celui qui doit ainfi payer fes dettes ! 

d'où le prendra:t-il? C’eft pourquoi il penfera toujours aux 
paroles de Chrift: “Sois bien d’accord avec ta partie advere, 
tandis que tu ès en chemin avec elle: c. d. avant que tu 
fois contraint de faire la Daufe des Morts ; ce qui eft le der- 
nier faut au Juge même & à fon Tribunal. Mais lors qu’on 
y porte uneameirritée, une ame remplie de haine, de ven- 
geance & de colère contre le prochain , n’eft-ce pas aufli jufte 
qu’elle reçoive ce qu’elle apporte, favoir de la haine, de la” 
vengeance & de la colère? Car fouvien-toi fi cela peut arriver : 

‘ L'homme garde fa colère contre un homme, & il deman- Sir. 28, 3. 
» de fa guérifon au Seigneur! Il n’a point pitié d’un hom- 

» me femblable à lui, & il demande pardon de fes péchés ? 


Matth. 5, 
25. 
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| | 
» Puifque lui qui n’eft que chair garde fa colère, & qu’il de- 
» Mmande pardon à Dieu, qui eft-ce qui efFacera fes péchés ?” 
À cet avantage de la réconciliation appartient aufli la libé. 
ralité, quand on fait volontairement du bien à d’autres 
avant que de partir pour la Darfe des Morts, felon l’aver- 
Sir14, 11. tilèment de $irach, qui dit: “ Mon Enfant, felon que tu 
» aS dequoi, traite-toi bien, & préfente oblation au Sei- 
» Sneur, comme il eft convenable. Qu'il te fouvienne que 
» la mort ne tarde point, & que le tems ordonné de ta 
»» mort ne t'eft point manifefté. Avant que de mourir, fai 
» du bien à ton ami, & t'élargi felon ta puiflance, & lui | 
» donne. Ne te prive point du bon tems, & que ce qui 
| 5 € peut juftement défirer, ne pañle point quetu n’en aies 
il » ta part. Ne laifferas-tu pas tes travaux aux autres, & ta | 
» peine ne fera-t-elle pas partagée en héritage? Donne & 
» prens & fanctifie ton ame & exerce juftice avant ta mort. 
>» Car il ne faut pas chercher de viande dans la mort, &c.” | 
| Le cinquième avantage fera la douceur & la compañlion, 
quand on confidère que perfonne reftera, &. que nous de- | 
vons tous nous en aller. 1] eft vrai qu’il caufe quelquefois 
beaucoup de douleur, & qu'il aige même des ames pieu-. 
Pl. 73, 7. fes de voir des méchans, “ que les yeux leur fortent dehors 
Jér.12, 1. ,, à force de graifle, que leur voye a profpéré, qu’ils verdi£. 
Job 2514, fent comme un laurier ; ceux qui difent au Dieu fort, reti- 
| » re-toi de nous! car nous ne nous foucions point de la. 
» fcience de tes voyes, ” ou ceux qui nous affigent toujours, 
| que nous devons pourtant fouffrir devant nos yeux; ceux à 
| qui arrive tout comme s’ils faifoient des œuvres de la juftice, 
| 





























& font cependant ceux-ci ou ceux-là &c. Mais regardez feu- 

._ Jement la Danfe des Morts, & vous ferez bientôt du même 

PC 37, 1. fentiment avec David, quidit: “ Nete dépite point à caufe 
719, des méchans; ne fois point jaloux de ceux qui {e donnent 
» à la perverfité ; car ils feront foudainement retranchés com 

»» me le foin, & fe faneront comme l’herbe verte. Encore 
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» donc un peu detems, & le méchant ne fera plus. Mieux 
"4 Vaut au jufte le peu qu'il a, que Pabondance à beaucoup de 


 méchans. ? &c. Car, quant aux méchans, leur chemin eff Sir. 25, 19. 


>» pavé de pierres unies, maïs au bout eft la fofle des enfers. 


» L’aflemblée des méchans eft comme un amas d’étoupes, Pr 94, 13. 


» & leur fin eft une flamme de feu,” C’eft pourquoi celui 
qui eft fage attend “ jufqu’à ce que la fofle foit creufée au mé- 


» Chant, pour finir fafélicité. Remets ta voye fur l'Eternel, & P£ 37: 5. 


te confie en lui, &il agira.”” Eft-ce donc une fi grande cho- 
fe fi les méchans font fi fortunés pour quelque tems? ils ont 
leur partage dans cette vie, & n’en apportent dans le tom- 
beau que le nécefläire, une feule toile pour le fépulcre, de 
laquelle ils doivent fe contenter; qu'ils fe réjouiflent dans 
cette vie, & qu’ils ayent leur ciel dans ce monde, puifqu’ils 
n'ont point de prétention à celui qui eft en-haut. Oh que 
leurs railleries & leurs divertiflemens font bien payées! 
Oh des miférables, qui ne peuvent ni qui veulent voir ce 
que vient après la mort! c’eft pourquoi “ que le confeil 
» des méchans foit loin de nous; car leur bien n’eft pas en 
» leur puiflance. ?” C’eft ainfi que dit Jo dans fon livre 
chap. XXI, 16. 

De là on peut tirer, en fixième lieu, la connoiffance 
de la longanimité de Dieu, par laquelle il permet aux mé- 
chans une grande licence, & à fes enfans, favoir aux fidé- 
les & aux pénitens, il laïfle des calamités temporelles. La 
raifon de cela fe manifefte dans cette même Daufe des Morts, 


pour peu qu’on y veuille réfléchir: “Car l’homme, quand sir. 18, 6. 


>» même il aura achevé, alors il recommencera ; & quand 
» il {€ repofera, il ne faura où il en fera. Qu’elt-ce que 
» de homme! & de quoi peut-il fervir ? Quel eft fon bien 
> & quel eft fon mal? C’eft beaucoup quand la vie de Phom- 
»» me monte jufqu’à cent ans. Ses ans font aufli- peu au 
>» prix de l’éternité qu’une goutte d’eau comparée à la mer ; 
» Où qu'un grain de fable au prix de tout le ee C'eft 
2 
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pourquoi le Seigneur ufe de patience envers les hommes, 


» &répand fur eux fa miféricorde; il a vu & connu que 


,, Parrogance de leurs cœurs & leur iffue feroit mauvaile, 


» 


» à caule de cela il a ufé d’une plus grande pitié, &c. 
Quant aux méchans, aucun d’eux lui échapera, & puifqu’il 
le fait approcher par la mort & fa puillance, il ne faut pas 
s'étonner qu’il lui connive beaucoup, comme il femble, & 
qu'après il le punit d'autant plus. Au contraire, quant aux 
pénitens, il ne faut non plus s'étonner, que dans cette vie 
il leur fait fentir la févérité de fa juitice par les affidions, 
puifqu’il leur a ie 2 fes richefles immenfes dans la vie 
à venir, & qu'il peut, par conféquent, tout récompenfer : 


Jean ç, 24. Ce que la mort même doit avancer, puifqu’elle n’eft pour 
Dan.2, 2. les hommes qu’une voute obfcure, par laquelle ils doivent 
Jeans, 28. pafler dans la vie éternelle ou bienheureufe qui eft dans'le 


29. 


Matth, 25, 
4 


6. 


Pfeaume 
8: 


ciel, ou malheureufe qui eft dans les enfers; d'autant qu’ou- 
tre la fainte Parole de Dieu la confcience même de l’homme 
en doit rendre un témoignage infaillible, comme l’enfei- 
gne l’Apôtre S. Paul dans fon Epitre aux Rom. ch. If, 15. 16. 
Celui donc qui regardera ainfi la Danfe des Morts, pourra 


fans doute en tirer les deux avantages fuivans, outre ceux 


dont nous avons parlé jufqu’ici ;. favoir, 
En feptième lieu, une reconnoiffance dévote & pieule, 
qui procède de la félicité & de la fanté, comme aufli de la 


. méditation des grandes œuvres du Dieu tout-puiflant & de 


fes bienfaits. Car qui eft-ce qui ne dira point avec David: 
 Qu'eft - ce que de l’homme que tu te fouviennes de 
» lui; & du fils de l’homme que tu le vifites ? ? : Ceft 
ce que fait la Danfe des Morts ; car elle nous fait fentir 
ce que nous fommes à compter avec Dieu & fon Nom 
glorieux, dont -la Majefté paroît de fes grands ouvrages ; & 
enfuite avec les graces dont le Seigneur, qui eft le Très-hant, 
nous comble toujours; nous, dis-je, qui ne fommes que de 
pauvres achées, en ce qu'il nous a établi dans la création, 
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fur les œuvres de fes mains, & qu’encore aujourd’hui il nous 
laiffe jouir d’une infinité de marques de fa bonté, en ce qu’il 
nous accorde encore par pure grace ce privilège & ce droit 
en Chrift le Fils de l’homme, comme S$. Paul Pexplique 
dans fon Epitre aux Hébreux, chap. II, & qu'après les An- 
ges il nous a établis pour fouverains maîtres de toutes fes créa- 
tures, deforte que les Fidèles & les Saints jugeront un jour 
le monde, 1 Cor. VI, 2. C’eft ce que David apprit autrefois 
de la confidération de la mort; voici fes paroles qui le font 
voirtrès-clairement : ‘0 Eternel ! qu’eft-ce que de l’homme 
» que tu aïes foin de lui? du fils de l'homme mortel, que 
» tu en tiennes compte? l’homme eft femblable à la vanité; 
» {es jours font comme une ombre qui palle.” Sans doute, 
on ne pourra trop admirer que le Tout-puiflant & le grand 
Seigneur des cieux & de la terre prend fi grand-foin de 
nous, qu'entre autres chofes il a laïflé s’incarner fon Fils 
unique; afin que la mort nous ne foit pas pernicieufe, ni 
qu’elle nous fépare de fa grace, beaucoup moins encore qu’elle 
nous prive tout-à-fait de notre vie & de notre fouveraineté. 
Qui eft-ce qui ne voudra pas faire une huile faine & falubre 
du vénimeux fcorpion (de la mort), & l’homme refufera- 
t-il de louer fon bon Dieu, & de marcher fur fes pas en fa 
crainte? Et même, qui eft-ce qui ne voudra pas en tirer 
En huitième lieu, laimable Patience dans toutes les af- 
fliétions, dela Daufe des Morts, à laquelle on n’a pas beau- 
coup de chemin? D’autant que c’eft une noble vertu de la 
mort qu’elle finit nos mifères temporelles ; car c’eit elle- 
même Le nous affranchit & qui nous délivre des malheurs & 
des douleurs préfentes ; c’eftaufli par elle que nous échapons 
à toutes les calamités dont nous fommes menacés, & quinous 
n’auroient attrapé que trop-tôt: En elle nous paflons à dor- 
mir une infinité de foins & d’inquiétudes, de mifères & 
de troubles dont les vivans font toujours tourmentés fur 
la terre, Qui eft-ce donc, qui ne voudra pas dire à 
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foname: Sois content, mon ame, tout fe terminera bien- 
tôt; tu feras bien-tôt délivrée de la prifon de ton corps 
puant, & mife en pleine liberté: Sur-tout quand il a de- 
vant fes yeux la joye & la félicité éternelle, que Dieu a 
pen à ceux qui l’aiment, & quand il défire de recevoir 
a couronne de juftice, qui lui eft réfervée après le bon com- 
bat. Qui eft-ce qui ne voudra pas danfer avec les autres, 
& quand la mort viendra offrir la main à elle pour la rece- 
voir & dire à elle: Bienvenue, bienvenue, ma mort, ô que 
tu m'ès chère! “ mon défir tende à déloger & à étre avec 
» Chrift, ce qui m’eit beaucoup meilleur. ” Je fais que tu 
m'ès un très-bon mellager envoyé de mon Dieu & mon Pè- 
re, & qu'il veut lui-même me voir dans un meilleur endroit 
& parler en particulier avec mon ame, Tu ne pourras me 
prendre ce que je t’ai donné déja, & tu ne pourras retenir 
rien que ce qui eft indigne en moi d'entrer dans la joye de 
mon Seigneur, & même tu dégorgeras & rendras enfin mon 
aus comme la baleine dégorgea le Prophète Jonas. Car 
c’eft ainfi que nous lifons dans l’Apocalypfe deS. Jean ch: 20. 
Que lApôtre a vu les morts fe tenant devant Dieu, & que 
la mort & l'enfer rendirent les morts qui étoient en eux. 
Par là il eft manifelte que, quoique les pauvres mortels 
danfent à mourir dans le bal, comme il femble à nos yeux, 
& comme il eft aufli effetivement touchant le corps, cepen- 
dant les morts ne couchent pas devant Dieu, mais qu’ils 


fe tiennent debout: :il n’y a perfonne qui danfe tout-à-fait 


à mourir, ou fi las qu’il ne devroit pas être fur fes pieds, 
favoir en fa fubftance, 1. touchant l’ame, qui ne meurt 
jamais ; 2. touchant le corps, qui reflufcitera enfin au der 
nier jour; ce que la Parole de Dieu nous apprend d’une ma- 
nière très-claire. Cela étant ainfi, qui eft-ce qui voudroit 
être ennemi à foi-même, & négliger de fe préparer de bon- 
ne-heure à la chofe du monde la plus importante pour nous 
tous, favoir à un heureux trépas & à un heureux moment 
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de la mort? Qui voudroit bien être feulement pour une 
nuit ou pour un moment dans l’état, auquel il pourroit s’at- 
tendre à la colère infupportable de Dieu, fi fon Créateur le 
faifoit enlever par la Hlêche rapide de la mort? Qui eft-ce 
qui ne fouhaiteroit pas d’entendre & de lire‘aujourd’hui ce, 
e quoi il pourroit-s’épouvanter peut-être demain, ou bien 
encore aujourd’hui s’il ne lauroit pas prévu? Qui eft-ce qui 
voudra s’épouvanter de ce qui eft le plus capable de Pa- 
vancer à la tranquillité & à une béatitude ineHfable? Ejus 
eft mortem timere, qui ad Chriflum nolit ire; dit bien un 
ancien Père; c. d. que celui s’épouvante de la mort qui 
ne veut pas aller à Chrift. | 
Mais puifque les impies & les mondains n’eftiment pas 
beaucoup la Danfe des Morts, & puifqu'ils ne veulent point 
du tout pénétrer & parvenir. à ces huit fruits dont nous 
venons de parler, mais qu’ils aiment mieux d’autres Danfes 
plus divertiflantes que celle-là, étant du fentiment de ceux 


qui difent: “ Mangeons & bûüvons! car demain nous mour-1 Cor. rs ; 


rons ÿ” & ils font méchans avec Efaü, puifqu’ils doivent mour- 


tir, difant: “Voici je m’en vais mourrir, & de quoi me fer-E&22 13. 


» 


vira le droit d 
mettent leur part au ciel à vivre licentieufement, pour une 
feule viande. La raifon en eft, “qu’ils n’efpèrent point la 
» récompenfe de la fainteté,, & qu’ils n’ont point jugé qu'il 
>» y eut une récompenfe pour les ames irrépréhenfibles. ” 
Puifque, dis-je, ces gens (dont le nombre hélas! n’eft que 
trop grand, d’ailleurs ils vivroient plus pieufement qu'ils ne 
le font) font éblouis par leur malice, deforte qu’ils ne con- 
noiflent point les fecrets de Dieu, (qui font cachés fous la 
Danfe des Morts , & la fuivent immédiatement ) il eft de toute 
néceflité que chacun pour-foi prie ardemment le Dieu tout- 
puiflant, qu'il daigne le lui faire connoître, & qu’il le pré- 
ferve d’une telle malice & d’un tel aveuglement. C’eft ici 


qu’il faut gémir & prier Dieu avec David: “ Eternel, donne: r£ 39, s. 











aînefle ?” &ils vendent, c. à d. ils boivent 8°? ?> r- 
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, moi à connoître ma fin & quelle eft la mefure de mes 
522 


». jours ; fai que je fache de combiën petite durée je fuis ; 
& avec Moïfe: ‘ Enfeigne-nous, grand Dieu! à compter tel- 


» lement nos jours, que nous en puiflions avoir un cœur. 


rempli de fagefle. ? 

C’eft pourquoi je fuis für & en bonne efpérance, Lec- 
teur affectionné & difcret, que vous agréerez cet ouvrage 
petit mais bien intentionné , & qu’il fera plus propre & plus 


tort pour vous déterminer à l’oblervation de ces huit fruits | 


qui en fortent & dont j'ai fait mention ci-deflus, que filon 
vous mettoit fur la table dans les repas divertiflans une té- 
te de mort, ce que faifoient autrefois les Païens, ou bien, 
fi vous auriez vos bières dans vos maifons & toujours à vos 
yeux, ce que failoient d’autres peuples, pour avoir toujours 
dans la mémoire le moment de leur mort: Puifque les beaux 
Tableaux & les Pañlages énergiques de l’Ecriture le rappelle- 
ront dans la mémoire, & cela d’une manière beaucoup plus 
agréable, à moi, à vous & à chacun. Dieu nous accorde fa 
grace! Portez-vous bien. 


MATTHIEU MERIAN, Painé. 
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DERSCRIPTEON 


LA VILLE DE BASLE. 


PAR 


ÆNEAS SYLVIUS, 


QUI FUT APRÈS 


L'AUE EE TA ©) 


fous le nom de 


PIUS IL ©. 


(x dit qu’il y a quatre-vingtans, que la ville de Bâle fut tom- pile tom- 
bée en ruïne par la multitude des tremblemens de terre; de-ba en ruï- 
forte qu’il ne reftèrent plus cent maifons de cette ruïne; ce qui ne par les 
fait voir la conftitution d’aujourd’hui de cette ville, en ce qu'il temble- 
; ARE ‘ A pe mens de 
paroit que fi elle étoit entièrement bâtie en même tems; car tout see. 
y eft neuf, & il n’y a point de maifon qui montre une grande an- 
tiquité. Les bâtimens qui reftoient debouts de ces tremblemens de 
terre, tombèrent peu de tems après en ruïne, deforte que dans 
toute la ville il n’y en a point qui foit vieux ou ruïneux. Elle eft 
fituée dans l'Alface, & à-peu-près fur les bornes de deux pays, étant 
arrolé par l’excellent fleuve du Rhin, qui la divife en deux parties. 
Le Rhin tire fa fource dans les Alpes (ce font des montagnes Defcrip- 
ui féparent le pays d’Italie d’avec l'Allemagne) beaucoup au-deflus tion du 
si Rhineck, de là, fe jettant dans le lac de Conftance, il court vers Rhin. 








(*) Il plaira au Lecteur de remarquer , que cet écrit a été compofé dans l’année 
1436, c’eft-à-dire, il y a plus que 300 ans. Car alors fe tint le Concile de 
Bâle, auquel affiftoit l’Auteur. Or comme du depuis les chofes fe font 
changées de beaucoup, on a.ajouté ici-bas une courte Defcription de l’état 
préfent de Bâle, qui pourra agréer aux Habitans & aux Etrangers. 
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Todes y a des bancs de bois auxquels vont prier les femmes avec leurs 


ville jufqu’à la petite. Il arrive quelque 


em- 
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la ville de ce nom; c’eft dans cette ville que le Pape Martin d’heu- 
reufe mémoire a été élu en notre fiècle; la circonférence du lac 
eft felon l'opinion vulgaire de 200,000 pas ;. on peut aller en bä- 
teau fur le Rhin jufqu’à Schaffhoufe; de là il faut aller à pied envi- 
ron 10,000 pas, à caufe du cours de l’eau & des cataractes fur des 
montagnes rompues & des rochers efcarpés, jufqu’à Keiferftoul, 
petite ville fituée au bord du Rhin, où l'on croit qu’anciennement 
les Romains, à caufe de fa commodité, avoient une bonne for- 
terefle; car elle eft fituée fur un côteau élevé au bord de la rivière : 
elle a un pont court fur le Rhin, par lequel on pale de la France 
en Allemagne. La chüte du Rhin d’une haute montagne dans des 
rochers fe fait avec un bruit épouvantable, comme s’il plaignoit 
lui-même fa coupure. C’eft précifément comme lon raconte du 
cours foucain du Nil, qui rend les afliftans étourdis & fourds , dont 
il ne faut pas s’admirer ; puifqu’on entend le bruit de ce fleuve 
Cqui, dans cet endroit, n’eft qu’une petite rivière au prix du Nil) 
de trois courfes de cheval. De là il court à Bâle & divife cette 
ville en deux parties; après cela il lave plufieurs villes d’Allema- 
gne & prend on cours dans la Mer. Il eft auffi rapide qu'aucun 
vaifleau peut monter de Strasbourg; mais tous font vendus ou à 
Cologne ou à Mayence. La largeur du Rhin entre la ville eft de 
2$0 pas, fur lequel il y a un pont, es s'étend depuis la grande 

ois, & furtout en été quand 
les neiges font fondues par la chaleur, qu'il forte de fon lit & dé- 
chire le pont, deforte qu’on ne peut plus aller dans Pautre ville. 
Ee Rhin eft abondant en toutes fortes de poiflons, & en parti- 
culier en faumons, que les Bälois ont pour plus exquis que tous 
les autres à caufe de leur délicatefle. Cela fuffit du Rhin. 

La ville au delà du Rhin eft fituée vers le Brifgau, ayant un 
terrein fécond en vin & en bled. Plufieurs rivières & ruifleaux 
Farrofent; elle eft plaine partout & aflez garnie de maifons. La 
Jurifdiction eccléfiaftique dépend de l'Évêche de Conftance. 

La grande ville eft plus belle & plus magnifique que celle-là: 
elle à deux montagnes entre lefquelles la vallée eft conitruite fi ar- 
tificieufement & fi merveilleufement, qu’il paroit être plain partout. 


L'édifice Elle a des Temples aflez beaux & confidérables » qui, quoiqu’ils 


n’ont point de marbre, ne font cependant bâtis des pierres les plus 
chétives, ils font aflidüment fréquentés du peuple. ‘Au-dedans il 





DE LA VILLE DE BAsLe. $1 


fervantes: chacune d’elles s’en fait préparer un felon fa dignité & 
fon état, deforte que les fièges des femmes nobles font élevés 
au-deflus de ceux qui appartiennent à des particulières. Ilyen a 
quelques-uns dans lefquels les femmes ne peuvent être vues, en 
d’autres, on ne voit d’elles que les têtes ; mais le refte fe laifle 
voir jufqu’à la ceinture, quand elles fe tiennent debout dans la 
lecture de l'Évangile, comme l’on a accoutumé à faire dans PÉ- 
glife Romaine. D'ailleurs les loges ont de petites fenêtres , par 
lefquelles ils peuvent voir le culte divin. Selon moi, ces chofes 
{ont inventées pour fe garantir en quelque manière du grand froid. 

Ces églifes ont beaucoup de faintes Reliques, dignes de gran- 
de révérence. D'ailleurs lornement des Autels & des Prètres & 
les Tableaux ne font pas de prix extraordinaire, comme il yen a 
dans les villes d'Italie. Outre cela ils ont de l'or, de l'argent & 
des pierres précieufes en abondance. Les tombeaux des gens du 
commun font jolis aufli-bien que ceux des nobles. À la muraille 


ils pendent des Ecus des principaux hommes, qui ne doivent être Ecus. 


attachés que des perfonnes du premier ordre, on en préfente au- 


tant qu’il meurent des hommes. Les Toits des églifes font ordi- Toits des | 
nairement verniflés & diftribués en plufieurs couleurs, deforte qu’ils Eglifes. | 


forment un refplendiffement merveilleux quand le foleil y jette fes 
rayons; de cette forte de toits ont aufli plufieurs particuliers, de- 
forte que, regardant la ville d’enhaut, l’on voit une belle figure 
& un bel ornement des toits. Ils font bien élevés, peut-être afin 
que la quantité de la neige ne les écrafe point. 

Dans les faites il y a des Cigognes qui y nichent & y cou- 


Autels. 


DR et 82 


nr eme 
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vent leurs petits: elles aiment beaucoup ce pays-là, volent en li- Cigognes. 


berté çà & là en quelque lieu qu’elles veulent, fans que perfonne 
leur fafle du mal. Car les Bälois difent, que les Cigognes, quand 
on leur prend les petits, mettent le feu dans les maïfons; de peur 
de cela ils laiflent élever leurs petits fans offenfe. 

Dans les maifons des particuliers les appartemens font parta- 


Mailons 


gés très-curieufement; outre cela elles font ornées fi bien & fi pro- particulie. 


prement, que celles de Florence ne les furpaflent pas en cela: el- "$- 


les font toutes blanchies, la plupart font peintes, & prefque cha- 

ue maifon a fon jardin, fon puits & fa cour. Ils ont aufli des 

Doëles , dans lefquels ils mangent & y demeurent, & même quel- 

ques-uns y couchent: ils ont toutes les fenêtres de verre; les murs, 

les planchers & les échafauds font de bois de pin. Ë y a des oi- 
(G 2) 














“Rues. 























Fontaines. 


Endroits 
divertif- 
fants. 


52 Des c x re T'É 0x 


feaux qui chantent, & qui y font gardés du grand froid en hiver; 
c’eft une chofe agréable de les entendre. Ils fe fervent de plufieurs 
tapifleries magnifiques; ils mettent fur la table beaucoup de vaif- 
{elles d'argent, en utenfilles de tables ils furpaflent les Italiens de 
beaucoup. Les maifons de la Noblefle font connues par leurs 
veftibules; aufli ne manque-t-il pas d’ornemens des maifons & 


des palais. Or fi tout cela eft magnifique, la ville en général ne 


peut que l'être auf. 


Les rues ne font pas trop étroites ni trop larges, deux cha- 
riots y peuvent pafler enfemble ; fans la moindre incommodité ; 
auf ne font-elles pas ufées des roues des chariots; au contraire, 
elles ont une belle apparence partout, & quoiqu'il y a beaucoup 
de pluyes dans cette ville, toutefois les rues ne font pas beaucoup 
fales. Outre cela il y a-encore des places confidérables, où les 
bourgeois s’affemblent : on y fait des encans, on y expofe en vente 
de toute forte de chofes, on y vend & achète. ‘Encore il y a des 
fontaines qui coulent de l'eau pure & douce, & en très-grand 
nombre, même que dans la ville de Viterbe en Tofcane il ny en 
a pas tant. Il faudroit que celui qui voudroit favoir le nombre 
des puits de cette ville, aye prefque le nombre des maifons qu’il y a. 

Les Murs de la ville & fes boulevards, ne {ont pas aflez forts 
pour endurer un aflaut ou une guerre des plus violens des Italiens ; 
car ils font ni hauts ni ferrés de maçonnerie ; les Bälois croiant que 
la fortification de la ville confifte dans Vunion des habitans. Car 
Jorfque les Bourgeois font unis, nul ennemi faura les fubjuguer : 
les difcordans font facilement à envahir, Outre cela c’eft une chofe 
de grande importance, que l’amour alternative des Bourgeois, & 
c'eit ce qui fe trouve dans les efprits des Bälois: ils n’ont point de 
diffention dans leur Gouvernement, perfonne s’en plaint, ils aiment 
mieux la mort que la perte de leur liberté. La ville intérieure a 
un mur particulier, qui eft environné de foffés, fur les mutailles 
defquels on voit plufieurs infcriptions hébraïques, les pierres qui 
#y trouvent étant tirées des tombeaux des Juifs. Ce qui eft une 
marque que les Juifs y avoient autrefois une habitation, comme 
en Italie; après les avoir challés, on fe fervit pour cela de leurs tombes. 

Outre cela il y a dans la nouvelle ville plufieurs prairies & 
places plantées d'arbres verds & d'herbe aimable: les rameaux des 
chênes & ceux des ormes font tirés en large, deforte qu’ils don- 
nent beaucoup d’ombre: & quoique l'Eté n’y eft.pas de longue 
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durée, il eft pourtant très-agréable de s’y promener dans la cha: 
leur, & d’être à abri des rayons du foleil. C’eft dans ces endroits 
que les jeunes garçons fe rendent pour fe divertir: ils y courrent, 
ils y luttent, ils ytirent, y dreffent les chevaux, &c.; quelques- 
uns tirent de Parc, d’autres montrent leur force par des pierres 
qu'ils jettent; plufeurs fe divertiflent au jeu de paume, quoique 
d'une tout autre manière qu’on le fait en Italie, car ils mettent en 
un certain endroit un anneau de fer, par lequel on doit jetter la 
paume, ils les prenent à un bois, & non pas dans la main; d’au- 
tres chantent ou danfent au rang. Cette forte d’aflemblées fe font 
plufieurs fois dans la ville. Pour ce qui eft des femmes, elles s’a£ 
temblent dans les prairies, où elles fe réjouiffent en danfant & en 
chantant ; de fes autres coutumes il fera parlé dans la fuite plus 
amplement. 

Que l'Italien qui demande la grandeur de la ville, fache, 
qu’elle ne cède à Ferrare fur le PÔ, même, pour en raifonner juf- 
tement, elle eft encore plus nette & plus magnifique. .Il'a été un 
tems que la ville de Bâle étoit affüujettie au gouvernement politique 
de fon Evêque, qui en étoitle fouverain Maître & le Juge criminel. 


Mais après (je ne fais à quelle occafion) il a perdu fa puiffance; 


cependant la marque de fa puiffance & de fa première dignité c’eft 
que chaque maifon de cette ville lui rend quatre deniers par an. 
Bref, les Bälois fe font rendus libres quoiqu'ils tiennent l'Empe- 
reur pour leur Roi. 

La ville eft gouvernée du Peuple, & a deux Confeils; dans 
Pun, qu’ils appellent ze Grand, il y a environ 200 perfonnes; & 
dans l’autre, nommé le vieux Confeil, il y en a 12; dans tous les 
deux il y a des Nobles & des Bourgeois: cependant le tiers en eft 
noble. {l y plufieurs emplois qui appartiennent au Magiftrat, en- 
tre lelquels celui du Bourguemaitre eft le plus confidérable ; {eule- 
ment des Chevaliers peuvent parvenir à cette charge ; mais la Che- 
valerie n’eft donnée qu'aux Nobles, ou bien à quelques-uns de la 
Communauté qui ont acquis de la gloire par de grandes vertus & 
des actions éminentes. Cette Chevalerie n’eft point facilement ob- 
tenue chez eux, fi ce n’eft que de ceux qui ont bienfait dans la 
guerre, il y a des Nobles & des autres qui y afpirent, & celui qui la 
acquiert, peut juftement être emploïé à la charge d’un Bourgüemaitre. 

Ils ont une grande eftime pour leur + Baillif, qui eft conftitué 
pour déterminer les chofes criminelles : c’eft à lui de purger la ville 
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des mauvais, & de prendre précaution que les criminels ne foient 
pas impunis, Chaque métier (qu’ils appellent des Compagnies) 
élit fon Sénateur lui-même, qui a une grande puiflance. Le tems 
de ces emplois eft diftribué felon les mérites d’un chacun. Ils afli£ 
tent ou au Confeil, ou au Jugement. Lorfque le tems eft fini, cha- 
cun retourne au logis; outre cela ils ne font pas entretenus des Com- 
munes: ils ne font pas aftreints à de certaines loix, ils fe fervent 
plutôt de leurs coutumes que du droit écrit; ils n’ont point d’Avo- 
cat, & ne favent rien du droit impérial. Lorfqu’il arrive quelque 
accident nouveau , ou quelque aétion extraordinaire, chaçun en juge 
felon ce qu’il lui femble. Cela me paroit jufte, difent-ils, -je tiens 
qu'on pourroit punir ce délit par &c. Cependant ils font auftères 
& rigoureux, & aiment la juftice, deforte qu’un puniflable ne fau- 
roit être fauvé ni pour or, ni pour argent, ni par interceflion, ni 
par l'autorité & la puiffance des Parens; celui qui eft coupable en 
quelque chofe, en doit être puni. Ceux que l’on bannit de la ville, 
ne peuvent à jamais avoir la moindre efpérance de leur retour, fi ce 
n’eft que par l’entrée d’un Cardinal; alors, fi fa faute n’eft pas de gran- 
de conféquence, on la lui pardonne, Les plus criminels {ont chargés 
de plufieurs tourmens : quelques-uns font pendus, d’autres font 
roués, d’autres font noyés dans le Rhin, d’autres font décapités, & 
d’autres font emprifonnés & nourris de peu de pain & d’eau jufqu’à 
ce qu'ils meurent de faim. Pour découvrir les crimes, ils fe fervent 
des tourmens les plus horribles, qu’on préféreroit la mort que de 
les fouffrir. Toutefois il fe trouve quelques-uns, qui aiment mieux 
foufiïir tout cela, que d’avouer les crimes dont ils font accufés. 
Ils aiment la Religion : ils ont de grande eftime pour le Clergé, 
ils vont tous à la Mefle, & fréquentent l'églife diligemment, non- 
feulement les jours de fête, mais tous les jours ; ils vénérèrent les 
images de plufieurs Saints; ils ne recherchent pas beaucoup darts, 
ni les écrits des Païens, deforte qu'aucun d'eux n’a jamais ouï par- 
ler d’un Cicéron ou d’un autre orateur. Ils n’eftiment point les li- 
vres poétiques, & ne s'appliquent qu’à la Grammaire & à la Dia- 
lectique. Il y a plufieurs qui viennent des endroits les plus proches 
& qui s’accommodent de l’'aumêne, auxquels on falarie un Précep- 
teur qui leur enfeigne la Grammaire, la Dialetique & la Mufique; 
& ce font là les Grammairiens, que nous admirons dans Italie, 
qu'ils vont mendians par tout le pays. La plupart d’eux eft au fer- 
vice des Prélats à la Cour de Rome & attendent des prébendes, 
qui leur donnent la fubfiftance dans leur patrie. 
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Les Gentilshommes ont deux Tavernes: de l’une ils fe fer- Tavemes | 
vent en Eté & de l’autre en Hiver, où ils font leurs écots. Dans des Gen- | 
SRE Es : à tilshom- (l 
un autre * endroit ils tiennent un grand palais, où ils ont leurs mes, *àla l 
bals, auxquels ils invitent les femmes les plus belles de la ville, Mouche. 
| qui viennent alors parées d’habillement, de pierreries, d’or & | 
d'argent, comme fi elles devoient paroiître aux nôces. Leur ma- | 
nière de s'habiller eft très-fuperbe & belle, mais elle nous étoit 
trop étrangère: il n’eft permis à aucun particulier de s’y préfenter 
à moins qu’il aye-quelque emploi de la Magiftrature, ou qu'il foit 
d’ailleurs conftitué en dignité, ou bien, fort riche; un tel n’en 
eft point exclus. | 
Les Hommes font pour la plupart de riche taille, honnêtes, Habille, |! 
non pas très-magnifiques, mais habillés: joliment: il n’y a pas ment. | 
beaucoup, & ce font peut-être quelques Chevaliers, qui s’habillent 
de pourpre. Ceux du premier rang de la ville, qui ont beaucoup 
de biens & de meubles, portent un habit noir: le refte des gens 
eft mal poli, déchiré & défait en habits, enveloppé d’une fimple | 
| couverture, qui eft pour la plupart de coutil. Pour ce qui eft de 
leurs mœurs, elles font diverfes, comme chez tous les peuples: Mœurs. 
ils font adonnés aux voluptés; au logis ils vivent fomptuenfement, 
& confument long-tems à manger. Les garçons vont à pieds nuds, 
€c les femmes ne portent à leurs jambes blanches que des fouliers. | 
L’habillement de toutes les femmes eft le même, deforte que l'on | 
prend fouvent des garces pour des chaftes femmes. De cela on | 
parlera une autre fois. Ils n’y a pas beaucoup de vices auxquels vices. 
ils font adonnés; cependant ils s’abandonnent trop au père Bachus | 
& à la dame Vénus, auxquels vices ils croyent qu’on pourroit leur | 
conniver. D'ailleurs ils gardent leur foi & tiennent ce qu’ils pro- Vertus, 
mettent, ils aiment mieux être en effet des hommes droits, que 
d'être fmplement eftimés pour tels. Ils prenent foin pour leurs 
biens & s’en contentent, à moins qu’ils ne foient très-pauvres. | 
Bâle eft fituée dans une fertile contrée & un bonterrein: elle Fertilité 
abonde en vin & en bled, deforte que lon peut avoir du vin & du pays. 
du bled au marché à vil prix. ; elle produit une grande charge de 
È fruits, mais point de figues ni de châtaignes. lentour de la 
ville il y a de petites montagnes & des forêts épaifles. D'ailleurs 
la terre a beaucoup d’eau ; il y fait froid à caufe du vent de 
| Nord, deforte qu’en hiver fes environs font pleines de neige. 


Le: | 
en 
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NOUVELLE DESCRIPTION. 


Br eft une République libre qui appartient à la Confédé. 
ration des Suifles, & le IX"° entre les XIII Cantons. Elle eit 
fituée au bord du Rhin, qui y fait une courbure de l'Orient au 
Nord; fes environs font très-agréables & très-fertiles ; outre cela 
elle jouit d’un air pur & fubtill De quelle manière cêtte ville 
ait tirée fon origine & en quel tems cela foit arrivé, il n’y a rien 
de certain. L'on trouve dans les hiftoires la première mention 
du nom de Bäle fous l'Empereur Valentinien Il, qui a règné dès 
l'année 378 jufqu’à l’année 392. Elle elt divifée par le Rhin en 
deux parties aflez inégales, dont la plus grande elt fituée fur le 
bord qui eft à lagauche, & la petite fur le bord qui eft à la droite, 
Mais toutes les deux parties font unies par un pont de bois, coni- 
truit en lan 1226, de la longueur de 2$0 pas, : 


Dans la grande ville il y a plufieurs beau bâtimens & confi- 
dérables, principalément r) lEglife cathédrale, avec deux belles 
tours, l'Empereur Henri II lédifia en lan 1010 ; 2) l’'Hôtel-de- 
ville, où il y a entre autres chofes un tableau du fameux Holbein, 


qui repréfente la Paffion de J. C., pour lequel un Electeur de Ba- 


vière offrit autrefois pour 30,000 Gouldes de fel; 3) la Bibliothé- 
que publique qui, avec le Cabinet des raretés, eft dans un édifice 
que l’on appelle la Mouche: outre qu’il y a une quantité de livres 
imprimés & manufcrits, il y a aufli beaucoup de médailles anti. 
ques, des peintures de Holbein &c.; 4) l’Arfenal; 5) la Place 
de S, Pierre, dont les arbres plantés en l’an 1277, le font ref 
fembler à un petit bocage; avec la place & la maifon des Arba- 
létriers ; 6) lObfervatoire, qui eft dans le même lieu où l’on 
fait des expériences de Phyfique ; 7) le Cabinet des raretés & des 
antiquités, célèbre & curieux, de Mr. Faefch; 8) le Jardin bota- 
- nique des Médecins ou des Doéteurs ; 9) le Palais de S, AS. 
de Bade-Dourlach, dans le fauxbourg appellé le Fauxbourg neuf; 
10) la Danfe des Morts, près de l’'Eglife françoife; 113 le Ca- 
binet de Mr. Hlatner j 127) le Cabinet d’Erafme de Roterdam, en la 
maifon appellée Air; 13) un Jeu de Paume, & tout près de là 
un Manège, 


Dans 













DBscRiPTION DE LA VILLE DE BAsLe. s7 


Dans la petite Ville on peut voir : 1} la Chartreufe, qui 


eft à préfent une Maifon de Dilcipline & des Orphélins ; 2)-le 
Clingenthal, qui étoit avant la Réformation un Monaftère de no- 
bles Religieufes. Enfin il y a dans les deux Villes quantité de 
fontaines coulantes, tant publiques que domeftiques. 


Les horloges de la ville fonnent une heure plutôt qu'ailleurs; 
fans qu’on en fache l’origine précife, 


Les armes de la ville font un Trident noir, dont la partie 
fupérieure reffemble à une croffe d'Evêque dans un contenu blanc, 
foutenu d’un Bafilifque de chaque côté. 

L'Univerfité de Bâle a été fondée en l’an 1460; elle a pour 
Chäncelier l’Evêque de Bâle , mais elle élit de foi- même fon 
Recteur : elle a 18 Profeffeurs & deux Collèges dans lefquels on 
fait les leçons. Le fupérieur de ces deux Collèges fert aufli de 
demeure & de fubfiftance à un certain nombre d’Etudians que 
lon appelle des Bourfants, & qui ont un Prévs avec un Sexior. 


En l'an y$or Bäle entra dans la perpétuelle Alliance des 
Suifles, que toute la Bourgeoïifie ratifia par ferment fur le Mar- 
ché aux grains, 


* La Réformation s’introduit en l’ân 1629 par Jean Oecolompade. 
Alors l'Evêque, qui y avoit autrefois quelque prétention, quitta 
la ville avec tout le Chapitre, & prit fa réfidence à Pourentrui, 
& ce dernier à Arlesheim, à une lieue & demie de Bäle. 


Depuis ce tems-à il y a dans la Ville quatre Eglifes paroif 
fiales, favoir 1, la Cathédrale, qui a le premier Pafteur du Can- 
ton, avec l’Archidiacre, & encore quatre Diacres, dont chacun 2, 
outre fa propre Eglife, quelques fonctions dans la Cathédrale ; 
2) l'Eglife de S, Pierre, avec fon Chapitre qui a 6 Profefleurs 
pour Chanoïines ; elle a un Pafteur & deux Diacres. 3. Celle 
de S. Léonard, où il y a. un Pafteur & un Diacre. 4. S. Théo- 
dore, au-delà du Rhin, eft gouvernée par un Pafteur & deux 
gré Outre cela il y a aufli une Eglife françoife, qui a deux 

AITEULS, 


(5) 





























































DESCRIPTION 


D'ailleurs il eft à remarquer qu'il y a huit portes dans la 
ville, favoir dans la grande, celle de S. Alban ; celle que lon 
appelle d’Efch ; celle de S. Etienne, ou des Pierres ; celle de S. Paul; 
celle de S. Jean; & celle du Rhin, par laquelle on pale le Pont. 
Les portes de la petite Ville font celle de S. Blaife & celle de 
Riechen, qu'on appelloit autrefois la Porte de S. Théodore. 


On voit encore dans la ville diverfes maifons des particu- 
liers, bien belles & confidérables, comme aufli des grandes pla- 
ces, par exemple : 1. celle du Muniter, devant la Cathédrale, 
où font bâties les maifons des Chefs de la ville; 2. le Gymnaum 
ou Ecole latine & d’autres femblables. Derrière la Cathédrale, 
cCeft-à-dire au bord du Khin, il y a une magnifique terrafle, re- 
vêtue de murailles, que l’on appelle la Pfasz 5 on y jouit de la 
vue la plus agréable, elle s'étend fur le Rhin. 2 Le Marché aux 
grains, où il y a la Maifon-de-ville, & à quelque diftance de là 
On voit la Douane. 3. Le Marché aux poiflons. 4. La Place 
de S. Pierre, dont nous avons fait quelque mention ci - deflus. 
6. La Place des Cordeliers, où il y a une Eglife avec un Cou- 
vent de ce nom, dont le dernier éft à préfent une maifon des 
malades pauvres & un Hôpital. L'Auberge des pauvres Paflagers 
eft fituée auprès de S. Pierre. 


D'ailleurs, la grande Ville eft environnée de Fauxbourgs, 
qui font féparés de la ville intérieure par un foflé. De même la 
ville intérieure eft entourée de murailles, de foflés & de baftions, 
felon l'ancienne manière, où les remparts font en Eté une pro- 
menade très-agréable. 


Le territoire de Bâle-eft borné à l'Orient par le Comté de Rhein- 
feld & le Frichthal, à l'Occident par le Sundgau, au Midi par le 
Canton de Soleure, & au Nord par le Marquifat de Bade. Dourlac. 
Il eft arrofé de plufieurs rivières poiflonneufes, comme à côté gau- 
che du Rhin de lérgerz, de la Birfe & du Birfecks mais à côté droit, 
de la Wiefe, où l’on prend beaucoup de Saumons & de Saumonneaux. 


Bäle à outre cela 4 Baillages extérieurs & 2 intérieurs : les 
derniers, favoir Riechen &c petit Huningue, dépendent du petit Con- 
feil, fes Baillifs confervent & leur charge & leur jurifdiction pour 
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tout le tems de leur vie. Des intérieurs, qui ne font que pour 
huit ans : ceux de Farnshourg & de Waldenbourg reçoivent leur 
_ Baillif du petit Confeil; mais Munchenflein &c Hombourg de la Bour- 
geoifie. Outre cela il y a le Bailliage de Lichfall, qui eft gouverné 
par deux Avoyers & un Chancelier, qui doit être bourgeois de 
Bâle, comme aufi l'un des Avoyers. 


Il y a dans la ville de Bâle une égalité univerfelle : fon 
Gouvernement eft démocratique, mêlé avec lariftocratique. . La 
Souveraineté eft entre les mains des 280 perfonnes, qui compo- 
fent les deux Confeils, favoir le grand & le per. Pour cela, 
chacun des Corps de la Bourgeoifie, dont il y a quinze, donne 
4 perfonnes dans le petit, & 12 dans le grand Conieil ; auxquels 
on ajoute 12 perfonnes de chacune des trois Compagnies de la 
petite Ville. Les Chefs de la ville font deux Bourguemaîtres & 
deux Tribuns, dont chaque année deux, avec la moitié du petit 
Confeil réciproquement font en charge. Outre cela il y a encore 
quelques Collèges ; un Confeil privé, ou des Treize; de Tréfo- 
riers ; les Députés; la Juftice de la Ville; un Directoire du Corps 

des Marchands & d’autres femblables, dont les Membres 
font en partie du petit Confeil, & en partie 
de la Bourgeoïifie en général. 






































L'Avertiffement du Prédicateur, adreffé aux hommes de 
toutes les différentes conditions, ef? tiré de la | 
Prophétie de Daniel, Chap. XII. 
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Li qu’au fon de la trompe un Ange de lumière 
Fera fortir les morts du fombre monument ; 
Ceux qui dorment dans la pouflfère, 
Reprenant leur vigueur première, 
Viendront tous, devant Dieu paroître en jugement, 


cor D9 


Le pécheur endurci qui, vivant dans le crime, ' 
Se rendit du Démon lefclave & la vidtime, 

Comme un infime criminel, 
Ira, dans le feu de l’abime, 

Subir un fupplice éternel, 
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Mais, heureux Le fort du Fidèle! 
Abfous de fes péchés, affranchi de tous maux, 

Il ira recueillir , dans la gloire éternelle, 
Les doux fruits de fa foi, le prix de fes travaux, 


nn 
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Der Prediger uriht, Dan. am 12 Capitel : 


MS: aus den, bic im Staub ber Erben 
Echlafen, die follen iwieder werden 
Crivachend : ein Theil avig leben, 

Dent andern Theil bem wird er geben 

Ein Bart Urtheil sur cvigen Shmoch : x 
Die muüen aber Éommen bob, 


















































































































































































































































Bel Haben andere bericht fein, j 
MBerden glänt’n wie des Himmels Cchein : 
Dicfe aber werden gepriefen : 

Go die Meng sur Srommécit geviefen, 
Scheinen wie Stern am Firmament, 
Berden fon ciglih obn End. 


La 
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La Mort aux Spelfateurs. 


3 ie qui contemples ce Tableau, 
Reconnoi la laideur de la foible nature: 
Télle, un jour, fera ta figure, 
Fuffes-tu des mortels aujourd’hui le plus beau. 


Réponfe des Spectateurs. 


oyant, dans ce tombeau, celui de la beauté, 
On ne peut trop, 6 Mort! craindre ta cruauté : 
Les grands & les petits, les fceptres, les houlettes, 
Tous reflentent le poids de tes coups accablans, 
Et dès que la faucille approche de nos têtes, 
Elle fauche nos jours comme l'herbe des champs. 
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O end betraché, 
Die die Sigur, 
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Und nicht veradbf, 
HAT Creatur 


































































































































































































Die nimmt der Tod 
Gleichiie die Dium 


Grub und (pobt 
sm ae acvaobf, 
2. 
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La Mort au Pape. | | 


on. trop de complimens, fans vous baifer la Mule, 
Grand Pape, je vous viens ordonner de partir! 
Il n’eft ni Difpenfe, ni Bulle, 
Qui puifle; de ma main, jamais vous garantir : 
Sachant qu'à vous, Saint Père, on doit la préférence, 
À votre Primauté je ne ferai point tort; | 
Je veux que, le premier, vous fafiez une danfe, | 
Au fon du tambour de la Mort. : 
| 





Képonfe du Pape à lx Mort. 





Sera dit qu'un Dieu fur terre, ; 
Un des Succefleurs de Saint-Pierre, 
Un puiffant Prince, un grand Dodteur, 
Effuye de la Mort l’infolente rigueur; 
Et faudra-til fi tôt, fans nulle réfiftance, 
Qu’obéïflant à fes édits, 
! Jéprouve fi les Clefs, que jeus en ma puiflance, 
Peuvent m'ouvrir le Paradis ? 


Du 7 
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Der Too sum Dabit. 
va r béiliger Vatter, wertber Mann! 
Ein Yortans müft ir mit mir ban: 

Der Ablaf euch nicht bilft davon, 
Oas avenfadh Events und drenfad Eron. 










































































































































































lig war ich auf Erd genannt, 
n Oott der Oôcbft fübrt id mein Stand: 
Der Ablaf that mir gar wobl lobnen, 
un will der Lod mein nicht verfhonen, . 


9 | Antwort des Dabfts. 
ei 
S5 
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l La Mort à l'Empereur. 


Qui, puiffant Céfar ! le fceptre & a couronne, 
Et tout l'éclat qui t'environne: 
Des grandeurs d’ici-bas, dont l’homme eft éblouï, 
Je ne refpecte point la pompe; 
Et je veux qu’au fon de ma trompe 
Tu viennes danfer aujourd’hui. 


Réponfe de l'Empereur à la Mort. 





nflé d’un pouvoir redoutable, 
Occupé des objets de ma cupidité, 
Je ne penfai jamais à ma fragilité; 
| Et trop tôt, ou trop tard, la Mort inéxorable ! 
nl, M'apprend que je fuis miférablé, 
Et que tout meft que vanité. |: 








ss. 
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Der Too sum Kayfer. 
Der Ravfer mit dem avauen Bart, 
Eur Reu Habt ibr su lang gefpart, 
Orum fperrt euch nicht, ibr müft darvon, 
Uud tangn nach meiner Bfeiffen Shon, 








































































































































































































































































































œ Antwort des Kayiers. 

a Éunnte das Reich gar wobl mebrer 
Mit Streiten, Fecbten, Unvecbt webren ; 
Sun bat der Tod iberwmunden mich, 

Da id bin feinem Ravfer gleich, 
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La Mort à l'Impératrice. 


A 
E vous, Augufte Impératrice, 
Venez faire à la Mort le trifte facrifice 
De tout ce qu’à vos yeux le monde a de plus cher! 
Je n'ai point égard à vos charmes, 
| Je fuis infenfible à vos larmes : 
| Donnez la main! Il faut marcher. 


Képonfe de PImpératrice à la Mort. 


e frémis, je me meurs: Âdieu mon opulence, 
Mes biens, tous mes plaifirs, mon rang, ma dignité! 
Tout va fe terminer à cette affreufe danfe, 
Qui conduit à l'éternité. 





| Der 
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œ Der Tod sur Kayferin. 
ab tans euh vor, Grau Rayferin! 
Svringet benad, der Sans ift mein: 
Eur” Sofleut find von eu gewichen,s 
Der Lod bat euh bie auch erfchlichen, 










































































Mntwort der Kayferin, 
Voie YBollüft batt mein ftolser Lei : 
JD lebt als eines Ravfers Wcib ; 
Jun muf id an bicfen Eans fommen, 
Mir HE QÙ Miuth und Freud genommen, 


# 3 
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La Mort au Roi. 


+ 


Es on s’âgite, on friflonne, 
Sire! quand ce haut-bois refonne, 
Il faut danfer avec la Mort. 
Si mon compliment vous étonne, 
Sachez, que plus d’une Couronne 
Eurent déjà le même fort. 


F Képonfe du Roi à la Mort. 


quoi fert-il d’être Monarque ? 
Puifque limpitoyable Parque 
Tranche indifféremment la trame de nos jours, 
Et que des ans pañlés le trop rapide cours 
Va fe précipiter dans la fatale bière, 
. Où tous les habitans de ce vafte univers, | 
Confumés, confondus, & réduits en pouflière; 
Vont fervir de pâture aux vers! 
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Der Tod sum Aônit. | 
Da Rônig! ewr Gvalt bat ein End, À 
JO fübr euh bie Bey meiner Oénd 
nu diefen Düvren Bride - Tans, 
Da giebt man eud des Todes Frans, 





















































œ Antwort des Kônits, 
ab Bab gevaltiglid gelebt, 

Und in boben Ebren gefhmebt : 
Nun bin ich in des Todes Danden, 
Verfiridet febv in feinen Danden, 
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La Mort à la Reine. 


A rons° füivez, ma belle Reine! 
Sinon, par la ceinture, agréez qu’on vous mène 
Au grand bal qui fe fait au palais de la Mort; 
Étant jeune, aimable & bien-faite, 
Vous ferez aujourd'hui la Reine de la fête: 
Peut-on prétendre un plus beau fort? 


Réponfe de la Reine a la Mort. 


i de Phonneur que vous me faites! 
Je n’affiftai jamais à de pareilles fêtes : 
Monfieur le Mafque, épargnez-moi, 
Je ñe vous veux point pour mon Roi. 1 
S'il eft vrai.que je fuis jeune, aimable & jolie; 
À mon ‘heureux état ne portez point envie, 
Et ne vous donnez pas les foins 
De venir me priver de la plus douce vie, | 
Lors que je vous attens le moins. 
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Der Too sur Kônidin. 
veus Rônigin! euer Freud iff aus, 
Springet mit mir ins Sodten- Dausy 
Eu Dilft ein Shône, Gold nod Gad, 
Yb foving mit euch in jene IBelt, 
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Chaise 





O Antwort der Kônidin. 

Web und Ab, 0 web und immer! 
ASo bleibt jebund mein Grauensimmer ? 
Mit denen id) bat Freuden vil: 
O Æob, thu gmad, mit mir nicdt eil. 

















La Mort au Cardinal. 


EL. Je vous tiens, vieille Éminence! 
Il faut danfer: Point de difpente! 
Ici votre refus feroit fort déplacé, 
Aujourd’hui votre pompe tombe; . 
Et l’on entonnera demain fur votre tombe, 
Un RKequiefeat in Pace. 


Réponfe du Cardinal à la Mort. 


An vérité, la Mort n'étonne: 
J'ai cru qu’en zélé Cardinal, 
Paffant, du Chapeau rouge, à la triple Couronne, 
Je monterois dans peu fur le Trône Papal. 
L'Homme propole, 
Dieu difpofe. 
Sans avoir obtenu l'honneur pontifical 
Il faut aujourd’hui que je meure : 
Mourir fans être Pape, eft fans doute un grand mal; 
Mais, s’il le faut, à la bonne - heure! 


« 
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Der 
Gringet at 
Herr Cardinal 
QBOBL gefegnet 


Tod sum Cardinal, 

f mit dent votben Outf, 
1 Der Sans ft gut : 

babt ibr die Saven, 


St mit tebund auch an den Reiben, 




























































































































































































































































































ou Antwort des Cardinals. 

Ad tar mit Bébflider JBabl 

De Deiligen Rivchen Cardinal : 

Die IBelt Hielt mid in groffen Ebren, 
No mag id mich ST nidt erivebren, 
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La Mort a lEvéque. 


Qi. favant Prélat! cet air de gravité: 
Je me ris d’une grandeur fière, 
Qui, bien-tôt réduite en pouflière, 
Laiflera voir ta nudité. 
Vainement prétens-tu que la Croffe & la Mitre 
Pourront te garantir de la rigueur du fort: 
La vertu feule eft un bon titre 
Pour pouvoir vivre après la mort. 


Réponfe de l'Evéque à la Mori. 


ourquoi viens-tu déjà texpofer à mes yeux, 
Et faire ainfi de moi l’objet de ta rifée? 
Difpenfe -moi, Fantôme affreux! 


D'aller où me conduit ta main féche & glacée. 


Un Pafteur enrichi des biens de fon troupeau, 
Sans avoir, à fon tour, édifié les ames, l 

Et leur avoir fervi d'exemple & de flambeau, 
Ne peut trop redonter les éternelles flammes. 


UE D 


De 
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Œ Der Tod sum Bifchoff. 
dE ue Vüvde Bat fih vertebrt, 
at Bifboff wcis und woblgelebrt ! 
SD will euch in den Meiben sichen, . 
, Sbr mogen dem &od nicbt entflichen, 
































































































































































































































































































































































































































a Mntwort’ocs Bifthoffs. 
ac bin qar bod geactet worden, 
Dierveil ich ebt in Bifhofs : Order; 
un sichen mich die Ungefhaffnen 

An ibren Sans, als einen Affen. 











8e ] 78 [ % 


La Mort au Duc. | 
| 
| 
| 


| Nid votre dernière danfe, 
Grand Duc, venez dire en cadence 
Il Adieu, brillante Cour! Adieu, Chapeau ducal! 
| Il vous faut favoir que tout Prince 
Devient, dans mon royaume, égal 
Au moindre mort de fa province. 


(LE: | Képonfe du Duc à la Mort. 


| 1 eft dur de fortir du monde 
jIl celui qui, vivant dans une paix profonde, 
Be Goüta la douceur des plaifirs, 
Et qui na pas, dès fa jeunefe, 
Conftamment obfervé les loix de la fagelle, | 
Et cherché dans le ciel objet de fes défirs, | 
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Der Tod sum Setsott. 
Dovt br mit rouen bob gefbrunget, 
Ctolser Hersog ! iffs eudh mob glungen : 
Das mübt ibr an dent Neiben bufen; 
Do! Ber, gluft euch die LodPn au aviffen, 















































































































































































































































O Yntiwort 5es Sersotts. 

7 Mord! muf id fo fur darvon, 
Land, Leut, Meib, Rind, dabinten lon : 
Co abarm fi Gott inféim Reich 
Jebund Werd id meim Sânser: gli 
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La Mort à la. Ducheffe. 


] oignez, Ducheffe magnifique ! 
Vos foupirs, vos fanglots, à mes triftes accords : 
Apprenez aujourd’hui la touchante mufique 
Qui retentit parmi les morts ; 
En vous livrant à la triftefle, 
Pleurez d’avoir aimé le luxe & la molleffe, 
Et ne regrettez point vainement vos beaux jours; 
Car à l’inftant j'en vais finir le cours. 


Réponfe de. la Duchefe à la Mort. 


ue ta mufique, Ô Mort! avec fes durs ‘accents, 
Blefle une oreille accoutumée 
Aux féduifantes voix des flatteurs Courtifans : 
Qu'il nreft fâcheux de voir s’en aller en fumée 
Mon pouvoir, ma grandeur, 
Mes biens, ma renommée, :. 
Quitrop, pour mon Salut, enchantèrent moñ cœur. 
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Der Tod sut Sersodin. 
is Déviogin, find woblgemuth ! 
S6 ibr fon find vom edlen Blut, 
Hochgeachtet auf diefer Erd, 

Sab ich euh dennoch lib und werth. 


——_—_——]——]] 
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9f Antivort der Sersoëtin 

d Gott, der armen Rauten Thon ! 

Mu ich mit dem Oreuling darvon.: 
Deut Hersogin, und nimmerme, 

Ab Anaft und Noth! © web, 0 web! 
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La Mort au Comte. 


Gnéreux Comte, il faut me fuivre ! 
Contre moi nul effort ne peut vous fecourir ; 
Ceft peu pour vous de favoir vivre ; 
Il faut aufi favoir mourir. 


Képonfe du Conite à lx Mort. 


Mort! faut-il fitôt te fuivre, 
Sans que rien, contre toi, puifle me fecourir ? 
Je ne penfai jamais qu'à vivre; 
Et je n’ai pas le tems de penfer à à MOUrir. 
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Der Tod sum Grafen. 
er Graf, gebt mir das DBotten-Brod! 
Es seucht euch bin der bitter Sod: 
Laft euch nidt reuen ABeib und ind; 
Sür müft tangen mit difem G'find, 














































































































































































































œ Anthwott des Grafen. 
aÿn biefer YBelt war ich befannt, 
Davsu ein edler Graf genannt: 
Jun bin ich von dem Tod acfüllt, 
Un er an biefen Tans geftellt. 


FRERE or qe TT ET — 


ET © DR Bron No I 









































Be ] 84 [ 384 


La Mort à Abbé, 


Meur PAbbé! fi votre crofle 


Pouvoit vous difpenfer de tomber dans la foffe, 


Vous feriez moins frappés de mon afpect hideux, 


Mais, .bagatelle ! fans mot dire, 
Il vous y faut trotter, beau Sire! 
Venez, que nous danfions tous deux. 


Képonfe de l'Abbé à la Mort. 


M2 ce neft pas badinage: du 
Qu'un pauvre Abbé dévot & fage Li 
Soit couché dans le monument, 
À! l'extrémité d’un haut âge ; 
Bon pour cela: Jen fuis content; 
Mais pour un grand Prélat, jeune, riche, opulent, 
Peut-être ami du badinage, 
La mort eft un coup aflommant : 
Comment veut-on, qu'avec courage, 
Il aille devant Dieu paroitre en jugement ? 


Der 
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9 Der Tod sum YPt. S 
Jevr Ubt! ich sich euch die Mflert ab, . 
Defbalb nuit euh nicht mehr der tab: 
Gind ibr givefen ein quter Dirt 

Die euver Shan, die Ebr eud roird, 






























































Yntiwort des Ybts. 
a Bab mi als ein Ubt erbebt, 
Und in Hoben Ebren glebt: 
Auch febt fi niemand wider mid, 
Dannod bin id dem Tod geleich. 
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La Mort au Chevalier. 


P our le coup, Chevalier, pends tes armes au croc! 
Tu n’entends rien dans cette guerre: 

La Mort, en t'affaillant, & de pointe, & d’eftoc, 
Te va bien-tôt coucher par terre. 
* Déjà c'en eft fait de l'armet, 
Elle a faifi ton cimeterre, 

Et malgré ta bravoure, à fes loix te foumet; 
Un croc en jambe achèvera l'affaire. 


Réponfe du Chevalier à la Mort. 


n combattant pour ma patrie, 
On fait ce que mon bras valut: 

Jofai, dans un duël, rifquer mon fang, ma vie, 

Pour un léger affront, pour une raillerie, 
Autant de fois qu’il le fallut ; 

Tandis que je laiffai lennemi du falut 

Exercer fur mon cœur un pouvoir tyrannique ; 

Mais la Mort, qu’affronta mon courage héroïque, 
Se jouant, à fon tour, de moi, 
M'oblige à plier fous fa loi. 


carnet) 
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Der Too sum Kitter. - 
Dev Ritter ! ibr find angefthrieben, 
Ritterfbafft die müffen br treiben 
Mit dem Lode und feinen Rnechten; 
ES Hilfft wcder Otreiten noch Gecbter, 
































































































































œ Antwort des Kitters. 
a, als ein fivenger Hitter gut, 
ab der YSelt dient mit bobem Meutb; 
Nun bin id, wider Mitters-Orden, 
An Diefen Lans gesoungen morden, 
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Es 
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La Mort au Jurifconfulte. 


D. la part du Roi, je tarrète, 
Avocat, tes efforts, & tes difcours font vains: 
Il neft plaidoyer, ni requête Î 
Qui puifle te tirer aujourd’hui de mes mains. | 
Jai pour moi la Sainte Écriture, 
Jai le Droit Coutumier, Civil & Naturel: 
Pas tant d’exceptions, l’affaire eft fans appel. 
Ne tranons point la procédure; 
Pour le dire en un mot, j'ai le droit le‘plus fort: 
Cà, qu’on obéïfle à la Mort! 





Képonfe du Jurifconfulte à la Mort. 


E, vain prouvai-je ici, pour foutenir ma caufe, 
Que, fur les biens d’un autre, on anticipe à tort; 
Le cas eft différent, & j'ai la bouche clofe: 

Tout homme, étant mortel, appartient à la Mort, 
Et mon corps eft un bien qu’elle eft en droit de prendre; 
D'ailleurs, contre quiconque a le droit du plus fort, 

Ceft tems.perdu, de fe défendre. 


F 
“ 
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E Der Tod sum Juriften, 
8 Dilfft da fein Fund no Hofieven; 
Sein Aufsug, oder Apypellieren : 

Der Eod gvinget alle Gefchlecbt, 
Darsu geiftlih und weltlih Recbt, 






































































































































SE Mntwort des Suriften. 

où Sott al Rech gegeben find, 
IBie man die in den Düchern findt: 
Rein Surift (oil diefelbig bicgen, 
Die Lug baffen, die MBabrbeit licben, 
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La Mort au Magiftrar. 


Ces bas devant moi, févère Magiftrat! 
Je fuis le meflager de ce grand Potentat, | 
Qui vous commit le foin de rendre la juftice, 
D’appuyer la vertu, de réprimer le vice; | 
Et je vous vais, dans peu, faire changer d'état. 
Dépouillé du pouvoir qui vous rend refpeétable, 
Par un retour trifte & fatal, 
_» Comme accufé, comme coupable, 
ous paroitrez bien-tôt devant fon Tribunal. 


Réponfe du Magifirat à la Mort. 


on Dieu! quel affreux changement, 

Et qu’un Arrêt de mort caufe d’étonnement 

Aux Juges qui n’ont pas, en bonne confcience, 
Porté le glaive & la balance! 

Quoique la paflion, la faveur, les préfens, 
Ne nous firent jamais tolérer le coupable, 
Ni condamner linnocent miférable ; 

Il eft toujours fâcheux, fuflions-nous innocens, 

De fuir l'examen de ce Juge fuprême, 
Au grand pouvoir duquel nul ne peut réfifter, 
Et devant qui, le jufte même, 
peine pourra fubfifter. 


— 
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Der Tod sum Katbsberrn, 
Gino ibt ein Herr givefen der Stadt, 
Den man im Nath gebrauchet Hatt : 
Dabt ibrs wobl grathen, ifts euch gut, 
Bird euch auch absichen den Hut, 







































































































































































œ Untiwort Ses Katbsberrn. 
AS Bab mic gfliffen Tag und Stacbt, 
Da$ der Gemein Nut werd betracbt : 
Out Reid und Yrmer Nut und Ebr ; 


AB mich qut dundt, macbt ich das Met, 
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La Mort au Chanoine. 





L que les revenus d’une riche Prébende 
| Attachent aux pieds des Autels ! |: 
| Qui gagnez, en chantant quelque ancienne Légende. | 

Et la graifle & l'argent du refte des mortels ! | 
| Prélat qui, fur des tons graves & patétiques, | 
| Récitez, chaque jour, les prières publiques ! 

Je viens me joindre à vos concerts, 

_ Et vous apprendre, par mes vers: 
Qu'un excès de fanté produit la maladie, 

Que le plus foible & le plus fort 
Sont en pareil danger de fortir de la vie, 
… Et que trop d’embonpoint caufe fouvent la mort. 


* Réponfe du Chanoine à la Mort. 








] e fus l'Interceffeur des hommes indévots, | 
Et toutefois bigots, : 
Tels qu’on en voit chez nous, de tous rangs, de tous àges, . | 
Qui, refufant au Ciel leurs cœurs & leurs hommages; 
Pour obtenir pourtant fa divine faveur, 
Prodiguent leur argent aux gras & pieux frères, 
Dont lemploi lucratif eft de chanter au chœur, 
Et de faire, en payant, des vœux & des prières; 
Mais fi, de pareils vœux, Dieu méprifant l’encens, 
Eft autant infenfible à mes gémifflemens, 
| Que la Mort left de mouir plaindré ; 
ll Hélas ! que n’ai-je point à craindre? L 


= 





Der ' 
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Der Tod sum Chorberrn. 
Deer Chorpfaf ! babt ibr gfungen vor : | 
Viel fUf Gefang in eurem Chor : | 
| Go merfet auf! Der Bfcifen Sail | 
Vertundigt euch des Todes Fall. | 


—_ 










































































Antwort des Chorberrn. f 
AY fange als ein Chorberr fren, 

Von Otimmen manche Meloder; 
Des Lodes Vfeif thônt dem unglih, | 
Oie bat fo febr erfthrecdet mich, F 
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La Mort au Médecin. 







Die d'Hippocrate, Efculape nouveau! 
Toi, qui contre la Mort inventas cent remêdes, 
Ji faut enfin que tu lui cèdes: 
Elle va, de ce pas, te conduire au tombeau. 
Apprens que, de ton art, la docte expérience 
N'eft que trop fujet au hazard; ! 
Et que, malgré tes foins, tes drogues, ta fcience, | 
Il-faut toujours mourir, ou plutôt, ou plus tard. 


ame 


Réponfe du Médecin à la Mort. 


(Oui n'eut dit que la Mort auroit épouvanté 
D'un expert Médecin la fcience aflurée , | 
Et que mon art divin, fi craint & fi vanté, 
Ne pourroit de mes jours prolonger la durée, 
Ni me garantir de la Mort? 
Il faut que du péché la mortelle racine 
Soit un poifon bien fort ; 
Puis qu'il n’eft fur la terre aucune médecine 
Qui puifle en arrêter l'effort. 





en 
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© Der Too sum Doctor, 
er Doctor , Pibaut die Anatomet 
fn mir, 06 fie vecht g'macdet fey ? 
Dann du baft manchen aud bingrict, 
Der eben aleich , wie ich, jetst fibt, 














































































































































































































œ Antwort es Dottors. 

AJ bai mit meinem MBafferbfbaue 
Gebolffen bende, Mann und Srauen: 
QSer Dfbaut mir nun das WSafer min? 
Yh mu jebt mit dem Lod Dabin, 
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Il La Mort au Gentilbomine. 


P ourquoi tant héfiter, quand la Mort vous y fomme ? 

Quoi, Marquis, refufer de fubir le trépas! 
Seriez-vous, par hazard, moins mortel qu’un autre homme? 

Non, non; c’eft une erreur: Ne vous y trompez pas. 
Sachez qu'un Gentilhomme, ainfi que le Vulgaire, 

Doit, par le même fort, quitter cet Univers; 

Avoir un même ciel, ou les mêmes enfers: 

Etre mis dans la méme terre; 
Et rongé par les mêmes vers. 














——- 


Réponfe du Gentilbomme à la Mort. 


| 1 L m'eft bien douloureux, à moi qui, dans la vie, 
Savourai la douceur d’un fort digne d'envie, 

|. De me voir par la Mort privé de ce bonheur; 

Et jetté tout-à-coup , du haut de la grandeur, 

Dans une baffle ignominie. 

1] Ah! que ne puis-je au moins de mes biens précieux 
Acheter ces tréfors, ces grandeurs éternelles, 

Que: les pauvres d’efprit, les humbles, les fidèles 

Pofléderont un jour aux cieux ! 
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Der Too sum SEoelmeann. 
Vu fommet Ber, ibr edler Degen! 
br müfet bier der Miannbeit pflegen 
Mit dem Tod, Der niemand verfhont, 
Gefegnet euh, fo wird euh lobnt, 












































® Antwort des SÉbelimanns. 
AJ bab ga manchen Mann evfébrectt, 
Det mit Dem Harnifh war bededt : 
Nun fidt mit mir der grimme ob, 
Und Dringt mich gar in groffe Sotb, 
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La Mort à la Dame. 





Mie cette Beauté, dans f foiblefle. extrême ; 
Lors qu'amoureufe d’elle-même , ‘ : 
Et fans fe lafler de fe voir, 
Elle va confulter cette glace fidèle, 
Afin d’obliger fon miroir 
À lui dire cent fois qu’elle eft aimable & belle, 
Je n'ai qu'à me montrer, pour la remplir d’effroi : 
D'abord fon ‘fang fe Élace: & fes rofes päliflent ; 
Ses yeux s’enfoncent, s’obfcurciflent; 
Elle devient femblable à moi. 
































Képonfe de la Dame à la Mort. 





Q. du Sexe aveuglé larrogance eft frivole! 
Plus il a des talens, plus il eft infenfé : 
.. I eft Pidolitre & l'idole ; 
Non content d’avoir encenfé 
la beauté de fon vifage, 
Sa ridicule vanité 
Prétend qu’on lui rende un hommage 
Ainfi qu'à la Divinité: 
Que celui qui l'aime & ladmire , 
Devenu fon efclave, endure le martyre. 
Mais , hélas! quelle eft fon erreur ? 
La Mort lui montre, qu’une glace 
:Eft moins fragile, que fon cœur: 
Que fà taille & fon air, le merveil de fa face, 
À Et tout ce,qu’il appelle beau, 
ll Difparoit comme une ambre, & s’écliple au tombeau. 
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Der Tod sur Æoelfratt. 
Von ver grau laft euer Bflansen, 
She met jebt Die mit mir tansen : 
Sc fbon nidt euers geelen Haar, : 
2Bas febt ibr in den Obiegel flar ? | | 

















| 
| 
| | 
| 
| 
| 
| | 
| 
| | 
| l 
1] 
| 
A 1 
RSR fl 
9 l US der SFoclfraut. | 
Ngft und Sioth! wie ift mir Efbejen ? 
Den Toù hab ich im Oiegel g'fében ; {ll 
Did bat erftbreft fin greutich S'ffalt, ql 
Daf mir das Devs im Leib ift Fait, il 
4 
4 
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La Mort au Marchand, 
A: Monfieur, fouffrez, de grace, 


Qu’ayant l'honneur de vous voir, 
En ami, je vous embrafle: 

Je -dois aller chez vous ce foir, 
Souder un compte d'importance, 
Régler votre recette, avec votre dépenfe. 





Dieu vous a confié fix talens précieux : 
L’efprit, lame, & le corps; honneur, fanté, richefle, 
En avez-vous acquis le royaume des cieux, 
Et les tréfors de la fagefñle ? 


Réponfe du Marchand à la Mort. 


Ce métal, en effet, gouverne tous les hommes : 
Poffédez-vous un grand tréfor, 
À la faveur de quelques fommes : 
Tout vous fera permis : Il n’eft point d’embarras 
D'où l’on ne forte enfin, à force de ducats. 
O Mort! pour me laiffer tranquille, 
S'il te faut cent écus, en demandes-tu mille? 
Je les compterai de grand cœur ; 
Mais non: Si je nai pas, pour adoucir ta bile, 
La perle que la foi trouve dans PÉvangile , 
Je ne puis efpérer d’apaifer.ta rigueur. 


ai trouvé dans ce fiècle un nouvel âge d’or, 
| 


De 
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Der Tod sum Kauffmantt. 
er Rauffmann, laffet euer MBerben, 
Die Beit ift Die, ibr muet fterben : 
Der Lod nimmt meder (Geld noch Gut, 
Nun tanset Her mit freyem Muib. 
















































































































































































œ Untwort 5es Kauffmanns. 
add" Batt mid gu leben verforgct wobf, 
Siften und Raften waren voll : 

Der Eod bat meine Gaab verfhmacbt, 
Und mich um Leib und Leben bracbt, 
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| 
| La Mort à l'Abbefe. 


| D. grace , un petit mot, ma Révérende Mère! 
(l Ne cachez pas tant le myftère: 
l Dites - moi le fujet qui fait couler vos pleurs. 
|| Si les auftérités de votre fainte vie : 
Il Vous font craindre une hydropifie, 
|| Je vais dans un inftant abréger vos douleurs ; 

| 


Ou fi de faints défirs pour la gloire infinie 





{|| Aux Efprits bienheureux vous font porter envie, 
Dieu va, par mon moyen, contenter vos ardeurs. 


| : Réponfe de P'Abbefe à la Mort. 


e ne crains point l’hydropifie, 
fl. Non plus qu'une autre maladie; 
(fl Mais ce qui caufe ma térreur, 
| C’eft que la Mort, mon ennemie, 
| Vient m’arracher avec fureur 
| De cette aimable & douce vie, 
| Qui fait ici-bas mon bonheur. 
. S'il faut quitter la compagnie 
Des Sœurs qui mont toujours chérie, 

Je demande à Dieu que mon cœur [ 
| Soit exempt de bigoterie , | 
Il De toute erreur, d’hypocrifie, 
| Et je verrai la Mort fans peur. 





<° 
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Der Too sur Hebtifin. 
Gjivige grau Aebtifin vein! 
dBie Habt ibr fo ein Déuchlein Elein ? 
Do ill ich “ie das nicdt verieifenr, 
SJ wollt mich eÿ in Singer beifen, 


















































































































































œ Antwort 5er Mebtifin. 
aŸ Bab aclefen aus dem Jfalter 

Qn dem Cbore vor dem Gronalter : 
Jun ill mich belfen Die fein Vetten, 
Sb muf dem Lod Die auch nacbtretten. 
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La Mort au pauvre Boiteux. 


Es avance qui chemine : 


Clopin, clopant, à petit pas, 
Enfin l'homme arrive au trépas; 
Et la Mort, quoiqu’elle clopine, 
Le fuit, l'attrappe, & le met bas. 
Robin Maillard ! Te voici dans le cas: 
Il faut qu'ici je te gourdine ; 
Pour für, tu n’échaperas pas. 


Képonfe du. Boiteux à la Mort. 


ue rifque-je, en quittant la terre ? 
Des malheureux, des mendians 
Tu ne peux, malgré ta colère, 
Que terminer les maux preflans ; 
Les arracher de la mifère, 
Et des douleurs les rendre exemts. 
Que le mondain, dans fa manie, 


- Te craigne plus qu'une furie, 


: I n'en faut point être furpris ; 


Pour moi, qui fouffre & qui languis, 


Je te regarde comme amie ; 
Pourvu qu'au fortir dé la vie 
Je puifle entrer en Paradis. 














LA 
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Det Too sum Artippel. 
infe auch ber mit Deiner Rrudent ; 
Der Tod will did jebund Hinsucden : 
Ou bift der IBelt gans univerth febr, 
fomm auch an meinen Sans hicher. 



















































































EG, Hntiwotrt des Krippels. 
in avmer Arüpyel Die auf Erd, 
au einem Sreund if niemand werth : 
ex ob aber will fein Greund fun, 
Er nimmt ibn mit dem eichen bin, 



















































































Il weft point d’habitant, fur la terre & fur l'onde, 
Qui puifle en foutenir Pardeur ; 
Je fuis Ange Exterminateur. 

Si, chez les Potentats, il n’eft point de bärrière 
Capable d'arrêter mes pas; 

Qui pourra garantir de ma main fanguinaire 
Le pauvre Frère Nicolas ? 


Réponfe de l'Hermite à la Mort. 


’ai cru que, féparé du monde vicieux, 
Pour vivre folitaire, en Hermite pieux, 
À fon funefte amour je ferois moins en proye; 
Et que, devenu faint, je mourrois avec joye, 
Sans agonie & fans douleur ; 
Mais aujourd'hui, quand je me fonde, 
Je fens, qu’en mréloignant du commerce du monde, 
Le monde & fes défirs font reftés dans mon cœur, 
Et que, pour avoir dit tant de fois mon Rofaire, 
La Mort ne neft pas moins amère. 
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La Mort à lHermite. 
Va le noir flambeau qui confume le monde ! ; 
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_ Der Too sum Dalobruder. 
Vue : fomm bu aus Deiner Claus ; 
alt il, bas Licbt lofth id Div aus ; : 
vum mach bich mit mir auf die Sabrt, 
Mit Deinen iweiffen langer Bart, 





























































































































œ Mntwort des IDalobruders. 
ad Bab getragen lange Zeit 

Ein Dâvin Reid, bilft midh jebt nit: 
Din nicht ficher in meiner Claus; 

Die Stund ift Bie, mein Gbett if aus. 
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La Mort au Jeune- Homme. 


Ï teft dur de mourir, je le fens, je le vois; 
Mais, pour t’'échaper de mes doigts, 
Vainement fais-tu réfiftance : 
Envain m’allègues-tu, pour obtenir difpenfe, 
Mille projets forcés de devenir pieux. 
Dès qu'une fois la Mort, en fermant ta paupière, 
Te vient priver de la lumière, 
Il eft bien tard d'ouvrir les yeux 
“ Sur les déréglemens de ta conduite impie: 
Et quand elle vient pour toujours 
Terminer tes ans & tes jours, 
Il n’eft prefque plus tems de réformer ta vie. 


Réponfe du Jeune- Homme à la Mort. 


F aut-il marcher! Faut-il mourir ? 
N’eft-il point de moyens qui puiflent fecourir , 
Ni de Médecin qui délivre - 
Un jeune-homme en fanté, qui fouhaite de vivre? 
Infenfé que j'étois, je ne nravifois pas 
Que l’homme eft mortel à toute heure; 
Et que tel qui fe croit éloigné du trépas 


Touche au fatal moment auquel Dieu veut qu’il meure. 


4 


Venez à mon fecours, larmes, foupirs, remords! 


Du Dieu que joffenfai défarmez la vengeance: 
Tachez de m’obtenir fa grace & fa clémence; 
Qui fait s'il la refufe aux violens efforts 
D'une tardive pénitence ? 


Der 
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®% Der Tod sum Jündlintt. 
aSüngling! wo willt bu bin fpagiven? 
Gin andern YBeg will ich ich fübren ; 
Alba wivft du dein Bublfbaft finden, 
Das thu 1 Dir fesund vertinden, 



























































































































































Antwort des Fünalinits. 
Mie 


Dlemmen, Demmen und mit Braffen, 


Des Nacbts Hofiven auf der Gaffen, 
Darinn batt id mein Muth und Freud, 
Gedacht mwenig an den Abfchein, 
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Le Mort à l'Ufurier. 


Eire de Mammon, Ufurier déteftable, 
Lutin toujours aétif, avare, infatiable ! 
Qui comptant, nuit & jour, & recomptant. ton or, 
Imites ces Démons qui gardent un tréfor 
Inacceflible à l’homme & pour eux inutile; 
Dragon plus dangereux que celui qui dans Pile 
Gardoit cette riche Toifon, 
Qui fut conduite par Jafon; 
Je vais, de cette main, tapprendre à quitter prife ; 
Mais, avant qu'au tombeau ton corps foit étendu, 
Fais-y graver pour ta dévife: 
En trop gagnant, j'ai tout perdu. 


Réponfe de l'Ufurier à la Mort. 











L eft vrai que mon gain n’égale point ma perte, 
Puis que jai payé l'or au prix de mon falut: 
Et fi la Mort vouloit, pour cette bourfe ouverte, 

Maffranchir de payer ce terrible tribut, 

Et détourner de moi fa main qui me ménace, 

Il n’eft rien de fi cher que je ne prodiguañle; 
Mais non: il eft trop tard de vouloir échanger 
Un bien qui n’eft que paflager, 

Inconftant, faux & périflable , 
Contre le bien folide & le feul véritable. 
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D ee Tob sum \Ducberer. || 
Din Gold und Geld fieh id nict an 1 
Du WWucherer und gottlos Mann! | | 
Cbriftus Hat did das nidt aclebrt. | 
Ein fbmarser Sod if ein Gefebrt, | 
| 
| 
|. 
[l 
If 
| | 
| 
| 
Al 
Î: 
( 
| 
| œ Untwort des Ducberers. | | 
ad fragt nicht viel nach Cbrifti Seb; 1} 
| Mein MBucher der trug mir viel mer, Î 
| Gekt Bleibt der, leider ! all abinten : . A 


SGas bilft mein Srhaben und mein Ne 
2 
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a —— 


S La Mort à la jeune File, 





vous le dez, jeune volage! 
Venez, dans un fombre bocage, 
Comme la fille de Jéphté, 
Pleurer votre virginité. 
Hâtez-vous, fi vous êtes fage, 
De penfer à l'éternité ; 
LL Et réconnoifflant de votre âge 
ll L'incroyable fragilité, 
| Suivez la Mort qui vous dégage 
| Des filets de la volupté, 
| Avant qu'ici la vanité 
Ne Vous ait féduite d'avantage. 


à 








a 


| Réponfe de la jeune Fille à la More. 


e me meurs: Je fuis pamée ! 
| À la fleur de mes beaux jours, 
| Une Mort inopinée 
Vient en arrêter le cours, 
Et terminer la durée. : 
Il Adieu la vie enchantée, 
Adieu folâtres amours, 
Plaifirs, ornemens, atours, 
Il Dont mon ame fut charmée! 
Il Juftes cieux , ferez-vous fourds 
| Aux cris d’une infortunée, 
| Sans efpoir & fans. fecours ! * 
Que le monde a tant aimée, 
Et qui fe voit condamnée 
À le quitter pour toujours. 
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Der Tod sur Jundfrau. 
©) Sunafrau! enter vother Mund 
AID bleich jesund su dicfér Stund : 
ST fprunget gern mit jungen Rnaberr ; 
Mit mir mubt ibr ein Vortans haben, 


































































































































































































O9 ÿ Antwort de Junctfrau. 

2 Web, ie greulié baft mid g'fangen h 

Mir if AU Miuth und reud vergangen : 
u fangen g'luft mich nimmermeh: 

«3 fabr dabin, ade, ade, 
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La Mort au Muficien.. 


Note Danfe des Morts eft encore itnpatfaite; 
Il nous y manque un joueur de clairon: 
Vien-çà, Compère Aliborum ! 

Aufli-bien, de ton tems, ne fut-il point de gt 

Où ne retentit ta muette; 
Mais fache que, chez nos, il “fut Rings de ton: 

La Mort ne danfe pas ainfi que la foubrette ; 

Ce font des autres airs; c’eft un autre fredon. 
Voyons fi je pourrois racler du violon ! 

Pour toi qui, fi fouvent, fis fauter la Grifette, 

Danfe, à ton tqur un rigodon. 


Réponfe du Muficien à la Mort, 


hacun, dans fon métier, mérite qu’on l’honore : | 
Notre art n’a dennemi que celui qui lignore; 
On fait que la Mufique eft un charme divin, 
Plus puiffant que le vin: 
Un joueur fait , avec adrefle, 
Appaifer la douleur, difliper la triftefle ; 
Des cœurs les plus bourrus il adoucit le fiel; 
Il élève, en un mot, une ame jufqu’au ciel.i 

Si, loin de fervir à la danfe, 

Javois, dès ma plus tendre enfance, 
Employé mes talens à des concerts pieux ; 
Jirois aujourd’hui, tout joyeux, 

Me joindre au facré chœur des Anges, 

Pour chanter avec eux 

Les divines louanges 

Du Monarque des cieux. 
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Der Tod sum Kirbepfeifrer. 
Me wollen wir für ein Sûnsle babe: 
Den Bettler oder fbwarsen Snaben ? 
Mein irbe-Sans ! #Opiel wûr nidt ganér 
QBarft du nicbt auch an Diefem Tang. 





















































& … Untwort 6es Kirbepfafrers. 
ein Sivb war mir wegsbalb su vweit, 
Davon id nibt bab bracht mein Veut: 
Nun iffs aus, eg muf ich mit Noth, 
Oie Pfeiff if g'fallen mir in Roth, 











Qui , publiant leurs loix, 
Fis rétentir par-tout une voix de tonnerre; 
Voici le terrible fignal 
‘ Qui tâappelle à paroïtre aux pieds du tribunal. 
Du Roi des cieux & de la terre. 


Képonfe du Héraut à la Mort. 


Mort! tu me remplis d’effroi ; 

Des épouvantemens tu peux te dire roi: 
Si javois fu plutôt cette trifte nouvelle; 
Comme autrefois je fus fidèle 

À publier les loix d’un maître temporel, 
J'aurois taché de fuivre, avec foin, avec zèle 

Les faintes volontés du Monarque éternel. 
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: La Mort au Héraut. 
Osusitteux Meffager des Princes & des Rois! 











| | î 
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Der Tod sum Serolo. 
on: in Deiner votben Rappen ! 
Sestmals muf id Dib aud ertappen : 
Dey Sütften warft bu lib und werth, 
Dein Stab tivf von dir auf die Erd, 
















































































































































































© Antwort des Serolds. 

em Savfer war id lib und werth, 

« Bon ibm batt id Geftbent und Pferdt: 
Mein Reden at manchen erfhredt ; 
MNun Hat der Lod mein Schiwaben da, 
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La Mort au Maire. 


Ve Criton: Comme il foupire, 
Comme il fait le rétif au doux fon de ma lyre, 

Comme il recule à lafpect de la Mort ! 

On croiroit à le voir que je lui fais grand tort. 
C’eft parce, direz-vous, qu’il n’aime point la danfe; 
Non: c’eft qu’il eft faché de quitter fa chevance, 

Et lhonorable emploi qui, pour lui, tous les ans 
Eft une fource riche en mille émolumens; 

Mais envain fait-il, la grimace: 

S'il avoit bien penié qu'une fois tout prend fin, 
Il fe foumettroit a Déftin.. 
Et danferoit de borne grace. 







ss. Ro. du. Maire à la Mort. S 


\* : 
h! + fuis trop. vieux pour. la darilé, 
Et je Le fuis trop peu pour mourir fans regrets 
Un officier rempli de zèle & de prudence 
Propre à fervir un Prince, à régir les fujets, 
travailler enfin au bien de la patrie ; 
Eft digne d’une, double vie ; 
Malgré moi cépendant , 
Et fans égard pour mon méfite, 
Avec le moindre ouvrier la Mort me confondant, 
Me fait déloger au plus vite. 


RTS 


«ax? F5 4 * À L 


PM 
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Der Tod sum Schultbeif, 
Dour Scbultheif, auf! denn es ft Zeit; 
Daf Leib und vel mit einander ftreit : 
Das thu ich auf der Leyren fingen, 
Dem Lieblein moget ibr nacbfpringen, 
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Untwort des Schultheifen. 
Mein Amt bab id mit Fleif verfeben ; 
of, «8 fey niemand Unvecht. g'fcheben: 
Jun Gricht dem Meihen wie dem Armen. … . 
© Gott! bu mollft dib mein evene 
6. 2 
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La Mort au Grand = Prévoi. 


ES dont le fanguinaire office 
Te rend le fléau du Malfaiteur, | 
qui des Criminels condamnés par Juftice 
fubir le dernier fupplice 
Et le rigide Exécuteur ; 


Souvien-toi que tous ceux qui, par ton miniftère, 


Perdirent autrefois le jour 


T'ont donné mille fois cet avis falutaire: 


Qu’enfin viendroit aufli ton tour. 


Réponfe du Grand- Prévèt à la Mort. 


ola! pourquoi défarmes -tu 
Celui qu'un Prince a revêtu 
Du pouvoir de porter & la lance & épée; 
Et dont la vie eft occupée 
À peupler les États de tant d’infortunés, 
Qui font pour leurs forfaits, juftement condamnés ? 
Que s'il faut à tes loix abfolument fe rendre, 
Je te conjure au moins d’attendre 
Que jaye, en humble pénitent, 
Obtenu mon pardon pour le fang innocent \ 


Que je peux avoir eu le malheur de répandre. n” 
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Der Too sum Slutvoñt. 
Gin ibr der Der Voat übers Blut, 
an totben Rod und int Belsbutb ? 
St febet faur ; febr mich nidt bran, 
Mein Mrtbeil niemand brechen fan, 






























































| œ Antwort des Hlutvotts. 
an Mmt bab id nicht brandt Gevalt; 
SBas id that, war in Dieners Ofalt: . 

| Dur mid ft gfbeben fein Ungleibs, 

| Oum nennt man midb ein Bogt des Reis, 
































































































































La Mort au Bouffon. 


Ficur de fauts & de gambades, 
Qui, par tes airs bouffons, par tes arlequinades, 
Süs amufer lefprit, en furprenant les yeux ; 
Regarde bien: Je vais t'apprendre 
faire, en peu de tems, le grand fant périlleux. 
Tu ris de me voir, de m’entendre; 
Mais garde-toi de ty méprendre: 
Rira bien qui rira le dernier de nous deux. 


Réponfe du Bouffon à la Mort. 


S: j'ai fait un métier, par mes tours, mes bons-mots, 
D’amufer les oififs & de tromper les fots ; 
Qu'ai-je fait plus que ceux qui, confumant leur vie 
Dans les jeux, dans les ris, dans la plaifanterie, 
Seroient fous comme moi, s'ils portoient les grelots? 
Loin d’excufer pourtant leur tort & ma folie, 
Je blâme les excès de ma conduite impie : 
Ils furent indécens, dangereux, criminels ; 
Et fi Dieu veut qu’un jour ma faute foit punie, 
Mes ris feront changés en-des pleurs éternels. 





ge | 123 [ 3% 


Der Tod sum Lattre. 
Yoftaut , Deyne! bu muft jebt foringens 
Gcbiüvée did auf, und [af Dir lingen: 
Dein Solben magft iebt wobl lan Bleiben, 
Mein Sans wivd div den Chief austreiben, 
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O Antwort des Yrarren. 

web! id wollt gern Sols auftragen, 
und al Eng viermal werden g'iblagen 
Von meinem Derrn und feinen fnedten, 
So muf ich mit dem Diüvrling fecbten, 
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La Mort au Mercier. 


Mens. achetez mon clincail! 
La Mort vend en gros, en détail; 
Le Mercier & fà marchandife 
Sont déclarés de bonne prife : 
Argent de mes colifichets, 
De mes étuis, de mes lacets : 
Je fais argent de tout, excepté du bon homme; 
Comme on ne peut, de lui, tirer aucune fomme, 1 
Il faudroit le donner graris ; 
Et je le garde pour le prix. : 


Réponfe du Mercier à la Mort. 


é bien! prenez la marchandife, 
.- Et réduifez-moi, pour toujours, 
À la beface, à la chemife; 
Mais n’attentez point à mes jours : 
Dame la Mort, daignez, de grace, 
Vous mettre, un moment, à ma place; 
Il eft dur de tout perdre: Emportez le panier; 
Mais laiflez courir le Mercier! 


| 


Der | 
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: Der Tod sum Avämer. 

DIET ber, Srûmer, du Grofhencyer ; 

Du Leutbftheifer und Gafenfreper ! 
Ou muft jebtmals mit mir Davon, 
Din. Dumpelévan im andern [on 



















































































































































































































































































































































































œ Mntwort des Arémers. 

ac bin gesogen durch die ABelt, 

Uno bab gelost allerley Geld: 
| Biel Shaler, Mins, Lronen und OGulden. 
| O Mord ! er sablt mir jest Die Scbulden?, 
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La Mort à PAveugle, 


tr pauvre Aveugle , arrête ici tes pas : 
Ce fachet, ce bâton, & cette gourde vuide 

Sont meubles fuperflus, qu’il te faut mettre bas. 
Comme je vais couper le cordon qui te guide, 

Aujourd’hui de tes jours le fil fera tranché, 
Et ton pauvre corps invalide 

Dans le tombeau fera couché, 


Képonfe de lPAveugle à la Mort. 


ue tu viens à propos, aimable Meflagère, 
Dénouer le fatal lien 

Qui me tient courbé vers la terre, 
Où je.ne jouïs d’aucun bien. 

Après avoir long-tems rampé dans la pouflière, 
Errant au gré d’un petit chien, 

Mes maux, avec mon corps, étant mis dans la bière, 

Je verrai déformais la célefte lumière ; 

Je meurs donc volontiers, & ne regrette rien. 
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Der Tod sum Slinoen. | 
Dei Megsciger fhneid id div ab, 4 
Svitt fittlih, falft mir fonft ins Grab : : 
Du arme blinder alter Gtoë, 
Ju deinem bôfen plebten Mort, 


ns meme 
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YUntwort Ses Hlinsen. l 
G:;, blinder Mann ein avmer Matt, 
ein Mus und Brod nibt g'vinnen Fan : 
| fônnt uit ein Tritt gen obn mein Sund, 
| Gott fey globt, daf bic ift die Stunb, se 
S 2 # 
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|| La Mort au Juif. 


| Ra incrédule & miférable, 
ii Qui, de ta réprobation , 
Fais voir à l'univers la marque ineffaçable ; 
| Et dont la confervation 
{ ) Eft une preuve indubitable 
le — D'une future adoption : . : 
Revien, Juif endurci, de Pobftination 
Qui fit la condamnation 
1 De ton peuple aveugle & coupable; 
1 Et pour trouver au ciel un Sauveur charitable, 
| Reconnoi que Jéfus eft le Roi de Sion. 























|) Réponfe du Juif à la Mort. 
ll Q: ne plaindroit d’un Juif le malheureux deftin? 


Après avoir vécu , comme étranger, äâu monde, 
Ma vie errante & vagabonde 

Va, pour furcroit de maux, prendre une horrible fin, 
Avant que lheureux jour & le moment paroifle, 

Où le Dieu d'Ifraët dégageant fa promefle, 

En faveur des Hébreux , doit montrer fon pouvoir ! 
Que Jéfus foit le Chrift, c’eft ce qu'un Juif ignore; 
Mais sil Peft en effet, je linvoque & l'adore: 

Et ce n’eft qu’en lui feul que je mets mon efpoir. 
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Der Tod sum Juden. 
Oui, Qud! mac Did auf die Fabrts 
Deins Mefià Daft su lang g'ivart : 
Cbriftum ,; welchen ibr Dabt ermordt , 
Mar der vecbt, ir babt lang geivrt, 


TS 2e 


Es, 
FER 





Antwort des Suben. 
GC: Rabbi war id der Gefhrift, 
309 aus der Dibel nur das Gift: 
Gar wenig nad Mefiam tract, 
Datt mebr auf Sois und Mucher Ycbt, 
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La Mort: au Païen, 


Nos , fi les faux dieux que ta bouche reclame, 
Des horreurs de la Mort pourront fauver ton ame, 
Au moment où la Mort te tranfporte en un lieu , 
Où, dans une clarté nouvelle, 
Tu POUTaS , mais trop tard, connoitre le vrai Dieu: 
Obéïs, à l’inftant, à fa voix qui t'appelle, 
Pour te juger à la rigueur 
Selon cette loi naturelle, 
Que fon doigt grave dans ton cœur. 

















 Képonfe du Païen à la Mort. 


éduit à la néceflité 
De céder aux efforts d’une Mort téméraire, 
Au quel de tous nos dieux, du ciel & de la terre, 
Remettrai-je le foin de mà félicité ? 
Et de quelle Divinité 
Reclamerai-je ici le fecours néceffaire ? 
Parmi la multiplicité 
De dieux, de demi-aieux, ne fachant plus que faire, 
Jimplore, du plus Grand, l'immenfe charité : 
Créateur des humains, fois mon Dieu, fois mon Pére, 
-  Quoiqu'inconnu, je te révère : 
Être des êtres, Dieu des dieux, 
Aye pitié d’un malheureux ! 
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… Der Tod sum Sevden. 
Rom, falfber Sund und gottlos Manttz 
Dein Abgott div nicht belfen fan, 
Den Ecufel baft fix Gott gccbrt, 
Derielb bat dein Gebett erbort, 

























































































































































































































































































œ Antwort des Sevoen. 
aJupiter, eptunus und Pluton, 

SDt ocbfien Gôtter! wôllt mid nicht lo: 
2Sann br all dvey find unftexblih, 
Oaturnus malt exbarmen bic, 
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La Mort a la Païenne. 


Q. ce foit hazard, ou deftin, 
Ou larrét d’une Providence, 

Pauvre Païenne, il faut enfin 
Au fon de ma mufette éprouver une danfe. 

Tu pañlas tes beaux jours en mangeant, en büvant, 

Et tu meurs en danfant; 
Quelle autre deftinée eft femblable à la tienne ? 

Grand nombre de Chrétiens n’ont pas le même fort; 
La plupart, il eft vrai, vivent à la païenne, 

Mais peu: doivent attendre une fi douce mort. 


Réponfe de la Païenne ‘h Mort. 


S; tout n’aboutifloit qu’à faire un tour de danfe, 
Jen ferois deux, jen ferois trois; 
Mais le grand Ergo que jy vois, 
C'eft qu'un trépas fubit en eft la conféquence : 
Mouwrrir, ainfi que j'ai vécu, 
Dans la luxure & la licence, 
Sans Dieu , fans efpoir, fans vertu; 
Et pañler, par la Mort dans un monde inconnu, 
C'eft un plus grand mal qu’on ne penfe. 


Det 





mr 


"6 | 133 CE % 
œ . Der Tod sur SDeyoin. 
a fan, Henbin, fein artlich aveiffer 
Gin odtenlied auf der Sadyfeiften ; 


Dem muft nacbtansen wie dein Mann, 
RAM du fon alle Gotter an, 




















































































































% Antwort der Sevoin. 
aJuno, Venus und auch Ballas ! 

Euch Oottin laft erbarmen das! 

Sc fevben muf, Delft mir aus Stoth ! 
Sein Ovgen bilfet für den Tod, k 






LE uns 
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La Mort au Cuifinier. 


Via Mignot, en fon vivant, 
Petit yvrogne & gros gourmand : 

Il paroit que le camarade 

N’eft ni trop vieux, ni bien malade; 
Il eft gras & dodu, bref il eft ragoutant. 
Je vais effayer à linftant, 

De le mettre en Capitolade : 

Un tel mets, pour les vers, ne feroit pas tant fie: 
Quoique fans afifonnement 
Je gage, qu’à leur goût, il fera fi friant, 
- Qu'ils le mangeront fans falade. 


Réponfe du Cuifinier à la Mort, 


e vous prens à témoins, Meflieurs, de linjuftice 
Que la Mort me fait à vos yeux. 
D'un Cuifinier habile on fait que Partifice 
la fanté de Phomme eft plus pernicieux 
Que # foins, les chagrins, les travaux, & les veilles; 
Et que de, mes ragoüts le dangereux apas 
Fait avaler dans un repas 
La goute, la gravelle, & cent chofes pareilles; 
Enfin, que par mon art j'en ai plus fait périr 
Que Galien n’en put guérir ; 
Mais tandis qu'à gogo je vis dans ma cuifine, 
L'ingrate Mort, malgré cela, 
Veut, de mon pauvre corps, régaler la vermine: 
Qui fait quel fort mon ame aura ? 
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Der Tod sum Roch. 
Son ber, or foch! du muft barvo, 
Aie Gift fo feift, du Éanft Éaum gobn : 
Daft du (bon focbt viel füffer Sxblet, 
2Bivd Dir febt faur, du muft bimveg. 








































































































































































































































































































































































































5 e LT Fs 2 A = 
a Untwort des Kocbs. 
AS Bab focbt Siner, Gôns und Gif 
Meim Herven vielmal über Tifb, 
ASibbrat, Bafteten, Marcipan. 
| O te meins Dauchs! ich muf 5 
| 2 
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La Mort au Payfan. 


B. jour, Colin! où vont tes pas? 
Je veux te dire un mot tout bas; 
ql Japprens que des foins du ménage, 
Des travaux de ton labourage, 

Et de mille autres embarras 

| Depuis long-tems tu te fens las : 

| | Que tu te plains, que tu fais rage, 
Difant que, dans un fi haut âge, 

Noble & bourgeois font gros & gras, 
| Et font d'argent de grands amas; 
|. Tandis qu'au fond de ton village 
Tu vis comme dans lefclavage, 


Et que mieux vaudroit le trépas ; is $ 





Ainfi, Colin, ne tarde pas, 





(| Vien te foumettre , avec courage, 
| | À la Mort qui te tend les bras. 


ll Réponfe du Payfan à la Mort. 


























1 eft vrai, je l'ai dit, dans l'excès de ma peine, 
fil Qu'un cerf couru des chiens, qu’un forçat à la chaine 
| Endure moins de maux qu’un pauvre Laboureur ; 

1] Maïs, dès-lors, revenu de cette folle erreur, 

al Jé conviens que mes maux font moins infupportables 
|! Que ceux qu'ont à fouffrir cent autres miférables : 

al Et, puis chacun préfère, à mon avis, 

ll Les maux du monde aux biens du paradis. 
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Der Too sum Bauer. 
Eu baft g'habt bein Sag Arbeit arof, 
gui und foath obne Mnterlof : 
ein Büvde will ib Div ablheben, 
for, Slegel, Degen thu mir geben, 


























Antwort des Laucrs. 

2 grimmer Tod, gieb mir mein Out, 
Mein” Urbeit mir nicht mebr web thut, 
Die id mein Eag je bab acthan; 

ABas seuchft mich armen alten Mann ? 
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La Mort au Peintre. 


ee 


C« à ton tour, Homme-à-pinceau! 
Pein-toi toi-même en ce tableau, 
Toi qui n’as vécu qu’en peinture: 

Après qué, fans la voir, par un aït fans égal, 
Tu füs peindre la Mort affreufe à la nature; 
Pour prix d’avoir tracé tant de fois fa figure, 

Elle-même, aujourd’hui, toffre loriginal. 





Képonfe du. Peintre à la Mort. 


— = 


achant que toute créature, 

Efclave de la vanité, 
N’eft aux yeux du Seigneur qu’une ombre, une peinture, 

peu près fans réalité ; 
Je fuis plus que content de changer de nature, 
: De’ pafler par la pourriture, 

|A . # Pour jouir dans: l'éternité 
Il 4 "De la félicité future: 
| | : Vien donc, divin Ouvrièr, graver fur mon vifage 


ES 





Les traits vivans de ton Image, 
11 Et’me rendre un portrait de ta Divinité! 
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Der Tod sum YMialer. 
Dans out Alauber! laf sMalen fobn, ir wôllen ait fehmal davon : 
Dein Suuft, Dub, Arbeit Bilft dich nit, Denx e8 gebt dir tie ander Lent : 
Saft du fon greulich g'malt mein Lei, Birff auch fo g'ffalt mitRind und IBei6. 


Bab Gott vor Auger allegcit, SBirf Binfel eg famt Dem Richtfcheit, 

















| __ Antwort des ialers. 
Mein Gott! bu wôlleff mir benftobn, Dieeil id auch-muf jeht davon: 
Mein Seel empfebl ich in dein Sand, IBann die Stund Fommt su meinem Œn, 
Und der Tod mir mein Sel austreibt, Berbof doc, mein Gedachtnif Bleibt 
Go lang man dif Bert Baltet (bon, Bebüt eu Gott! ich fabr davon, 
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La Mort à la Femme du Peintre 


F; ton dernier pélérinage, 
Chère Ifabeau, vien , déménage, 

Vien joindre ton mari, tant de fois regretté: 
Prens tes enfans, ce tendre gage 
Peut-être l'unique avantage, 

Que la Veuve du Peintre ait jamais hérité. 

È La Mort, envers vous tous, ufant de charité, 
Vous affranchit & vous foulage: 
Tes enfans de la pauvreté, 
Et toi, du fardeau du veuvage : 
Hâte-toi de plier bagage, 
Ton véritable Époux, un célefte héritage 
T'attendent dans léternité. 


Réponfe de la Femme du Peintre à la Mort. 


ee 


Murons: puifqu’il le faut, chers enfans d’un bon père! 
Auffi-bien n’avons-nous aucuns biens fur la terre, 
Pour nous dédommager de la perte d’Holbein. 
En Dieu nous trouverons le feul bien. néceflaire, 
Un Père, un tendre) Époux , un Protecteur, un Frère; 
C'en eft fait: à nos maux la Mort vient mettre fin. 











Der 
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| 9 Der Tod sur Mialerin. 

| 4 Sräulein ! laffet euer Slagen, 

| Œanget dem ind na mit der SBaglen : 

. Dann ijr modt mir Bic nicht entfichen, 
Den Gaftbut roilf id euch absiehen, 




















® Antwort de Mialerin. 
a Sc ab mich alleseit ergeben 

Ju ED, bof aber ewigs Leben : 
àBiewol der Sod mich greift bart an, 
Mimmé mich mit Kind, und famt dem Mann, 
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| {{ Ecoute, Ifraël, avec crainte, €ÿc. 

| Air: À Réveilez-vous, belle endormie, Eÿc. 

fl Je pars, Ciel! faut.il que je quitte, Eÿc. 
I. _ 6. 


Etant mort, avant que de naître, 
L'homme eut péri dans fonmalheur 
Si le Dieu qui lui donna l'être 
* Ne fut devenu fon Sauveur. 


| \ enez, mortelle Créature{ 
| Etudier votre deitin: 
[| Contemplez dans cette peinture 
Votre origine & votre fin. 
Le LE 
Mais comme la Mort & le vice 
Par l’homme au monde font venus; 
Un Homme-Dieu, par fa juftice, 
En affranchit tous les Elus. 








\l L'homme, autrefois de Dieri l’image, 
Vivoit dans la félicité; 

| Ayant reçu pour fon partage 
Le don de Pimmortalité. 











8. 


Jélus, par fa grace infinie, 
Veut reflufciter tous les morts; 
Et du pénitent qui l’en prie 
Vivifier l'ame & le corps. 


“ii 7e 

Bientôt, devenant infidèle 
Et fourd à la voix du Dieu fort, 

Son corps & fon ame immortelle 
Devinrent fujets à la Mort. 





” 

MonDieu! puifqu’il faut que je meure 
Fai que j'y penfe müûrement ; 

Afin qu’en prévoyant cette heure, 
Je my prépare dignement. 


| Fe 

| Et commeun mort, dans la nature, 
| Ne peut engendrer un vivant, 

| Ou comme d’une chofe impure 

l Il n’en fort rien que de puant; 


|| $- 

1] Ainfi notre premier ancètre, 
De crime & de vice entaché, Pendant mes jours fois mon fuport, 

. À fes enfans n’a pu tranfmettre Mon conducteur, ma délivrance ; 


LL. Que fa mort avec fon péché. 45 Enfin fois ma vie en la mort. 
sé Sn ne— 


IO. 





En toi je mets mon efpérance : 


— 2 Re = 
a ——" ni 
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CAT bier den ©vicgel aller YBelt, 
Der uns darunt wird füvgeftellt, 
Das wir Anfang, Mittel und End, 
Detvacbten fleifia und bebend, 





Se Anfang in dem Paradeis | 
SBar bertlid, voll Lob, Ebr und Preis : 
Dtrauf folate bald der leidig Sal, | 
Un fist uns in fol Sammerthal, e 1 

2 : Fe 
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Du, die toi onten foften feon 
Unfterblidh, fon und engelvein : 
Die wir auch über Grof und Klein 
Dax Ofbovfen Gottes ingemein 


Coitten berrfben verntnftialich , 

Uno alles Pfisen evvialich, 

ind, leyder, Gott exbarms! sumal 

In Cind vearderbt obn Manif und Safi. 


4 Kron und Ccepter mar verlobrn, 
Und faben nichts dann Gottes 3orn, 
Darauf de araufam Tod fo. g'fbivind 
Exvwiraet alle Méenfhentind, 


Us 1 Was da febt, gleichivie Das fraut 
Mit feiner Senfe niederbaut ; 

Miemand fo arof und berrlid war, 
Den er nicdt fafte bey dent Haar, 


Us fhleuft ibn in das Grab bincin; 
Da muf ins feden Sansplab feun. 
Sun aber ift der Tod au g'fforben, 
Und baben wir den Gieg evivorben 


LDH Chrifti Tod und Hollenfabrt, 
Der unfer fest im Himmel wvartt, 

Und ift der Eod.in Scblaf verÉchrt, 
Der uns nun willéomm, lib und iwerth. 


Mit ffiller Stund gcbn tir su Grunb. 
) 
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Ch,5£ 


SCD bin nicht wie die andern Mienfhen. Que. 18, 

SJ bin veicdh, Moblbäbig, und bedarf Éeines Menfben, Offenb, 7, 

Je ne fuis point comme le refte des hommes. Luc. 18. : 

Tu dis : Je fuis riche & je fuis dans l'abondance, & je n’ai befoin 
de rien. Apocal. 3. 
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DretrahtunaderSterblihécit, Befferung desL£ebens, 
und ffandbafte Bebarrung in allem Guten bis ans Ende., 





GC; if des Simmels Sluf : gleichivie wiv Denfen voiffen, 
Daf, die voir ivdifé find, sur Erden wieder müffen. 
Bo ift das Menfhentind, das Die fein Bleibens ab ? 
GS muf au feiner cit ein jeder doc ins Grab. 
gas if das Leben dann, fag , anders Was su nennen, 
Dann ein gebabnter eg, auf dem in einem Rennen 
Der Menfh dem Tod sueilt, er fe gleicd wer er wolf, 
gBie mien vwicber fort, vwoann unfre abl if vol 
Die Suit, wovinn der SMenfc fein een pfleat su fübren, 
GE wie ein grünes That, das frifbe Gûtter sieven : 
Da Blumen aller Art im Eüblen Grunde fiebn, 
und um die lautre Quel und ffilen Bad aufgcbn 
Qn ungesäblter Bab. Gest, wann die Shoos der Erder 
Son einer-mannbavn Luft gefbwängert pflegt su werden , 
Gebiebrt man féhènes ind; wann das verlebte Gabt 
Gin Füngling wieder wird, da féligt das junge Sant 
Der Lindenbaume aus; der angenchme Reif 
Stacbt bep gefunder Nact die fowacer Grüfer ffeif; 
Die Gone iwivét die Grucbt, ffets wird was neue funden : 
Das Gabr if niemals ler, es taufchet alle Stunden: 
Gins Fann uit alseit feun, wie dant. auch alles nicht : 
SBenn fih der Hyacinth mit feiner Siér entbriht, 
a find die Zuliven.  IBenn diefe find vergangen, 
Gtebn fon Boonien und Nofen in Dem Prangen. 
Gest febofet Disvberfüv, jebt fallet jenes ab; 
JBasg eines wieder war Das iff des anbern Grab. 
Bal ommt der fprède Hexbf mit feinen franfen Lüftet 
dBomit er alleseit weif todtlich su vergiften. 
Die Shwoind - und Gelbefucdt greift Baum und Blûtter an, 
Der Gaft vertrodnet aus der matten Evde Mann. 
Der mie Himmel greift; Die Mutter die veraltetr 
Bird vunslidt an der Haut; Die Grucdbtbarfeit erfaltet ; 
Det balb: erfrorne Novo webt durd das fhwache Thal, 
snacbt die Gefilde Hlof, die franten Sanme fabl, 
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Reift alles mit id bin; verbläst der fillen Quelle 

Den fonff gewbbnten Pa, daf fie nicht von der Otelle, 
Nicht vor fih rinnen Eann. Vo if alsdaun diè Seit ? 
Die Bierd, die fhone Luft, mit aller Grolichfeit ? 

Go if eÿ au bewandt um aller Menfhen Sachen : 

Gr Leben if das Thal, das uns jebt Greude machen, 
Gebt Unluff geben ann. Die Blumen felbf find fie, 
Mit aller Sier und Bracbt; da Diefe Balde früb, 

nd jene fpâth serfalt, Hier gilt eë nict su bauer 

Auf feine Sugendyeit : die Sungen, wie die Grauen, ‘ 
Gind ffets dem Tode veif, Mie fommts dann, daf die Welt 
Gbr Datum lof allein nur auf das SGrdifh felt, 

Merft ibven Breften nicht, denft auch nicht, was wir lefen 

Benm Éugen Senecn, der aller Menfben Wefen 
Bergleichet einem S'fbire, das pldslihen sexbricht, 

Und welches in die Läng” den Otich Fann Balten nicht. 
ES iff der habite Leib, fpvicht er, ben man mag finden, 
Der obne frembde Hùlf fib nicbts darf unterwinden, 

Dir fabren immer fort cinander nach ins Grab, 

Gleihwie die DBlûtter auch von Bäumen fallen ab. 

Bas ann uns dann, o Menfb! bas ivoifh MDBefen Batten, 

Uns, die wir fiber find, viel fluctiger dann Srhatten ? 
Du Goffeit in der IBelt su leben lange Gabr, 

Und denfeff wobl vielleicht nicht einft an die Gefair , 
Die div fhiwebt ob dem Haupt, von iwegen vieler Siünden. 
Bielmebr nocb follt du did mit Gott benseit abfinden 

Dur ernffe wabre Bu, und denfen an dein End, 

Go fih oft eber findt, als man die Sand umwend’t. 
Dagegen fucbeft du den Leib nur su crgeben, 

Und adtefs nicht, die Sel in die Gefabr su feben, 

Die felbfien If ber Tod, der Tod, der nimmer ffirbt, 

Die Beit, in der man Heat, und doc nidbt aar verdirbt, 
O wie viel beffer war Bier in dem Rlagbaus fiben, 

A8 in der Sollenvein dort ewiglih su fhwisen! 

Allen, gleihwie der Ound nur nach dem Schatten fpibrt, 

Und biburch, was er vor geniefen Fonnt , verliert : 

Go muÿ es dir, 9 Méenfb! auf aleiben Soblag cracher, 

Bonn du aufs Zeitlibe nuv Blof allein wilt feben. 
Darum erwag ben dir, daf Fleifh wie Heu veraeht, 
Und da der ivoifh Prat nur wie ein Baum beffebt, 





a 
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Die Blum verfalt dabin, fo muf bas Gras verdorren; 

OBir fenen wie wir find, fo werden wir verforren, | 
ann unfer Stündlein fommt. Der Raifer und der Koh, | 
CDa ailt fein Unterféeid > fie müffen sween su Lo, 

Und dermaleins sur Œrd, davon fie siween entfprungen ; | 


—, 


a 


Sur, was von Erde if, wiro durch den Zoù bexvungen: 

| Der ift der raube Birth, der alle gleith traftirt, 

! Ben dem ein aleiches Recht wird. allerfeits gefpibrt. 

Il Die ait der Hdam nidbts, der Mann obn Cund erfafen, 

|| Bo if fein Heva dann ? fie liegen nun und fcblafen. 

Die ailt fein Mofes nicbts, bie gilt Fein Aaron ; | 
| Die ailt fein Abvabam ; Die gilt ein Salomon ; 
| Hie gift fein Gunogent; Fein Ferdinand desgleichen ; | 
(l Rein Don, fein SiRE nicts ; Die müfen bepdes welchen, 

Al! | Bas Bron, was ittel trûgt ; Die liegen Selm und Scbild, | 
1 Der Hector und Hjar, Ga, würeft du fo wild - î | 








il | Gleih als ein Tnaer if, und bershaft wie die Lüvwen, 
|| Gé Dülfe dich doc nichts ;. on muff did doc ergeben, | 
\lr| Bann fommt Sanns firet die Bein, Sie liegt Hauilius, 

| Hie Coridon ; Bie liegt der Crofus und Grus, 

(ll Die lieat der Mbfalom; bie liegen überwunden 

ie Oveft- und Pylades, vie fid fo feff verbunden, 

NH — Ga gar big an das Grab; ble liegen IBeib und Mann; 

| Die liegen Klein uud Grof ; nichts if, das vettes Fann. — 











Bas ift dein Prangens tann, du armer los der Erden! 
i) Ou muft docb dermaleins su Staube mwicder werden; 

| Du ferré did, wie du willt: bab wenig oder viel, 

IN Die aelten Gende aleich; wann fommen if das 3iel, 

| Go muff du doc vavon. JBir müffen an den Reiben 

| Des Todes, den ev fubrt, und alles uns vergeiben, 

1 Bas une bier lib geweft; man legt uns in das Grab, 
N 





Al Das giebt man uns dann mit vou aller unfrer Saab? 
Gin Euh, damit fhabab ; Dann wil von unfern Greunden 
ll Go wenig einer mit, als einer von den Geinden, 

|A Darum bedenfe wobl den Tod, o Menfhentind ! 

UN Oif wird Befreyen did von mancher arofen Günd. 

ll ir haben nur ein Siel, wie aucdb die Blumen baben, 

| Ge fen frub oder path , wir werden doc vergraben | 
| Gn unfrer Mutter Srhoos. Dis feblet uns allein, 

1 Daf wir geinger no als alle Slumen fepn, 
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Die Beit, die jebt vevfchleuft, Fann fi an fi evbolen ;- 
Das Laub fhlèat wicber aus, die fferbenden Biolen 

Befommen ibren Geiff; die WBafer thouen auf, 

Gind wir nur einmal bin, da ailt Éein Biederlauf. 
Div Bleiben, wo wir find. Dif baben wir su boffen, 
Daf not ein fuffig Thal uns allen ffebet ofen, 

Da swar au Blumen find, die aber nicht vergebt, 

Dafelbffen follen wir auch unverganalih ffebn. 


/ . 


AVIS:AU LECTEUR. 


Les quatre Cantiques fuivans font traduits de l'Allemand ; & 
comme ils ont quelque rapport avec-le fujet de ce Livre, 
on n’a point fait difficulté de les y joindre, dans la vue de 
venir encore mieux au but qu’on fe propofe de travailler à 
l'édification du genre humain. 


I. 
Exhortation à bien vivre pour bien mourir. 
Air: Fabre fort, :;}, Zion, fahre fort im Licht. 





H I. Ze 
ATE-TOI, :° Sion, fui :: 
Sion, hâte tes progres: Sion | fui la vanité: 
Profite de la lumiere, Fui le monde avec fa pompe, 
Er combats plus que jamais Ses richeffes, fa beauté ; 
Par la foi, par la priere: Ceff un fantôme qui trompe; 
Sion, cours au-devant de ton Roï,||| Mas, quand il veut Pattirer à lui, 
Hiüte.toi :;: Sion, fui :;: 
2. 4. 
Souffre en paix, :j: : Sonde bien :j: 
Sion, fouffre en paix La croix : Sion, fonde les efprits : 
Endure avec patience ; Et de peur d’être féduite, 
Et, fidèle au Roi des ro&, Crains de fuivre leurs avr: 
-Efpére en fa délivrance : Suis de Dieu feul la conduite, 
Sion, loin de murmurer jamah; Sion , avant que tu falles rien, 


Souffre.en paix ;,: Sonde. bien, :j: 
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Cherche Dieu :,: 


Sion, cherche Dieu par tout ; 


Sers- le fans hypocrifie, 
Perfévere jujqu'au bout : 
Il eff ta force €Ÿ ta vie. 


Sion, dans tous tems € dans tout'lieu 


Cherche Dieu :,: 
6. 


Sache aimer :,: 
Sion, aime le prochain: 
La charité fraternelle 


2 (qe mm 


Ef un doux € fucré lien, 
C'ef une flamme éternelle ; 


Sion, puifque Dieu veut Pallumer , 


Sache aimer :,: 


Ne crains pas -: 
Sion ; ne crains pas la mort, 
Pourvu que, mourant au vice A 
Tu fois fidele au Dieu Fort, 
Ce Dieu te fera propice : 


Sion, malgré l'horreur du trépas, 


Ne crains pas :;: 





"> 


Patience & Réfignation dans l’Adverfité 
Air: Mein Herz! fey zufrieden, betrübe dich nicht, 


I, 
| 0 .dimpatience , 
Trop Jenfible cœur ! 
Ce que Dieu difpenfe 
Sert à ton bonheur : 
Apres la triftelfe. 
Viendra lallégreffe ; 
Souffre avec conffance 


Quand Jon tems viendra, . 


Dieu par [a puiflance 
Te délivrera. 
z 2 
Tel, qui fe tourmente, 
S'agite pour rien : 
L'ame en Dieu contente 
Poféde tout bien ; 
Avec patience 
De la Providence 
Elle attend le terme 
Prefcrit à fes. maux, 
Es demeure. ferme ‘ 
Dans un doux repos. 


3° 

Goûte, en homme fage, 

La profpérire, 
Sans perdre courage 

Dans l'adverjité. 
L'efclave du monde 
Kit, quand tout abonde ; 
Mas, de faire ufage 

Dés maux ES des biens, 
C’eff un avantage 

Propre aux vrais chrétiens. 


- #& 

La vraie fagelle 

ER un grand tréfr ; 
C’ef une richeffe 

Qui. vaut mieux que l’or : 
Tous les biens du monde 
Pallent, comme l'onde ; 
Maïs la jouiffance. 

De la vraie paix 
Efun bien immenfe 

Qui dure à jamau. 
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$. 
Je veux donc remettre 
A Dieu feul mon fort. 
Ma vie 8$ ma mort. 


Qu'il dirige, en maître, 

Je recos pour. bonne 

La croix qu'il me donne; 

Puifqu en toute chofe 
Qu'il veut € qu'il fait 


Ce Dieu fe propofe 
Mon bonheur parfait. 
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A toi je m'adreffe , 
Divine Bonté ! 

Fai que j'acquiefce 

- À ta volonté: 

Que dans l'abondance 

Et dans l’indigence , 

Autant dans la joye 
Que dans le tourment, 

Marchant dans ta’ voye, 
Mon cœur SR nt ER content. 


Le Combat de la Foi 
Dialogue entre Jéfus & l’'Ame agitée. 
Air: Hif, JESU! hiff fiegen, Ce. 


Donne la vitloire ; 
Puifqu'en ma mifère 
En toi Jeul j'efpere : 

Ab, Seigneur ! accours, 

Vien à mon fecours. 

2. Jéfus. 

Je fais voir ma gloire 
Donnant la vitfoire 
A-l’Ame fincere ; 


Pourvu quelle efpère, 
Je Jerai toujours 
3. L'Ame. 


1, L'Ame. 
ss Roi de gloire ! 


Son puifant fecours. 
Prens pitié d'une Ame, 
Qui fouffre ES Je pame 
Dans l’impatience 
De ta délivrance ; 


Er is à Môn Cœur: 
Je Jus Ton ‘Sarivénr. 


4. Jéfus. 
Je te vom, pauvre Ame; 
Mai Ceff dans le calme 
Et la patience, 
Qu'en ma délivrance 
Tu do efpérer 
Er perfévérer. 

s.. L’Ame. 
Montre. moi ta face ; 
Car dès que ta grace 
S’éloigne € me laiffe 
Je meurs de trifieffe : 

Seigneur ! aide. moi, 

Er fourien ma foi, 

6. Jélus. 

Tu verras ma face; 
Car jamais ma grace 
Ne quitte &ÿ ne laffe 
Mourir de trifieffe 

Quiconque, vers moi, 

Soupire avec” foi. 

é a M 2 # 
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», L'Ame. 
Plongé dans Pabime 


Où na mi le crime, 

Puis. j'être fans crainte, 

Et calmer ma plainte ? 
Seigneur ! tu connoi 
De mes maux le poids. 


8. Jéfus. 


Je connoës l’abime, 

Où Pa mi le crimes : 

Mas calme ta crainte, 

Fai cefler ta plainte: 
Je Joutiens le poids 
De ta dure croix. 


9. L’Ame. 


Je me [ens flottante : 
Le démon me tente, 
- Le monde mentraine 5 
Pour furcroît de peine 


La chair, molgré mor, 


Réfffle à ta Loi. 
10. Jéfus. 


Ame chancelante, 

Que l'ennemi tente, 

Ne Joss point en peine, 

Ma grace ef} certaine ; 
Je pui tout en toi, 
Attens tout de moi 


11. L'Ame. 


Garde. moi de doute : 

Dirige ma route; 

Er que ta Parole 

M'éclaire &S confole: 
Jéfus, mon Sauveur ! 
Sois mon Conduiteur. 
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12. Jéfus. 


Ne Jos point en doute; 
Ma fui, dans ta route, 
Ma feule Parole, 
Qui guide € confole : 
Je fus ton Sauveur, 
Et ton Conduéfeur. 


13. L’Ame. - 


Fai donc que je voye : | 
Du falut la joye : 
Banni lamertume | 
Qui mon cœur confume, 
Pour quil goûte un jour 
Ton divin amour. 


14. Jéfus. - 


Qui marche en ma voye 
Ef} Jouvent fans joÿe 
Maë cette amertume; 
Ainfi qu'une écume, 
Fera place un jour 
A mon doux amour. 


15. L’Ame. 


Je combats, j'efpere, 
Je Juis.en priere ; 
Et quoiqu'agitée 
Je refle attachée 
A toi, mon Jéfus! 
Malgré ton ref. 


16. Jéfus. 


Conflante en priere, 
Combats, perfévère 5 
Et quoiqu'agitée 
M'étant aftachée, 
Ne crains de Jéfw, 
Jamas de refus. 





8e ] 
47. L’Ame. 
Ayant ta promeffe 
Jamais je ne laiffe 
Echaper ta grace ; 
Je prierai jufjqw'a ce 
Quayant combattu 
Ma foi Pait vaincu. 


@ 
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18. Jéfus. 
Ton ardeur me prefle; 
Je tiens ma promelle ; 
Recoi donc ma grace, 
Car, fans être laffe, 
Ayant combattu 
Ta foi na vaincu. 


= À 





1 V. 
La Mort des Enfans de Dieu. 


kir : 


» 
Q. 1 vit Jaintement, 


- Fidele € confiant 
Dans l’amour divin, 
Verra de Ja vie une heureufe fin. 
2 
Mourant au Seigneur, 
ll entre, fans peur, 
Dans le monument, 
Es ne craint point l'heure du grand 
Jugement. 
3. 
Quand l’impénitent 
Ef dans le tourment, 
Le Chrétien pieux, 
* Malgré la fouffrance, a le cœur joyeux. 


4. 
Content de fon fort 
Il reçoit la mort 
Sans étre furprs, 
Voyant, dans la gloire, de fa foi le prix. 


F:I 


Pfichtmäafig gelebt, Eÿt. 


ou: Ich fage gut Nacbt, Fc. 


$. 
Sachant que [on Roi 
Le rappelle à foi, 
Pour le rendre heureux , 
Las d'être en ce monde, il s'envole 
aux cieux. 
6. 
Comme un jeune enfant, 
Bercé doucement , 
Se laifle endormir , 
Le chrétien docile confent à mourir. 


7e 
Î ne meurt jamas, 
Il Sendort en paix; 
Sa mortalité 
Se perd ES s’abforbe dans l'éternité. 
8. 
Fai donc, à Dieu Fort! 
Que, pour moi, la mort 
Soit un doux fommeil 
Suivi, par ta grace d'un heureux réveil, 


N. 


pe 























der menfolihen Sterblicheit, Slücbtiafeit 
Diefes gegentärtigen Lebens, und Nichtigheit aller 
ivdiftben Oingen; vom Begräbnif und Auferiiebung der 
Sodten ; vom junaffen Geridt, von der Dole und 
 Pedammnif der Oottlofens und v 
evigen Seben, L 
Aus Seil. aottliber Scbrift, uno mit dero cinffim- 
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6. Bom Lvde Des Menfihen, 


Vlber, Derr ! lebre mid bo, da ein Œnde mit mir Daben muf, 

und mein Leben ein 3iel Bat, und id davon muf, BF 397, 5. 

2, Uinfer Leben wûbret fibensig, vwoenns Do fommt, fo finds 
acbtsig Sabr, und wenns Eofflid gewefen if, fo iff «8 Mübe und Yr 
beit gewefen :: Denn es fabvet fénell dabin, als flügen wir davon. Leb, 
ve uns bedenfen, da wir fferben müffen, auf daf wir flua werden, 
Bf. 90, 10. 12, 

3. Bas du thuft, fo Bebente das Ende, fo vwitfé du nimmer 
Uebelé thun, Sir, 7, 40. à 

a, Gebenfe, daf der Toù mit faumet, und du weiff ja wobl, 
was du für élnen Bund mit bem Tode bof, alles Fleifh verfleuft 
wie ein Reid, denn e8 ft der alte Bund : Du mit ferben.  Oleic- 
wie die géünen Vlâtter auf einem fônen Baum, etliche abfallen, et, 
Viche wieder wachfen , alfo gebet «8 mit Den Seuten au, etliche ffers 
ben, etlie werden gebobren, @ir. 40, 12. 18. 19. 

s. Laffet euve Lenden umgurtet fepn , und euve Lichter Brennen, 


und fenb ali den Menfben, Die auf ibren Serrn warten, mwann er 
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| 
| 
auféreden wird von der Sodyeit, auf daf, twann er fommt und an: | 
“flopfet, fie ibm bold auftfun. Gelig find die Anecbte, die der Sat, | 
fo er fommt, wacdend finder. SBarlid, id) fage eut, er wird fic auf, | 
foürsen, und wird fie su Tifébe fében, und vor {bnen geben , und ibs 
nen Dienen, und fo ex fommt in der andern Bache, und in der drit- | 
ten Bace, und wird alfo finden, felig find die Anecbte. Das folit 
ibe aber wifen, wann ein Sausvater wüfte, au weldber Gtunde der | 
Dieb fâme , fo wacbte er, und lief nicht in fein Saus Grechen. Dars | 
um (pd fr auch Gereit: Dann des Menféen Cobn wird fommen ur 
der Otunde, da ibrs nidt mepnet, Que, 12, 35 :40. | 
6. Uber Hütet eu, daf euve Serzen nicht Befveret werden mit | 
| Srefen und Gaufen, und Sorgen der Nabrung , und fomme diefer 
Tag fénel über end. Dann wie ein Gallfrit wird er Fommen über | 
alle, die auf Œrden wobnen. ©o fepd nun wader allegeit und De: 
tet, daf iGr würdig werden môget su entflieben diefem aflem, das qe | 
féeben OU, und sw ffeben vor des Menfben Sobn, Luc, 27, 34 
3$+ 36, ï : 
| 
{ 
l 
| 


_ 


“7e Und ba.fie bingiengen su Faufen, Fam der Dräntigam, und 

welde Bereit waven, giengen mit ibm binein suv Hocbseit } und Ddie 

Tôür ward verfblofen,  Bulest Famen auch die andern Sungfrauen. 

und fpraden: Serr, Herr, thue uns auf. Gr antwortete aber und 

forac : Babrlid id fage eu , id fenne euer nidt: darum -wachet , ‘| 
denn ir wifet mweder Tag no Otunde, in mweltber des Menfchen | 
Gobn fommen wird, Matth, 25. 

8. affet un8, als die Rinde Gottes, Sleif anfebren, allen 
Stols und Ucbermuth ; au alle Trägbeit und Gabrläfigteit von une 
absulegen, auf daf wir in dem sufünftigen Rampf titterlich obfies | 
gen môgen. .£afet uns nit in dem Buft de Ciünden liegen Bleis Li 
ben, nod die Bu und Betebtrung von Tag su Tag aufibieben. Dann 1 
wir Wviffen nidbt su welher Seit wir aus diefer Bet Abgefordert were : 
den, môcbten, Macarius Homil, 4. | 

9. Bivfdu ffets an den Tod gedenden, und Ibn div aïe Tag ! 
vor Uugen ftllen, fo twivff bu, wenn er did anaveifen wird, vider 1 
ibn den Gieg Bebalten und obliegen. Gregor. Nazianz. in Sentent. 
binis Elegiacis comprehbenfis. 4 

10, Gott bat den Tod nidt gemacdt, fondern ev if von we YBatum 
gen Des Menfen Dosbeit in die IBelt fommen; folang der Men jc De a. \ 
im Boradks ofne Sünde und Elend mar, fo lang Bedurft er des AMéten oué. D 


à » ‘ ï » Een AE di 
LIL) rer JS Aber der Dieufé Dur feine Mebertrettuna in die Eyes EE j 1 
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motben,s und vo wegen der Günter ins Œlend , in Gammer und Jioih ge 
nn WeEu rater und qefallen, Da ward der où dem Menfhen notbwendig, 
Menchen DANR obne denfelben wûre ex flets in folbem Elend geblieben. Das 
nd mit nun folies Elend einmal ein End âtte, bat Gott dem Menfhen 
undoienff-ben Tod aufaclegt ; fonderlic dicweil oÿne alle Huld lang leben nicht 
lb fo. nublid mod anmutbig fen fonnte, fondern vielmebr trübfelig und be 


fwerlid ein fol Leben fepn müfte ; wenn wir and den Tod recbt . 


betrachten wollen , fo befnden wir, baf ec nict den Senfchen ,; fonder 

aflein die Sünde gevffôre und tôdte, denn der Denfd Bleibt aud nad) 

dan Œode, aber die Sünde ffirbet allerdingen. wmbrofus de fide 
. refurrectionis. 

11, Dieveil bie Sünde, fo Lana wir leben, in uns lebet , und 
nidt erferben fan, fo bat Gott, unfer getreuer : Seiland und wabrer 
Mrs, das Mittel gefunben, wie wir der Günden los werden mûcs 
ten, und uns beromegen ben Tod aufgelegt, auf bañ bu denfelber 
die inde sualeich mit uns ffürbe, und alfo nidt für und für obne 
Aufbôren in uns wobnte. SE uns derobalben der Tod wie ein beilfas 
mer Burgiertrand ; durd welchen Leib und Geel von der fhadlicher 
Geuche der Sünden ausaefegct und gereiniget wird. Damit aber dies 
fes defto Geffer verffanden werde, fo volet nachfolaendes Gapitel oder 
Benfpiel in at nebmen. JBann etivann ein ausbundiger funfireicher 
Giefer ei fiberaus fhènes Bild von Gold oder anderm Crit alfo ge 
goffen bâite, daf. e8 allenthalben vollfommen und oÿne Tadel iwûre, 
8 fâme aber ein Bèfer neidifher Mtenfd barüber, der (olchem fchdnen 
Bilbe einen Shandfeden anthâte, welher alfo befhäffen, daf er vbne 
Umgiefung nidt weggenommen werden Eünnte.  ABas wire algs 
dann der Rünffler andere thun, als das Bild wicber ins eur werfen, 
serfémelsen ,; und umgieffen ? Damit er ibme Die vorige. Scène und 
untadelbaftige Geffait} wieder geben mbcbte. fo bat es auch Gott 
mit dem Senfben gemabt. Dann dieveil der Menfh Cwelcer feir 
allerféonfes Gefhôpf unter fibtéaren Greatuven if) Dur Lift und 
ane Mein des Teufels verderbet und übel sugerictet worden war, fo 
bat ev iün nicbt alfo Bleiben, nod ben unauslüféliden Scandileden 
des Gôfen neibifen Geindes an iÿme Fleben lafen yoollen ; derobal: 
ben die Anordnung getban , daf er burd den geitlihen Tod gleiche 
fam umgegoffen , und alfo aller angel, Tadel und Gleïen vou ibme 
auégetifget wüvoen, Und gleichwie die Serfbmelbung und Umaiefung 
ben gefbändeten Dilde nibt fbadlid, fondern vielmebr nüblid if, 
fintemal +8 bar biefelbige au feince (Oonen vorigen Geffalt seras 

wiro 
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tird : Mlfo if. auch der Tob dem Séenfhen nidt (hdi, fondern 
gut und nubli , diemeil er burd enfelben feine fhône Bollfommens 
Geit, die ev vor dem Gall gebabt bat, wieder evianget und übertomnet. 
Epiphan contra Origen. Heref. 46. 
12. Gleiiwie ein Rünfller fein eff, das na einem SJBille 
nicht gevatben if, wieder serbridt, umaicfet, und wicber von neuem 
mat. JAlfo gefbiht au dem Méenfhen dur den scitlihen Tod, 
Daun , der preffbafte Menfh wird darum dur den Tod mwieder get 
Grocen , auf daf er in der Muferfebung aefund, rein, gevecbt und 
unfferblit vvieber Derfir fommen môge  Theophil. Anrioch. Lib. 2. 
cout. Autolycuin, L 
13, Aer der Gereten Seclen find in Gottes Hand ; und Feine Die Ebrte 
Quaal vübret fie an, ür den Unverffändigen werden fle angefeben, fan baben 
als ffüvben fe, und ije AGfbied wird für ein ein gerebnet , UD fac 
ibt Sinfabren für ein Berderben, aber fie find im Sricde. In Burcd fire dem 
der MBeisheit 3, r. 2, 3, To ju 
14 Benn aber dif Beriweflihe wird ansichen das Unvermegli furcten, 
De, und dif Oterblihe wird angichen die Unfterblifeit , denn wird 
evfüllet werden, das gefricben febet, der Tod if verfblungen in 
den Oieg. 1 Gorinth, 15, 54. 
15. Denn es liegt mir beydes Bart an, id Dabe Luff absufbeiden, 
und ben Gbriffo su fepn, weldhes auch viel befer mûre, aber e8 iff nd. 
tbiger im Fleifh Bleiben um euventwillen,  Bbil. 1, 23. 24.4 
16. Und id Düvete eine Stimme vom Simmel su mit fagen: 
Géreib, felig find die Todten, die in dem Serrn fferben, von nun 
an. Ja der Geif foribt, Dbaf fie viben von ibrer Avbeit: Den 
iÿre Merde folgen ibnen nad. Offenb. 14, 13. | 
17. Hber der Gerechte Fommt um , und niemand ift der 8 su Set: 
ben nebime, und Deilige Lente werden weggeraft, und niemand actet 
darauf, Denn die Gerehteu werden iweggeraft für dem Unalid , und 
die vicbtig für fid gewandelt baben, fommen sum Griebe, und vuben 
in ibren Rammern. 
18. Worgu Dienet doc biefe grofe Unit und Surbt, wie Fan e8 
do fen, dañ die, welbe Sofnung und glauben bHaben, alfo traurig 
und furbtfam find? Ver nidt glaubet, daf er na diem Leben sit 
Cbviffo fommen , und mit ibm berrfben werde, der mag fi für dem 
Tod füvbten. Be: aus Bafer md Geif. nicht wieder gebobren if, 
und devobalben sum Dolliféen Geuer gebôret, der Bat trfad fid 4u 


€ 


fuvhten, und ungern su fterben: Per am Eveut und Leiden Chrifti 
ñ 
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feine Gemeinfaft bat, der erfbridt billih für bent Tod, er nab 


bicfem Leben der Dollifhen. Bein ermwartend if, der mag für dem Tad 


Gob, 117, 
Ye, 

3 Æbeff. 4 
35. 


erfchreden,  SBelchem Diefes scitliche Seben su nicht anbers Ddienet, 
oder nübet, als nur allein su einem Euvben Sersug und Auffbub der 
evvigen Bein und Quaal, der mag in dicfen Gterbensläuften fort: 
fam und erfhroden fepn. ©s find swar auch ibrer viele von den Line 
vigen in biefem grofen Sterben dabin gegangen, das if, fie find von 
Dieler bôfen IBelt erlüfet worden. Diefes Sterben if den Guden, 
Heiden und Geinden Cbrifti ein Gift und Peffilens, aber den Dienern 


Gottes if e8 nur eine Ausfabrt aus biefer MBelt, und ein Eingang gur- 


Geligfeit,. Cyprianus Martyr. Serm. de Mortalitate. 
19, Laffet uns mit unerfbvodenem Hergen wandern, nd reifen, 


su unferm Grvlfer Gefu Cbriffo, aux Berfammlung der Patriarchen , . 


Ybrabam, Sfaac und Gacob, aux Gemeine der Seiligen, und sur Zu 
fammentunft der. Gerecbten. Dann wir Fommen zu unfern Vôtern, 
au denen, von welben wir unfern crifilichen Glauben gelernet und 
empfanaen baben. ind ob e8 uns wobl an quten JBerfen mangelt, 
fo wird uns do der Glaube su Sülfe fommen, diemeil wir sum Erbe 
gebôven, Awmbrofius de bono Mortis, Cap. ult. 

20, Diemeil die Bater im alten Teffament alfo tapfer ben Tod 
evbuidet und ausaeffanden baben , da boch sur felben Seit der Toù no 
nicht getodtet , die eberne Bforte noch nidt sevbrochen, und Die eiferne 
Riegel no nicht sevmalmet waren : Bomit wollen dann wir, Die wir 
mit folcher arofen Gnade vor jenen gechret und Begabet find, unfere 
Kleinmütbigfeit entfbuldigen, fonbderlich fo jebiger Seit der Tod nur ein 
blofer Namen, one That und Bürdung ff? Dann der Tod if jebi- 
ge Seit für nibts anbers, als für einen @cblaf, Ausfabrt, Gortru- 
Œung und eine fihere Anfabrt oder Anlanbung , ja für eine Erlofung 
und Befrepung von aller Unrube und weltlihen Sorgen su acten und 
su Dalten.  Chryfofomus ad Pop. Antiochenum, Homil, 7. 

21, JMdam bat durch feinen Gall und Uebertrettung den Tod, ein 
mübfeliges Leben, und Ænechtfchaft in die Welt gebracht, aber unfer Serre 
Gefus Chriffus bat diefes alleg dermafen aufgebaben, und wegagenommen, 
daf wann wir uns barein fbiden wollen, nur der Blofe Yiame Bleibt : 


Dann der Toù nun fein Tod mebr, fondern ein Scblaf genennet wird : 


Mie ibn denn auch der Herr Gefus Chriffus nennet, Da er fpridt: Las 
garug unfer Greund fhlafet,. Uno Paulus su den Thefalonidhern : ch 


will euch aber, licben Brüder, nicbt verbalten, von denen, die da fclafen. 


Chrafofomus in cap. 9. Genef. Homil. 29, 





… 
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22, Dir follen uns für bem Tod , welhem das qanse menfhlihe 
Gefbleht unterroorfen if, nicbt alu febr füvcbten.  Denn die Mbfheis 
Dung der Ceclen vom Lib, if nicht Ceigentfih bavon su veden ) ein reche 
ter Tod. Aber dasjenige, welcheg die Oeele von Gott abftheidet, das 
if in WBabrheit der vecbte Lod. Gott if das Leben, wer mn von 
Gott abgefbieden wird, der wird vom Leben abgefchieden, derobalben ex 
Wwabrbaftig todt if. Cyrillus Alexand. Orat. de exitu anime. 

23, Bas fan do ungereimters fepn, al daf einer über den Tod 
Élaget , gleic als wvaun der Tod ifme aflein gufeste , fo er doc weif, daf 
ibm alle Menfben unterworfen find ? Ier fit su fferben befthweret, und 
daviber Élaget, der evbebet fit über feine Hrt und Matur; Er wicderfes 
Bet fi Gottes Oronung, und will beffer fepn als andere Leute. Er iff 
flols und übermütbig und vvilf fines Fleifhes Yrt, Natur und Eigen- 
fébaft nicht evfennen, SH e8 aber nicht gav nnbillih , daf bu nicht wife 
fen no Gebenfen willt, wer du Gif, fondern lûfeft di gelüffen das sn 
feon, welches du nicdt if. Du Wweiff, daf du fferben muff, und daf es 
nicht anders fepn Éônne, und villt dich doc fperren, wann das Ctiünôlein 
fommt und vorbanden if. St aber das nicht eine grofe Ntarrbeit ? 
Amb, in obitum frat. Orat, 9. 


24. Daf niemand obne Schmerset und IBebetagen von diefer IBelt cas “iu 
Abftheidet , if duveh die IBeisbeit Gottes darum alfo verordnet worden , da- QSitter, 
mit nicht ijrer viel ifnen felbft Sand anlegten und fi entleibten, Dani fcit , und 
fo der Teufel Gen diefer Gelegenbeit, da der Tod fo Bitter und fhmergsroarnm 
lich iff, suvegen Bringen fan, daf fic ibrer viel (elBft tôdten, wa8 wir. de Menfh 
de diefer liftige Geind wobl anffiften, vwann e8 nibt Gott alfo geovdiet Po 


Dâtte, daf die Geele fo ga ungern aus ibrem Leibe fcheidete 2? Chryfof. 
in Joan. Homil, 87. Cap. 21. 

25, Obwobl aûle Senfihen wifen, daf fie cinmal und endlid fer. 
ben muffen, fo if do feiner Cibrer wenig ausgerommen ) der nict dem 
Tag des Todes gen auffchieben und weiter Dinter fit feben wollte. ind 
find aud die mit verjenigen Shivachbeit Beladen ; welche doc wifen, das 
fie ein Gefferes und feligeres Leben nad dem scitlihen Tod su bofen und 


au gewarten baben, Œine folhe ffarfte Sraft bat die Doldfelige Gefel-Gpper s ; 
29, 


féaft der Geclen mit dem Leibe. Dan niemand Bat jemals fein eigen 
Sleifth gebafet, nd derbalben fo vertafet die Seele ibren Leib fo unaern, 
06 er gleich fhwach und elend if, nnd ob fie auch wobl weift, daf ibr 
Abwefen vom SLeibe nicht lang wäbren folf, fondern daf fie denfelbigen 
Leib obne alle Shmadbeit und Gebrechen wieder Befommen, und in alle 
Evigfeit Bebalten ivevde, Angufin, ad Honorar. ét 
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IBie man 26. Viein Kind, went eine ftivbt, fo Beiveine und Bellage i6n, 
re ais fe div grofies Leid gefcheben, und verbülle feinen Leib gebübrliher 
nen, und JBcife , und Beffatte ibn ebrlih sum Grabe Du folit Bitterlid wet 


betrauren men, und berslid Getribt fepn, und Lepo tragen, darnach er gewefett 


fol, 


if, sum wenigffen einen Tag oder sen, auf daf man nibt übel von 
div veden môge. nd trôffe did aucd wieder, daf du mit trauvig werz 
def: denn vom Trauren fommt der Tod, und des SHersens Traurigs 
feit fbiwädhet die Srûfte. Trauvigfeit und Hemutb thut dem. Hersen 
wwebe in der Unfebtung, und übertritt. La die Traurigfeit nicht in 
dein Ses, fondern flag fie von div, und denfe ans Œnde, und veraif 
nicht, deun da iff fein Miederfommen, es Dilft ibn nicht, und tHuf div 
Gchaden. Gedenfe an ibn, wie er gefforben if, fo muft bu auch ffer- 
ben: Geffeun war es an mir, beute if eë an dir, weil der Todte nunin 
der Rube licgt, fo bore auf fein su acdenfen, und trôffe did wieber 
über ibn, well fein Geift von binnen gefcicden if. Sir. 38, 16. bis 24. 

27. Air wollen eud aber, licben Bruder, nicht verbalten von de 
nen , Die da flafen, auf daf ibr nidt traurig fend, wie die andern, 
die Feine Sofnung baben, x The. 4, 13. 

28. Das unmaäfige Trauven über dem Wbfferben der Unfrigen ; lAf 
fet fid nicht entfbuldigen oder verantiworten, MBarum vergeffen wir in 
diefem Fall der Lebre und- Evinnerung Pault, da er (prit und baben 
will, da wir nicht trauven follen, über denen die da fchlafen , wie die 
andern, die feine Sofnung baben. YBann-wir glauben, daf Chriffus auf 
erfanden if, fo muffen wir ja auch alauben, daf wir auferfeben mer 
den.  Ointemal wir eben die find, für welche er geforben und auferfans 
den if. Dieweil wir dant an der Muferfebung der Todten nicht sreis 
feln Éünnen , was für Urfac Daben wir dann , wwegen eines Mbgeftorbes 
nen uns su befümmern, oder um feinehivillen uns ungedultig 4 evscis 
gen? Barum trauveft du, fo du glaubeff, daf der Berfforbene nict vers 
Lobren fep? Bif du barum ungedultig, daf er dir auf eine furge Beit 
benommen und weggerudt if, fo du Doc weiff und defen gewif bift, 
dañ du wicder su ibm fommen werdeft ? Du nenneft den Abfhied bdei- 
nes Œreundes einen Tod, fo e8 doch nur ein ©vpabiergehen oder Muss 
reifen. if. Du baff darum nidt su trauven, daf er cher als bu abges 
fbieden, wirff du ibm doc Bald folgen. Du maaft did swar na i6m 
febnen und ein Berlangen nach ibm Gaben, aber du folift ibn nidt be: 

- veinen , und alljufebr Betrauven: ©$ (oil aber auch das Gebneh na 
ibm feine gebubrlibe, Maaf baben. Was betimmerft du. did um def 
fen Sifung.willen , deme du in Eursem nacbfolgen mirffs WBarlib, die 
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| 
fes unmafige und ungebultige Trauven mat unfeit Glaubett und tte | 
fere Sofnung gar verdäcdtig bep den Unglaubigen. Ga wir beleidigen | 
Dadurd Cbriflum elbff, indeme wir die, fo er su fich aefordert Bat, gleic | 
alé ivann fie unglüdfelig und verlobren wâven, betrauven und Beiveinen. 
Der Apotel Paulus prit: Gb Begebre aufaelèft , und ben Chrifto qu Mit. r 
feon. Dies fo aller Cbrifien SBunfh und Beachren fon. Ban wir sn 4 
uns aber darum Betrüben, daf andere Leute folkbes SBunfches gewabret k 
worden, und jebt Len Cbriffo find, fo geben wir ja damit an Tag ; daf | 
folches unfer Bunfh nidt fen, und daÿ wir ben Chrifto su feon nicht 
Gegebren, Tertulianus de Patientia. 
29. ES {fé aud mir, als einem uniwürdigen Diener Gottes, ctlide 
inal durd fonderbare Offenbarung des HSerrn befoblen worden  dffentlich 
au Deeugen und su predigen, daf wir die Unfrige, die dur den geit- 
lien Toùd von Gott abgefordert werden, nicht alé wann fie verlobven wâren, 
ten, beflagen und beweinen follen ; So laffet. uns alfo, ticben Bruder, | 
dem Billen Gottes nidt widerfireben, und uns für folhem unmafigem | 
und fhäbliden Trauven Güten. IBiv môgen uns wobl mad ibnen febs 
nen , wie wvit unS nad unfern Greunden , wann fie su Baffer und Lande l 
weit von uns gerelfet, su febnen pfegen, aber des übermafigen Zraureng | 
follen wwiv un$ enthalten. SBorsu Ddienct e8 auch , daf wir une ibrentbal- 
ben fiwars fleiden, fo wir do wifen, daf fie jebt in jenem S£eben, ; 
mit veifen Sleidern angesogen find? SBiv geben warlié mit folbem | 





Ærauven den Ungläubiaen 1Urfad, unfer su footten und von unferm 
Glauben nidté su balten. Dann, wann fie ein folch unmafiges Trau- 
ren an uns feben, was meineff du, bag fie alébann gedenfen ? Wieineff N 
Du nidt, Daf einer alsdann gum andern foreche und fage: Diefe Leute 
geben flv, baf die Abgefforbene jebo ben Gott leben, und mit ibren 
Seibern wieder auferfeben werden: Dicfes acben fie für mit Borten, 
aber mit den MBerfen, und mit ibrem Beftigen Trauren beseugen fie das 1] 
SBivderfpiel: Derobalben (o febet man, daf von ibrem Glauben, defen | 
fie fich ffet$ mit dem Vaul vibmen, nidté su Galten ep, fondern, daf der: | 
| felbe nur ein Bios Gebidt, ein Spiegelfehten, ein Grbein, und nur pl 
| Seideley fene. Zu folhen oder deraleihen Reden oder Gedanten, geben Li] 
wit Urfad den Unaläubigen. Soldes Trauven frafet au der Avoftel? TE | 
| Paulus, da er (prit : Mir wollen eudh aber, lieben Brüder, nidit ver: + 13: ÿ 
balten von denen die da fcblafen ; auf daf ibr nicht traurig fend , wie die dl 
| andern, Die feine Sofnung baben; dann fo wir glauben, daf Chriftus 1 
| gefforben und auferflanden if, alfo wird Got auch, die entféblafen find, 1 
Dur Sefum mit {5m fübren ; môgen alfo die, fo Feine Soffnung ‘der (à 
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Stufecffefung Saber , über igve Tobtertrauven. Sir aber, die wir auf tag 


Sutünfrige boffen, an Gott glauben, auf Chriffum, der für uns geforber 
und auferffanden if, unfer Bertrauen feben, in Cbriffo fepn und Bleibem, 
und wifen, da wiv our in , und in fbm wwieder auferfteben werden : Bay 
Baben wir Cfage ich) füx Urfach ungern su fferben, oder unfere abgeffor- 
Bene Greunde alfo unmäbig su betlagen und su bewveinen ? Cyprianus Mar- 
yr. Sermon. de Mortalitate. à 

30, ft müalidh, fo entaïte di des Rlagens und Trauvens : anff du 
aber folches mit thun, fo verbirge eÿ doc) sum wentaffen, Man (oil die 
Grauviafeit entiveder aûnslih ablegen, oder aber do alfo verbergen, daÿ 
man fie nicht merfen fènne, tue einer Bevnunft die Ebre an, daf fie 
dagjenige ben div ausridte, welches doc endlid die Seit Pen dir ausrids 
ten wüvèe. Dann. diemeil deine Erauvrigteit lebtlihen doch von der Seit 
weagenommen , und vergebret werden muf, fo thue folhes Du vielmebr 
fuôft, und lafe dabdurd deine IBcisbeit feben. Awbrof Orar, 2. In miorte 
fratris. 

31. Go vil jet ber alten Gefcbicdte fweigen ; und allein evgeblen 
was fi evfft neulid begeben und gugetragen babe; und 06 e8 wobl un: 
alaublich fcheinet, fo if e8 doch wabrbaitig gefceben, defen Cbriffus der 
Sert mein Seuge if. - Die gottfelige Melanis, welte ein Güvbild eine 
Gbrifflichen adelihen Grauen war ,; und mit welber id an jenem Œaae 
Gemeinfhaft und Tbeil su Baben wünfbe und begebre, bat auf einmal, 
und auf eine Seit ifren Ebemann, und gwen Sobne durch den geitlichen 
Cod verlobren, alfo af, ebe der Bater Begraben, die Geyde Sobne ir 
au genommen wuvden,  IBie mepneft du, daf fie Mid in diefem ifrem 
Greub und féwerer Anfebtung gebalten babe? SE fie ctoa wie ein un: 
finnig Dienfd, mit ausgefpreiten Saaren Derum gelaufen , ibre Sleider ser: 
vien , und ibve Brüfée serfblagen? SRit nicbten: Ga fie Hat Feine Sûbre 
aus iGven Agen fiefen lafen, fondern fie iff fandbaftig aeblieben ; und endlidh 


au den Güfen Cbrifti nicderaefallen, und gleichfam mit frolichem Anaelicbt 


den Serrn Cbriffum angeredet, und gefprochen : Gebt werde ic) Div, mein 
Herr ! beffo fertiger dienen , diemeil bu mid von folcher Divte (08 und 
fren gemacbt baff. Hieronymus ad Paul. de obitu Blefille filie. 

32, Ga, forift du; Das lâfet ffb wobl reben, id aber, als eis 
Menfh , Fan mic des Trauvens nicht entbalter,  Diefes begebre id auch 
nicht von dir. Sc verbiete nicht das Trauren, fondern id wollte gern Das 
fbermägige Srauven abffellen. Trauven und betvibt feyn if natürlid ; 
aber dermäfig trauven, {ff nâvrifb, Findifh und weibifh. Traure, wei- 
ne und gebabe Did übel, alein fen nicbt ungedultig , und mure nict, 








Dom Tode. 163. 


fonbern banfe und preife Oott, der i6n Binveg agenommien Bat, Bar 

: du das thuff , fo evseigeff du dem Berfforbenen gebübrliche Ebre, und Be 

gebeft vecbt fein Gedichtnif. Beflageft don aber, und Bewveineft ibn tibers 
mâfig und mit Ungedult, fo belepdigeft du den Berfforbenen und ersürneft 

Gott, und fbadeft oir felbft: Dargegen aber , wenn du feinen Abfcied 

mit Gedult erträgeft, fo cbreft du Gott, begcbeff des Verfforbenen Begräb- 

nif vecht, und nübeft div felbft. Bit du iGn beweinen, fo bewveine ibn 

; wie Cbriffus den verfforbenen Lasarum Beweinete. . Jn felbigem Ort Bat uné Fob. 157 
| Cbriffus eine Mans und Regel fraefchrieben, wie mir die Mbgefforbenen be:  35+ 
| Wweinen follen, darben follen wir e8 bleiben faffen, Diefes lebret uns aud 
Paulus, da er prit: Bir wollen euh aber nidt verbalten von denen, r Tbefal. 
Die da féblafen, auf daf ide nicbt trauvig fend wie andere, die feine Hof 47 13 
nung baben. Æraure und weine, aber nicht wie ein unaläubiger Sevde, 

dev die Muferffebung nicdt glaubet, und wegen des sufünftigen Lebens feine 
Sofnung bat. Fc féhâme mich , Coaë môaet ifr mir glauben) und es be: 
Eümmert mich nicht wenig, voenn ich in dfentlicher Berfammlung ben den Leicheir 

der Abgefforbenen feben muf, wie die unverffändigen Beiber mit Haar ausratts 

fen, Mr gevfneipen, Bangen und Baden gerfrasen ; fich alfo ungebardig ffellen 

und erseigen, und folches alles inBenfepn und Gegenwart der Unaläubigen. Bas 
menneft du wobl, das die Unglaubigen, wann fie folches lefen, von uns veden ? 

ind das die Leute, (fprechen fe, > welche die Muferffebuna der Todten fo veff 
glauben ? SSieFommt es dann, daf ifre IMerfe mit ibrem Glauben fo-gar nicht 
dbeveinffimmen? Mit demMunde Gefennen fie eine Auferffebuna der Todten,aber 

| mit der That und den MBerfen beweifen fie, daf fie felbft von der Auferffebung 

| 











nichts balten, Mann fie die Muferffebuna alaubten, fo würden fie fit nicht alfo 
‘ flellen. SBannfie glaubten, daf der Abgefforbene in ein beffev Leben gefebt vor: 
l' denvwûre, fo mwüroen fienicbt alfo trauven und iveinen, Golche und deraleichen 
Reden mebrtreiben die Unglaubigen ; wann fie folches Tranven und Senlen ait 
uns fében. Bic mogen uns in Babrbeitwobl fhämen, und uns Binfüvo dafüv 
büten, auf da wir nicht uns felbfen Syott und Nachtbeil, andern Leuten aber 
AHergernif sufigen. Lieber, fage mir do, warum Beiveineft du alfo den AG: 
gefforbenen? SF ev in feinem Leben gottlos aewefen, fo Baff du nicht Ur: 
fac su trauren, fondern vielmebr Gott su danfen, darum, daf er nicht 
| mebr fundigen fan. SG er aber fromm und gottsfüvetig aavefen, fo 
| Baff du auch nidt Urfad.su trauven, fondern Did su evfreuen , daf er. 
| Weggenommen worden if, ebe die Bosbeit fein Sers verändert Babe, und 
| Daf ec nun an dem Orte if, da ev fich feines Unalüd8 befabren fan. Sf 
| ex nod jung gewefen, fo dante Gott, dafer ibn fo Gald volfommen ge: 
| mat, und in ein Befer Leben verfebt Babe, Hat er aber ein Bobes Alter 
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evtangt gebabt, fo aff du abermal tiifad Gott su dänfen und su loben. 
Chryjoflomus in dium Apoftoli : De dorimientibus autem. î 


=) (ee 


6. Vom DBegräbnif. 


Die Tot- CE NY nu die Seit Derben tam, dañ Sfrael fferben follte, vief er feis 
ten foll nem Sobn Gofepb, und pra su ibm: Sabe id Gnade vor dir 
1 eg, FUNIdEN , fo lege beine Sand untet meine Süften, daf du Lieb und Treu 
ben, Fan mir-tüuft, und begrabef mit nidt in Egypten, fondern if will 
liegen Gen meinen Bôtern, und du folit mi aus Egypten fübren, und 
in ibrem Begräbnif Begraben, Er fpracb: Ghiwill thun, wie du gefaat 
baft ; er aber rad: So fbwbre mir; und er féhwur i6m. 1 5. 

Mof. 47, 29. 30. 31. 

2. Darum nabm Sofpb einen End von den Rindern Jfrael, und 
foracb : JBann eut Gott Deimfucben wivd, fo fübret meine Gebeine vor 
dannen. 1 3. Mof. 50, 25. $ 

3. Benn Gott meine, Seele wird iweanebmen , fo Begrabe meinen 
Lei , und vwenn deine Mutter gefforben if, fo Begrabe fie neben mich. 
06, 4, 3. S. 
4 Mein Rindp, went einer ffirbt, fo Beiveine ibn , und Flage ibn y 
als fen dir avof Lend aefcheben ; und verbülle feinen £Leib gebibrliger 

Beige, und beftatte ibn ebrlidh sum Grabe. Gir. 38, 16. 

5. Go macbe vid auf, und wann bein Guf sur Stadt eintritt, 
tiro das ind fferben, und es wird ibn das gange Sfrael Beffagen, und 
werden ibn bearaben: Dann diefer allein von Gerobeam wird su Gra- 
be fommen, barum, daf etwas Gutes an ibm erfundem if vor dem 
SHern, dem Gott Ffracl, im Saufe Gerobeam. Rôn. 14, 12, 13. 
"6. Go foridt Der Herr, Darum, daf du dem Mund des Serrn 
bift ungeborfam gewefen, und Baft nidt gebalten das Gebott, das dir 
der Herr dein Gott gebotten Bat, 2. fol bein Seidnam nicht in deiner 
Bât Grab fommen. 1 Sn. 12, 21. 22. 

7, Den WMenfhen aber, als vernünftigen Creatuven, ergeigen wir 
die Ebre, vaf wir fie ebrlid sur ŒErden Beffatten, Dann wir das 
IBobnbaus der Geclen diner folhen Ebre würdig acbten , fonderlid , 
wann eine fromme und gottsfüvetige Œ@eele davinnen gewobnet Bat, 
Origen. Lib, 8. contra Celfum, > 

QBiber den 8, Gleicbwie ein fattlid un® Édfilid Begrabnif cinem Relchen , der 
Prat, in Siünoen fhivbt, nicts Dift nocb niiget: Hlfo féadet einen sé 
un 
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und Gottsfüvétigen midt ein geringes und nnanfebnlides Degribnif ,6ey bee - 
ja weus e au gar unbegraben Dingeworfen würde. Profper Aqui Réichen 
tanicus Sentent. 89. Degrabnis 


9. Bas Gefimmerft du did um bein gufünftig Begräbnif? SBobin No nb 


ft Mofes Begraben ? SBo lieget Haron begraben ? Bo Daniel ? Boiwider das 


Sevemias ? Sir vwifen nidt, wo der mebrefte Theil der Apoftel begra: falfe 
ben fep ,; oder wo ibre Gebeine liegen ; Betri sat und Bauli, TT A 
Sobannis und Thomä Begräbnife find uns Betannt, und wir wife ge 
wo ffe liegen, Bo aber die andern, weldie doc and fürnemlich Beilige grabnié fé 
SLeute gewefen find, begraben liegen , darvon wiffen wir nicté : alfo Da-tet. 
ben audj wir nicht Urfacd, uns tvegen unfers Begräbnifes febr. su âna- 
ffigen und su efümmern , und derobalben gu trauven, oder fleinmitbig 
su werden. Dann man Gegrabe uns wo man bin wolle, fo wiffen wir 
doc, daf die Erde, und alles was darinnen (ft, deë Herrn fe. Chry- 
Jofomus in cap. 11. Hebr. Homil. 26. ° 

10, Diemweil du iweift, baf der Herr Gefus Cbriffus nadet und un: PM 24 à 
betleidet von den Todten auferfanden fen, wvarum treibeft du dann mit 
dem Begräbnif einen folhen thorichten und nâvrifhen Bracht ? Bors 
nubet do der grofe Soffen, und der übermafige Bracdt , welcher 
gwar bit grofen Srhaden thut, und doc dem Berfforbenen feinen Nue 
ben bringen Fan; ja was fage id von Nuben, da er doc dem verffor 
benen £Leihnam vielmebr Schaden thut, fintemal denen Dieben dadurch 
oftmals Urfad und Anveitung gegeben wird, die Leihname aussugraben, 
Diefelben su Beffeblen und gu plundern, und fie fofaends nadend und 
Blogs liegen su lafen, oder Dinguwerffen. Damit aber folhem tinbeil 
gewebret wiüvde, baben fié etlihe diefer Vorfidtigfeit acbraucdet , daf 
fie die Éofilihe Sleider und Grab:Tücher, die fie den Verfforbenen mit 
ins Grab gegeben, serfbnitten und sexbadet, und fie mit Eofflihen Sal- 
Den Befchmieret, damit fie alfo den Dicben fein Nuben fenn Eonnen.. 
aber Diefes nicht eine avofe Raferen und Thorbeit ? Criflib unterffeben 
fie fich den Todten mit folchem Eofflihen Gefhmad su verebren, Daid 
aber darauf tragen fie ein Mbfcheuen, iÿn wieder su verbôbnen und 4u 
verunebren, indeme fie folchem feinen Gefbmud serfineiden und su nicbte 
machen. Sa, forichft du, das thue id darum, damit den Dieben, den 
Leidnam aussugraben, die Urfachen benommen werden ; waë bat aber 
der Berfforbene für ein Gewinn darvon? Dann 06 er: gleih von den 
Dieben unverletet bleibet ; fo werden doc die MBüvme feiner nidt ver 
fhonen. Ober da es ja gefcheben follte, daf die Burme fih für diefem 
fattlichen und veichen Leibe alfo füvibteten, Daf fe ibn monetifre lief: 
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fen, fo wire dodj die Seit, wele alles versebret, feiner lebtlid nidt 
verfdonen, nd den Gall su feben, daf er von Dieben, Mürmern , und 
de Seit nidt verlest werde , fondern daf er beneben feinem Shmud bis 
an junaffèn Tag unverfebret im Grab liegen bliebe , waë bilft es ibn 
dennocd, fintemal der Leib nadend und unbefleidet auferfteben muf? Alfo 
die arofe Liebe und Afeéion, (fprichff bu) Die id) gu den Berfforbenen 
frage, verurfachen mich dasu ; das geftebe lb viv aber nicdbt; fondern Ebr- 
geis iffs, der di dau treibet ; if es aber nict ein fhantliher Ebracis, 
der fi auch in Trauren berfüt thun muf, und merden laffen; diefes 
aber rede ich nicht , baf ich etwa ebrliche Bearabnifen abfbaffen, oder tadeln 
wollte, das fen fern von mir: Sondern id will allein Biermit den Bracbt, 
überflüfigen Roffen, und den fhändlihen Cbracit gcfiraft baben, Chry- 
Jofiomus in cap. 20. Joan. Homil. 84. 

17. Es ift aber Geffer und nüblicher in ein Slaghaus qeben, dann in 
din Œrinthaus, Dann im Slagbaufe , werden wir durd Anfbauung. 
des todten Lelchnams, unferer Shmwadbeit, und des Menfhen Elendes 
evinnert, Uber im Trintbaus, oder ben Gaftereyen , verlieren wir auch 
die Burt, die wir suvor batten.  Hieromym. in Ecclef. c. 4. 


Dicoute 12. Laffet uns’ bisiweilen auf die Gottesüder, und su den Grâbern 


der Ve 


acben, und uns dafelbffen ein wenig umfeben, und die sernagte Gebeine, 


grabnifen und verfaulte Leihname anfhanen, und alfo betrachten ben uns felbft , wer 


bigiveilen 
befu 


und gut, 


Beugnif 


der Hell, © 


Schrift 
von Dét 


- Auferfic- 


bung Des 
Sicifches, 


wit fenen.  Romm und seige mir unter ifnen die lugen und Berffandigen 


if ie Diefet JBelts vweife mir, welcher ein Ronig, und weler ein gemeiner 


Mann agévefen féne. GE auch allda ein lnterfchied su feben , unter einem 
Ebdlen und Unedlen, unter einem Serrn und Rnecht, unter einem IDeifen 
und tnweifen ? Findet man au alba die fhène Geffait der Gugend, das. 
liebliche Hnaeficht , die Braune Augen, und gerade und woblformirte Ya- 
fen, Die rothe Doldfelige Lefsen » die fhène Geffalt des Leibes , die breite 
und glatte Gtirn ? ? Ga jebt if nichts vorbanden , dann nur 2fcen, Gtaub, 
Erdgemirmer , Gfand und Gaulens, ChryJofomus Serm. in Encens. 


a sb, - a ————_—_—_—_————— 


6, Von Auferffebung Der Todten. 


Gex id iweif, daf mein Erlofer lebt, und ex wird mit bernach aus 
der Œrde auferweden, Lin werde darnad mit bdiefer meiner Haut 
umaeben werden, und werde in meinem Gleifh Gott feben. Denfelben 
werde dh mit feben, und meine Mugen werden wi fhauen , und ein 
Gremder, SHiob 19, 25, 26, 27. - 
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2, Und des Serrn Hand fam über mi, uno fübrete mid Binaus im 
Geiff des Servu, und ffellte mit auf ein weit eld , das voller Beine laa. 
Und er fübrte mich allenthalben dadurc, und fiebe, des Gebeines lag febr 
viel auf dem Selde, und fiebe, fie waren fébr serdorret ; und er furad 
su mir: Ou Menfchenfind, mepneft du auch, daf diefe Beine wieder lez 
bendig werden ? Lnd id f_rad: Herr, Herr, das weiff du wobl! Und 
er fprach su mit: MBeiffage von diefen Beinen ; und fprid su ibnen: Gb 
verdorreten Deine, boret des Serrn Bort, fo fpridt der Herr Herr, voir 
Diefen Gebeinen: Gicbe , id) voill einen Atbem in euch bringen, daf ibr 
fout lebendig werden: ch will euh Udern aeben und Fleifdh lafen über 
euh wacbfen, und mit Saut übersiehen, und will euch Atbem geben, daf 
{Be wicder lebendig merdet, und follt erfabren , daf ich der Herr bin. ind 
id wweiffagete, wie mir Befoblen war. nd fiebe, da raufibete es, als 
id weiffagte, und fiebe, es vegete fit, und die Gebeine Famen wicder 
sufammen, ein jealiches su einem Gebcin. nd ich fabe, und febe, es 
wucfen Mdern daraus und Fleif, und er übersoge fie mit Haut, e8 war 
aber no fein Atbem in ibnem, und fprach su mir: IBeiffage sum Minde, 
wweifage, du Senfhentind, und fpridh sum Binde: So foridt der Herr 
Herr, Bind, Fomm bersu aus den vier WBinden , und blafe die Getodteten 
an , daf fie wicder lebéndig werden. lnd id mweiffagete, wie er mir Gefoblen 
batte, Da Fam AHtbem in fie, und fie wuvden wieder lebendig, und richteten 
fi auf ibre Süffe, und ibrer war ein febr grof Her. Hefefiel 37, 1. bis 10. 

3. Und viel, fo unter der Crden fdlafen liegen , werden aufivachen, 
etliche sum ewigen Leben, etlihe su ewviger Schmach und Scbande: Die 
LeDrer aber werden leuchten wie des Simmels Glans; und die, fo viel sur 
Gerechtigfeit weifen ,; wie die Sternen immer und ewiglib. Dan, 12, 2. 3. 

4. 8 ec nun jebt in den lebten Siügen lag, frac er: Du verfuch- 
te Menfh, du nimmif mir wobl das gcitlide Leben, aber der Herr 
aller Belt wivo uns, die wir um feines Gefebes wvillen fferben, auferwe- 
den $u einem ewigen Leben. 2 Maccab. 7, 9. 

$. Jefus aber antiwortete, und (brad su ibnen: iGr ivret und wifet 
die Scbrift nidt, noch die raft Gottes. Sn der Auferftehung werden 
fie weber frenen no fid freven lafen, fondern fie find gleichiwie die En: 
gel Gottes im Simmel ; Sabt ibr aber nichts aclefen von der Todten Huf- 
evffebung, daf euc gefagt ift von Gott, da er fpriht: Seb bin der Gott 
Abraham, und der Gott Ffaac, und der Gott Facob ? Oott aber iff nicht 
ein Gott der Todten, fondern der Lebendigen. Matth. 22, 29, 30. 31. 32. 

6, Barlidh, warlih id fage euh, es fommt die Stunde, und if 
fon jebt, Daf die Todten werden die Stimme des ie: boren, 
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und Die fie Dore werden, die werden leben. Verivundert euh def nicbt, 
denn es fommt die Stunde, in welcher alle, die in den Grabern find, wer 
den feine Stimme bôren, und werden berfür geben: die da Outes gethan 
baben , sur Auferftebung des Lebens , … sa Ubels gsthan baben, sur 
Auferfiebung des Gerichts. ob. 5, 28. 

7, Gefus foricht su ibr: Dein Bruder “ auferfteen : Martha fpricht 
su ibm: Go weif wobl, daf er auferffchen wird, in der Auferfepung 
am SGünoften Tage. Gob. 11, 23. 24 

8. Uind babe HSoffnung su Gott, auf twelche and fie IG warten, 
nemlic , daf sufunftig fey die Auferffebung der Todten, Beydes der Ge- 
vechten und lingerechten. Up. Gefth, 24, 18. 

9. Go aber Gbrifius aepredioet wird, daf er fen von den Todten auf 
evffanben , wie fagen dann etlihe unter euch, die Huferffebung der Tod- 
ten fe nibts? x Gorintÿ. 15, 12. 

10, Mochte bie aber jemand fagen: Mie werden die Tobten auferffe: 
ben, und mit welcherlen Leib werden fie Éommen? Du Narr, das du (âeff, 
wird nit lebendig, e8 fferbe denn. ind das du fûeff, ifé ja nicht der 
Leib , der werden foll, fondern ein bios Rorn, nemlid ABeigen oder der 
audert eing, 1 Cor. 15, 35. 36. 37. 

11, Denn dif Berwesliche muf ansichen das Unvertwesliche, und dif 
Gterblihe muf ansieben die Unfferblkbteit. MBenn aber dif Bermwesliche 
wird ansichen das Unverwesliche , und dif Sterbliche wird ansichen Die 
Unfferblihéeit : Denn wird erfüllet werden das Bort, das gefrieben fes 
Bet: der Toù if verfblungen in den Sieg! Tod , wo if dein Stachel ? 
“Pôle, wo if bein Sieg? x Gorinth. 15, 53. 54 55. 

12, Denn dieweil wir in der Sütten find, febnen wir uns und find bes 
fwevet. Sintemal wir wollten ficher nicht entéieidet, fondern übertleis 
Det werden, auf daf das Gterblidhe wivde verflungen von dem Leben, 
2 Gorinth. 5, 4. 

13. SBelcher unfern nicbtigen Leib verflären wird, baf er abnlidh werde 
feinem verflärten Leibe, na der Birfung, damit ex fan auch alle Dinge 
ibm unterthanig machen. Bi, 3, 25. 

14 Denn fo wir glauben, dañ Gefus acfforben, und aufevffanden if; 
Hfo wird Gott auch , die da entfchlafen find, vurch Gefum mit iÿme fübren. 
Deun das fagen wir euch als ein Bort des HSerrn, daf wir, Die wir le 
en und üiberbleiben in der Sufunft des Herrn, werden denen nict vor- 
Æommen, die da flafen. Denn er Ib der Herr wird mit einem Feld- 
aefbren , und Stimme de3 Erss Engels und mit der Pofaunen Gottes 
\Dernicder Forme vom Simmel, uno die Todten in Ghriffo werden auf: 
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etffeben suerff; barnacd wir, die wir leben, und überGleibet, werden 
sugleich mit denfelben Gingesudt werden in den Bolden, dem Herrn 
enftacgen in dev Quft, und werden alfo Bey Dem Servn feun alfegeit. 
I Te. 4 14. 16, 16. 17. ; 
15, Meine Lieben, wir find nun Gottes Rinder, und If no nicht 
erfcbienen was wiv fepn werden.  IBir wifen aber, wenn es evfibienen, 
da wir ibm gleich fepn werden. 1 Gob. 3, 2. 
16, ©o nun der Ocift def, der Gefum von den Todten aufermwectet 
bat, in eud wobnet, fo wird au bderfelbige, der Cbrifum. von den 
Todten aufermwedet Gat, euve ffeblide Leiber lebendig macen, um def 
Willen, daf fein Geift in eut mobnet. Rôm. 8, cr. 
17. Das if aber der Mille def, der mich gefandt Bat, daf id nicbts 
verliere von allem, bas ev mir gegeben bat, fondern daf ibé auferwee 
an Güngffen Tage. Gob. 6, 39. ! À 
18. Gage mir, du Ungläubiger, wenn e8 môglid gewefen mûre, daf Der aïten 
Dit jemand, ebe du gebobren wareff, und ebe du einen Menfchen aefeben Rirchen- 
Dôtteff, ein gemablt Bild eines Menfhen, und ein Trôvflein menfeblihen ir vd 
Gaamens füvgefellet Dâtte, und div darneben angeseiget , -daf Sleifch , per Hufer. 
Bein, Adevn, und in Summa, ein lebendiges Tbier, na Art und Ge fichung. 
ffalt eines gemablten Biloes, aus folcbem tleinen Trôpfein werden folite, 
Wivbeff du es auch geglaubet Gaben? Fcb glaube, Du werdeff nein (pre 
en, tnd Gefennen müfen, daf du e8 nibt gealaubet bâtteft.. Ebener- 
maffen , Dieweil du nocb nict gefeben, daf ein verfforbener SNenfh wicder 
auferffanden (ep, fo fanff du die Auferffebnng nicdt alauben.  Hber gleichs 
Wie du jebt glaubef, daf aus einem fo Éfeinen Trôvflein, ein Menfdh wer- 
den fonne, diemweil du es tâglich ffebeff und erfabreft, welches du suvor 
nicht Bütteft glauben fônnen. Alf wolleft du auch jebt deinen Uinglauben 
fabven laffen, und alauben, daf e8 nidt unmbalich fepe, daf die verftors 
bene menféblide Gbrper ; welde ie ein Gaamen in die Œrde geworfen 
find , auf Befehl und Gebeif des Mimäctigen, su Beffimmter Beit wicder 
auferffeben, und eine unveriweslihe Natur Befommen werden. . Jufinus 
“Martyr, Orat. ud Antonium Pium. 
19. er wollte doc glauben , went evs jebt nidôt aus der Erfabren- 
beit Date, daf in einem Trôpflein menfblichen Saamenë fo viel fraft 
fleen und verborgen fepn folite, daf nemli, ein groffer , ffarder , leben- 
diger Menfh, aus Fleifh, Bein, Ydern, Merven und vielen unterfchied 
lihen Glicdern sufammengefest, daraus werden Fônnte ? Gicbet man doc 
in dem Fleinen Trôpflein des Sanmens derer Dinge feines,: Abenagoras 
Oratione: de Refurreéfione. ième ot NE 
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20, Dieeil die Gerechtigfeit Gottes erfordert, daf die Gottlofen na 


Abrem Berdienff geffraft werden, fo folget notbwendig , daf der ganse 


Menféh mit Leib und Sel, dem Geribtsfubl Cbrifii füvaeftellet werden 
müle, dann dieveil die Seele obne Leib, für fih allein nict leiven Fan, 
au gefchiweigen, baf fie aud) one den geib nicht gefüinbiget babe, fo muf 
der Leib auch mit auferffeben , und mit der Oeelen wieder vereiniget und 
sufammen gefebt werden. IBie fonnen aber, forichff du, die vorlangft ver 
wefene und vermoderte Leiber oder Cover mwieder auferfteben? Shaun dit 
felbft an, o Menfb, fo wirff du eë finden, wie (oldhes gefcheben Eônne: 
Bedende und erinnere dich, was du gewefen feneff, ebe du gebobren wur 
veff. Ou bift ja nichts gewefen. Denn wenn du etwas aewefen waref, 
fo wivoeft du dich deffen evinnern fonnen. Dieweil du denn, da du nichts 
wareff, geworden Gift, warum follt du denn nicht wieber werden Fünnen, 
wann du su nichts worden biff, und fonderlich dierweil eg deme, Dex Dich 
auvor aus nidts gemadt Hat, alfo gefallet, und er es alfo baben will? 
Es widerfäbret dir ja nidté neues. 8 du nidt wareft, da Biff du gez 
worden: MBiecderum, wenn du nicht fepn wivft, fo folit bu wiederum wers 
den. Uno Du flbff muft swar Defennen, daf e8 leichter gefheben fonne, 
daf du das tvieder werdeff, das du vorbin gewefen biff, als du geworden biff, 
das du verbin nidt gemwefen Bif.  Oder aber gwvecifelff bu an der Dtacht 
Gottes ? Sollte der nicht macbtia genua fenn , einen Berfforbenen aufsuers 
wecfen, der die gange Welt, diefes groffe und wunderbarlicde Gefthopf aus 
nicbts aemacbt, und allen Einwobnern, Menfhen und Tbieven, einen les 
bendigen Atbem gegeben Bat, weldber auch die Auferfebung mit fo vieler 
Eremypeln und MBerfen taalih Beseuget? Das Licht fivôt gleichfam am 
Abend, und ffebet des Morgens wieder auf: Die Finfternif verlieren fic 
am Morgen und geben su Grund, auf den Abend aber fommen fie wieder 
berfür, Das Geffirn acbet unter und Fommt wicder, Die Seiten des 
Gabres geben Dintweg und fommen wieder, Die Sricbten werden versez 
vet und wacbfen wieder, Der Saamen muf suvor in der Erden erfferben, 
ebe er wieber berfüir fommen und Grucdt Gringen fan. Sn Summa, alles 
was bleiben fol, das muf suvor vergcben, und was wieder su vecht gebracht 
werden fol, das muf suvor verrvefen. Terfulian. Apolog. adverfus Gentes. 

21. SBer if doc fo toll und unvernünftig , der vermennen düvfte, daf 
Gott den Mienfchen nicht wieder von den Todten auferweden, und in fein 
voriges Befen ffellen Eonnte, welchen ex vorbin aus nichts erfchaffen und 
gemacbt bat? WBelches iff fhiwerer su thun, aus nibts etivas su machen, oder 
ein vermefen und verfforben Ding wieder su vecht su Bringen ? Menneft du 
aber , daf dasjenige, was deinen dunfeln und finffern Augen entsudet, 
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und gleicfam vévlobren if, baf folbes auch fiv den Mugen Bottes vers 
lobren fey, 2. Die gange Natur und alles beseuget uns, daf eine Auf: 
erffebung fen. Die Sonne gebet unter und gebet vwieder auf , aleichfam 
tbut aud bas Geftirn, die Blumen werden welf und verdorren, fle wache 
fen aber wieber, und Glüben von neuem, die Bâwme verdorren 1m Bin- 
ter, aber im Grübling flagen fie wicder aus. Der Saame vingt ei. 
ne Srucbt, ex fferbe denn suvor in der Evden. ind gleichivie die Bau- 

me im inter vedorren und ferben, alfo verdorren und fferben auch die 
Senfhen im IMinter diefer IBelt : nd im Grübling, das if, sur Des 
fimmten Beit der Auferfehung , werden fie wicder grin, befommen Gaft, 
And werden iwieder lebendig. Awmbrofus kb. 8. cont. Gentes. L 

22, Go dann (foreen etliche fürivisige Leute,) der tenfb- alex Din Pre Eté 
gen und in der Geffait, die ex auf Erden gebabt , wwieder auferfteben en toct- 
fol, fo muf folgen, af er aud mit den Leibsgebreften, Die er al: den ivir 
Die gebabt, auferffeben werde: Hlfo, daf au Blinde, Labme, Gibt-auferfte 
brüdige ; und andere Breffhafte in der Muferffebung fenn werden, Den 
Sierauf if meine Frage, waë e8 dann fev, eine Muferffebung der Todten 
glauben? O6 es nicht fen und beife, eine vollfommenc Auferftebung alau- 
ben ? ann du dann folches nidt wivft. verieinen fonnen, fo wirft du 
ja au Defennen mufen , daf wofern das Sleifh feine aûnslihe Gers 
Wefung ablegen wird , .$ vielmebr feine SLeibégebrefien ablegen werde. 
Goff die allgemeine ganslite Berwefung und Gterblichfeit abgefchaft 
werden, fo wird eë5 ja vielmebr an den Leibéacbreften und Manger 
geftbeben.  SBenn. ein Glied abgcefbnidten , geläbmet, oder fonften ver: 
derbet wird , fo iff je folches für einen Tod und Mbfterben folhes Gtic 
des su Dalten, Go dann der gange Menfh von den Todten auferffe- 
ben fol, fo wird ja bas erfforbene Glied mit auferfeben müfen. Go 
der gange Den dem berrlichen Leibe Cbriffi aleihformig werden, fo wer- 
den ja die Breffbafte und manglende Glicder twicher suvecbt gebracht were 
den miffen. Die Cigenfbaft eines menflichen Leibes if, alle Glicder, 
fo ibm gebübren, vollfémmtic 3m Baben. Da e8 aber dem menfchli 
chen Leibe unteriveilen ; an einem oder dem andern mangelt, das ev nicht 
von Art und Natur , fondern etva von citrem Bufal oder Unglid 2, 
Tertulianus dé refurrc. carnis. ° 
23. ann, einer Mebnung na, die Mtenfbet mit ibten Leibége 

breffen von den Todten auferffifnben, atfo, daf die Labmen ibel giengen, 
die Cinâugigte nur mit einem Aug feben ‘Fonnten , fo ffübnèe ja der 
Menfd nidt gans vollEommen auf, und wâre auch der Deriwefung nicht 
gûmslich enflediget. Mir if goaë nnveiborger , vas etliche fünvisige. 

- And -(pibfindige Sôpfe Diecvon Difputiven und griben, Van lafe aber 
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fotbe Lente mit iGvem fvibfindigen Sopf fabren , und alaube feffiglic ,: 

af der SMenfh aller Gebrefen entnommen feyn und vollfommen aufers 

fleben werde. Bautus (prit: Es wird gefûet in Unebren , und wird aufers, 

fleben in Servlichfeit; e8 wird gefüet in Shwacbbeit, und wird auferfteben ir 

Sraft. Bas if das anderft gefaat , denn daf der Leif gans vollfommen ; und 

obne einigen Gebreften auferffeben merde. Cyril. Al 1. 12, c. 58. in Joan. 
QnOeftait 24. Von denen aber, die in ibver Rindbeit geftorben , ift unfere Mes 
êines vol nung, and voir glauben vef, da fie in der Auferffebung cine volltom: 
SE mene Grèfe baben werden. Dann Gott der Herr wird ifnen die Grof 
ques fe und Geffait des Ceibes fnell geben und wicberfabren lafen, die fie 
soir aufer. mit der Bel, Wweun fie albie lânger gelebt ; befommen Datten. . Augufin. 
flhen,.  b. 22. cap. 14. de civitate Dei. 

25. Gude Auferftebung werden unfere Leiber gebildet feun , und die: 
Grèfe und Gefalt baben, wie wir fie in vollfommenem Gunglingsal: 
ter acbaôt Daben wüvden, Diemeil wir aber alédann, weder am Lei»: 
be, nod am Gemiütbe, einige Schwacbbeit oder Gebreben Daben wer- 
den, fo if nicdt viel daran gelegen, und baben wir uns darum nichtg 
au Gefümmern, 06 wir in alter oder junger Seute Geffait auferfteben 
werden, Derobalben vwiv dann- auch mit denen, fo Da füvacben, daf. 
ein jeber in ber Grèfe, barinn iÿn Der Tod gefunden, auferffeben wer- 
de, nicbt ffreiten woflen. Aug. lib, 22, cap. 16. de civitate Dei. 

Die 26. nd fprad su Gefu: Herr, gedente an mi, went du in dein 
ten bec A6 Reich Fommeft. nd Sefus forach au (5m: MBarlich idh fage div: Seute 
geftorbe irff du ben mir in Baradiefe fepn. Luc. 23 42. 43. 

Rés À 27, Gintemal aber im Gleiféh leben, dienct , mebr Srucbt su féjaffen , 
baiben an fo weif ich nicht welces id erwäblen fol ,; denn eë ligt mir Beydes 
ibrachorig Bart an. Sc Babe Luft absufeiden, und bey Gbvifto su feun, welches 
Ortund auch viel Beffer mûre. Bbil. 1, 22. 23, 

re 28. C8 Gegab fit aber, daf der Arme ffarb ,; und ward getragen 
Aufetfie: von den Œngeln in Abrabams Sons. Der Neicde aber ffarb aud, 
bung oder und wavd begraben. 18 ev nun in der Hôlle und in der Quaal war, Hub er 
des Yimg- feine Augen auf, und fabe AbraGam von fernen, und £agarum in feinem 
fien Tags, Gihoos fiten. Que. 16, 22. 23. 

29. or bem Leiden des Herrn Cbriffi find die Geelen der Helligen, 
von wegen der Gcbuld, die fie in Adam foufbig waven, in dem Dollis 
fben Sipuldtbuvn gefangen gelegen: Auch dafelbften fo lang gefangen be- 

-Galten worden , bis fie von Gbrifo dur feinen unfuloigen Tod erlüs 
{et, und fre gemact worden find. Hber naddem der Herr Cbrifus 


gen Simmel gefabren, find alle Seelen der Seiligen Bey tr un 
05 
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fobald fe von bicfer JBelt abfbeiden, fo fabren fie Hinanf su Cbrifo, 
und evwarten alba der Auferfebung ibrer Leiber, auf daf fie am Süng- 
flen Tage mit denfelbigen, der ervigen und vollfommenen Geligfeit theil: 

Gaftig werden,  Dargegen aber werden die gottlofen Geelen ; wann 
fie vom Seibe abfdeiden , im die Sôlle gefübret , alba fe in Gurcbt 
und Oibreden der Muferffebung ibrer Leiber erwarten, mit welchen fie 
darnacd am Süngften Tage in die ewige Pein verffofen werden, Augufl 
de Ecclefafl. dogmatib. cap, 78. 

30, Sebt iff Die Seele der abgeforbenen aottéfüvhtigen Lea in der evis 
gen Gellgfeit ; in der Sabl der Engel, und wird im Schoo$ Abraba 
getvôffet, Hierouymus ad Marcelum, de exitu Lee. 

31. 908 allie der PBrophet redet vom Tage des Herrn, das verffehe 
vom Süngffen Tage, oder vom Mbfcbied des Mienfhen aus diefem Leber. 
Dann was am Güngften Tage allen Menfhen inggemein widerfabreu É 
wivD, das widerfübret einem jeden SNenfhen infonderheit, wann er aug, | 
diefem Seben abfcheidet,  Hierou. in Joel cap. 2, - 1 

32. Seute begeben wir die Gabrsgeit und den Tag, an welchenr die: | 
fer mônnlihe Rümpfer und SRricgémann Ghriffi, die ivdifhe Sütte fei- l 
nes Selbes verlafen ; und als ein Siegémann und Uberwinder im Him | 

; mel aufgenommen worden if; bann Bente if es jabrig, daf ev feine 
ivbiféte Bebe und Bafen von fit abgelegt ; Dinauf in den Dimmlifében 
Pallaff geffiecgen, alla er mit Ghriffo feinem Geldobriffen evigli Derr " 4 
fhen wivd. Fulgentius de S. Stephano €$ converfione Pauli. | 

33. Dieweil unfer Serr Gefus Chriffus , ebe ex von den Todten auf: Eine ande, 
erffubnde , guvor an das Ort, de die Seelen der AHbgeftorbenen bebal re Dcv- 
ten vwouvden, in den Scbatten des Todes binab acffiegen, und dard na De 
evff mit feinem Leibe aufacfanden , und gen Simmel gefabren if: So #7 Us 
evfbeinet daraus, Daf feiner Glaubigen Seslen ; um welcher willen er 
folhes alles gelidten und ausgeffanden bat, auch an einem unfiétbaren 
Ort, welder ifnen von Gott subereitet ift, Bebalten und Gewabret er: 
den, und alba der Auferffebung evwarten,  Zremeus bb. $. contra: Ha- 
refes Valentini, 

34. Dedente oc, was wir für einen Bortheil Babe , vor denen, 
die vor uns gefforben find, indem fie, alë Mbrabam , der Avoftel Bau- 
lus, und andere, auf un$ vwarten müfen, und den Lobn der Gelig 
feit nicht evlangen Fônnen, Bis au wir unfeen Sauf und fampf vol: 
lendet Daben. Daur fo lang wir sn iGnen dabin nicht Fomimen r fo lang 
müffen fie des verfprochenen Lobns entratfen ; denn Gott machts in die- 
fem Gal, wie die leibliche und meltlihe Eltern es an machen pflegen, 
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wele ibven amwefenden Rinbern nidt su efen geben wollen, Bis ifre 
andere SRinder, fo etwa nicht im Haufe find, auch anbein fommen, 
damit fie alfo sualeich Mtablseit Galten. SBann dann deme alfo, was Gaff 
du dann vor Urfacdh did su befmweren, über den Bersng, daf du nent * 
lit die verfprocene Grone noch nicht befommen Gabeft? Abel, vwelcher 
unter allen SRenféhen am evffen gefampfet und obgefñieget bat, fit noch) 
allda , und wattet auf die verfprochene Crone der Herrlnbfeit. Gleichs 
falls auch Mon und die andern Exsvâter. Dann fie müffen alle auf uné 
warten, und auf die, fo auch nacd) uns fommen werden. Jlfo fiebeft du, 
daf wir einen grofen Bortbeif vor iGnen Baben. Dann diefe alle Cipricht 
der AUvoffel , > baben durch den Glauben Seugnif überfommen, und nicht 
empfangen die Berbeifung. Darum, dañ Gott cthuas beffers für uns gt 
vor verfeben bat, daf fie nicht ofne uns vollendet wüvden. Damit nut 
jene es nicht befer baben als wir, wann fie vor uns die Geligfeit ets 
langt bâtten , fo bat Gott eine Seit beffimmt und angefest , an welcer 
alle Glaubige sugleich die Grone der SHerrlichfeit empfangen. Chry/of0- 
mus in Epifi. ad Hebr. cap. 11. Homil. 28. 

35. Dann diefe alle Gaben duvd den Glauben Beugnis bertommen, 
und nicht empfangen die Berbeifung, darum, daf Gott etwas beffers fur 
uns suvor verfeben Datte, daf fie nicht obne uns vollendet würben. OB- 
wol die AMltoâter fo mannlid um der Gottfeliafeit willen geftritten , fo Bas 
ben fie Do ben Ebrenfrans Big auf dicfen Tag noch nicht empfangen. 
Dann Gott wartet Bis auch wir unfern Lauf und Rampf vollenden: Auf 
da alsdann, wann der Rriea vollendet, die Sbranfen und Rennbabn 
sugefchloffen , alle, die mannlih geflritten, gelaufen und obgelegen find y 
augleid gefront werden môgen. Theodoretus ad Hebr. cap, 11. 
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6. Vo, Sunaften Oeridt. 


fiston wird der Gerecbte ffeben in aroffer Freudigfeit wider Die, fo 
ibn geûnaffiget aben ,; und die fine Arbeit vermworfen baben. Mann 
biefelbige dann folbes feben, werden fie graufam erfrbrecden fur folcher 
Geliateit ; dever fie fi nicht verfeben batten. Und werden unterelnander 
reden mit Reu und für Unaft des Gciftes feufsen. Das if der, welcher 
wir etivan für einen ©pott bielten, und für ein Hôbnifo Benfpiel. Sir 
Narven Dielten fein Leben für unfinnig, und fein-Ende fur eine Séhandes 
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wie if eu nun aesûblet unter die Rinder Gottes, und fein Erbe if unter 
den Seiligen? Darum fo baben wir des rechten MDegs gefeblet , und das 
Lit der Gerebtiafeit bat uns nidt gefhienen, nnd die Sonne if ung 
nidt aufacaangen, wir. baben eitel unvechte und fhaolihe MBege geaqan- 
en, und Daben gemandelt wüffe Ummege, aber des Serrn SBeg aber 
wir nibt gemuft ? Bas Dilft uns nun der Bracht ? as bringt uns 
nun der Reicbthum, famt dem Sobmuth? Es if alles dabin aefabren 
wie ein Shatten, und vie ein Gefchren ,; das vorüber fabret, in Such 
der Meigdbeit Sy I, 2. 3. 4. 5. 

2. Dann Gott wird alle Berte vor Geribt bringen, das verborgen 
if, es fen qut oder Bôfe. MBredig. 12, 14, 

- 3. Dann es wird gefbeben, daf des Menfiben Sobn Fomme in der 
SHerrlidhfeit feines Baters, mit feinen Engeln , und alsdann wird er ver: 
gelten einem jealichen nach feinen MBerfen, Matth. 16, 27. 

4. Uno alsdann wird erfheinen, das Seichen des Mtenfhen Sobns im 
Himmel. Uno alédann werden Deulen alle Gefchlechte auf Erden , und 
werden feben Fommen des Menfchen Sobn in den Wolfen des HSimmels 
mit gvofer &raft und Serrlihfeit. nd er wird fenden feine Engel, mit 
Bellen Bofaunen, und fe werden fammlen feine Muéerwäblten , von den vier 
MBinden, von einem Ende des Simmels bis sum andern. Matth. 24, 30. 3r. 

s. Benn aber des Menfben Sobn Fommen wird in féiner Serrlichett, 
und alle Deilige Engel mit ibm, Daun wird er fisen auf dem Stubl feis 
ne Serrliéeit , und werden vor im alle Bolfer verfammiet werden, 
und eu wird fie voneinander fbeiden , aleich als ein Sirte die Schaafe von 
den Bôden féheidet, Und wird die Schaafe su feiner Recbten ffellen , 
und die Vode su feiner Linfen, Matth. 25, 31.32, 33. 

6, Und alédann werden fie feben des Menfhen Sobn tommien in den 
Bolfen mit grofer Sraft und Herrlichfeit, Luc, 21, 27. 

7. Barlidh, warlid id fage eu, es fommt die Stunde, und if fhon 
jebt, baf die Todten werden die Stimme des Sobns Gottes Doren, und 
Die fie Hôven werden, die werden leben. Dann wie der Vater das Lebenr 
Bat in ibm felber : Afo bat er dem Sobn aeaeben das Leben su Gaben 
in ibm felber. Uno bat ibm Stacbt gegeben euh das Geridt su Balten, 
darum, da ex des Menfben Sobn if, ob. 5, 25. 26. 27. 

8. Und er bat uns acbotten, su predigen dem Volt, und su seugen, 
daf cv ift verovdnet von Gott, ein Richter der Lebendigen und der Tod- 
ten. Apoff. Gefb. 10, 42. 

9. Du aber, was ribteff du deinen Bruder? Oder du anderer , wa 
veracbteff du deinen, Bruder ? ir werden alle vor dent at Cbriffi: 
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Davgeftellet wevbett, na dem: gcfhricben feet : Go wabr als id 1e 
be, fovicht der Searv: Mir follen alle nie aebeuget werden / und alle 
Sungen follen Gott befennen. So wird nun ein jegliher für fi fetbff 
Goit Hechenféhaft geben. RôM. 14, ro, II, F2, 

10, Deun wir müfen alle ofenbar werden, vor dem Nichter(fubl Chris 
fi, auf daf ein jealiher empfabe na dem ex gebandelt bat; ben Reis 
Des Leben , e$ fen qut oder Bü8, 1 Cor, 5, ro. 

11, Devobalben fo ibr euven Sinnen gebiethen , und eue Sers vecbt 
untevvichten, und lebren iwerdet , fo werdet ibr leben, und nach Diefem 
Leben Barmbevsiafeit evlangen. Dann nad dem Abfferben werden wir 
wieder lebendig werden, und auferffeben, und wird alsbann das Gericht 
gebalten werden, alsbann werden die Namen der Gerechten ofenbar wer- 
den, und bie Berfe der Gottlojen an Tage fommen. 4 Esdr. 14 34. 35: 

12. Aber nach fieben Tagen wird die IBelt, welche jebt fchlafer, aufs 
wachen und die Berwefung wird flerben » und die Evde wird die wie 
der Bevaus geben, die in ijr félafen, und der Gtaub wird Derfür brins 
gen, die in der Otille licgen, und die Bebalter der Exvden werden Der: 
aus aeben die Oeelen die fie su bemabren empfangen baben, Hlsdann 
wiro der Mllerbôcbffe ofenbar werden, und auf dem richterlichen 
Stubl fisen. Das Clend wird vergeben, und die Langmütbigfeit wird 
fih verfammien. Das Gericht allein wird Bleiben, SBabrheit wird be 
fleben und der Glaube wird ffarf werden. Das JBerf wird nachfolgen, 
und der Lobn wird fih feben lafen. Gercchtigfeit wird wachfen, und 
Die Lingevecbtigfeit wird ibre Serrfhaft verlieren, Dann der Tag des Ges 
rihts wird das Œnde fepn diefer Seit, und ein Anfang der Unfferblichs 
feit,. Das Verderben verlieret fi, Uinmafigfeit wird abgelüst, und ex 
Unglaube wird abgeftbnitten. Dagegen Bat Geredtigfeit sugenommen ; und 
die Babrheit Bat fit Derfür getban. Misbann wird niemand den unter: 
drucden ap der den Gieg bebalten bat. 4 ESdr. 7, 31, 32, 33, 35. 
43: 44. 

13; Fes er felbff, der Herr, wird mit einem Selbaefcdhren , und 
Gtimme des Ersengels, und mit der Pafaunen Gottes bernicder fon: 
men vom Simmel, und die Zodten in Cbriffo werden auferfichen suerff, 
1 Eheffal. 4, 16. 

14, Go Bégeuge ich nun vor Gott, und dem Serrn Sefu Gbriffo, der 
da sufunftig ift su vichten die Lebendigen und die Todten mit feiner Er: 
fheinung. 2 Tim. 4, 1. 

- 25, nd id fabe einen groffen wweifen Stubl, und ben der darauf faf, 
vor welhes Mngeficbt flobe die Cvde, und der Simmel, und (bnen Ward. 
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» : 
Éeine Gtütte cvfunden. Un id fabe die Todten bepde Grof und Sleitt 
fleben vor Gott , und die Bücher wurden aufgethan ; und ein ander 
Such ward aufgethan , welches if des Lebens, und de Todten wuvden 
-gevicbtet ; nach der ©cbrift in den Düchern, nach ibren IBerfen. nd 
das Meer qab die Todten, Die davinnen waren , und der Tod und bie 
Hôlle gaben die Todten, die darinnen waren, und fie wurden gevictet, 
ein jeglicher nach) feinen SBerfen. Offenb. 20; rr: 12. 13, 

16. ES Bat aber au von folben aemeifaget Env, der ffebente 
von Ydam, und gefprochen : Giebe, der Herr fommt mit viel tatt 
fend Seiligen » Geridt su Dalten über alle, und su ffrafen alle ibre 
Gottlofen ,; und alle WBerfe ibres gottlofen Bandes. Evif. Sud. : 
Va T4 or 

17. O was für ein Tag wird das fepn, lieber DBrüder , want der 

Herr fin Volf vor fi erfordern, und über eines jeden Verdienfé 
na feiner Afiwifenbeit erfennen wird ? Yann ex die Gottlofen,; und 
die, fo uns jest verfolgen , su dem Düllifhen und ewig + mabrender 
Seuer verdammen, uns aber , Die wir an ibn alauben, und ibme ges 
borfam gewefen find , den ewigen Lobn féenfen wivd,  Cyprianus Mar 
2yr. lib. 4. Epifl. Y*6. 
18. Wir ffeben alle vor dem Mnacfiht des Herrn, und müfen auch 
alle vor den Richter(fubl Gbrifti dargeftellet werden, und ein jeder wird 
für fit Recenfhaft geben müfen.  Derobalben fo lafet uné dem Sert 
mit Gurbt und Ebrerbictung dienen., IMBie uns die Yypoffel des HSerrn 
in (fren Ocbriften Defoblen baben,  Polycarpus Martyr. ad Philippenfes. 
- 19, Mer lets und ofne Unterlaf das Güngffe Geridt vor Augen 
bat, und in feinem Sevsen Bedenfet, der wird nicht leichtlich fünoigen. 
Dann wie fonnte do einer aottios fepn, und Sünde Gegeben, der 
flets im Hersen und in feinen Gedanten das flvenge Gericht evaget, Wwel: 
ces der Sert an jenem Tage Dalten wird? Gn welchem die, fo in Dies 
fer Welt wobl und gottéfurcbtig agclebt aise r Die ewige Guter , die 
Gottiofen aber und Unaerechte die ewvige Vein befommen werden. Cle 
mens Primus Epifcopus Rom. ad Jacobum fratrem Domini, Epifl. 1. 

20. Sn allem Thun und Laffen follen wir uns ffets des Sünaften Ge- 
vichts evinnern, und daffelbe mit Gleif betrachten ; auf daf wir durch 
folche Betrachtung unfer Leben nach den Gebotten und dem Bille Gottes 
viten und anflellen. Bobl dem, der nad dem sufüinftigen Gerict fei- 
ne IBerfe anftellet und vichtet. Hilarius in Pfalmo 18. Littera Zain. 

21, Bobi dem, Der an jenem Tage, wann der Herr fommen wird, 
au erleucbten das, fo im Sinffern verborgen if, und an Tage au Drins 
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e 
gen die aebeime Ratbfbläge des Hersens , der alsbann , fage if, vor 
dem Lit , weldes alles -entdedet und ofenbaret , Geffeben, und mit 
unbefledttem veinem Gewifen unerfroden , und obne Scham erfcheinen 
Wiùd, Bafiius Magnus in Pfalm 33. 

22. Du wolltef veine Gedanten sufammen faffen, und mit Fleif be 
trachten , was e8 für ein fredlicher Tag fepn werde, an welchem der 
Herr Cbrifus fommen wird. Alba wird man na dem weltlichen 
Bradt nidts fragen : Ada wird man feine agrofe Henaft und fhône 
Maulefel feben : Alda wird fein gülèene Sbmut, ein Schilo und 
Safe , fondern alles wird voller Gurcbt und Schreden fepn , alfo y 
va fi auch die bimmlifhe Rrûften darüber erfhuüttern werden. Mie 
dann ab aefchrieben ffebet: Die Rrûften der Himmel werden fit be: 

Luc.21,16, ÿpegen, Der qanse Simmel wird (id) aufthun , und die weite Himmlifche 
Bforten werden fih dfnen. Da wird alsdann der cingebobrne Gobn 
Gottes darnieder fommen , nicht mit swansig oder bundert £rabanten, 
fondern mit viel Bundert taufend Engeln, mit den Cherubim und Sera- 
phim, und andern Bimmlifhen Heerfhaaren. Ales wird alédann mit 
Gcbreden und Entfehen evfüllet fenn. Die Evde wird fih aufthun, aus 
welcher “alle Menfhen, die von Adam an, Bis auf dicfelbige Beit, gelez 
Bet Haben, Bevfir fommen werden, und wird der Sobn Gottes in einer 
folchen Serrlichfeit erfheinen, da der MNond , die Sonne und alle ans 
dere Dimmlifibe Lichter , acgen einem folchen Glans, gleichfam verfinftert, 
und obne Licbt fepnwerden. Chryfofom. in cap, 8. ad Rom. ferm. 14. 

23. Misdann wird der Herr fommen in feiner Serrlihfeit , wie er 
vorbin gefaat Bat, und mit ibm eine glânsende Menge der Eng. Vor 
dem Stubl eine Herrlihfeit werden alle Büôlfer verfammiet werden, 
und alle Menfiben , die jemals auf Evden gebobren worden, Wverden vor 
den Mnaeficht des Nicbters feDen; allda werden die Ungerechten von den 
Gerechten , und die Ubeltbater von den Grommen abgefondert werden. 
End wivo der Richter erftlid ersäblen , und vübmen die IBerfe der Barnr- 
Dergigteit der Gevechten und Grommen , und ibnen sugleich das Reid sum 
Grbe ageben. SBelches ibnen von Anbeginn der Welt bereitet if gewefen. 
Darnad fo wird er den Unaerechten die Uinfrucbtbarfeit ibrer Werfe, 
und ifre Unbarmbersiateit vorwerfen, und fe alsbann su dem cwviger 
Geuer , das dem Teufel und feinen Engeln bercitet if, verdammen, Dann 
Dieweil fie des Teufels Villen und Boblaefallen su jeder Seit in der 
Belt getban, und: vollbracbt Gaben, fo ifs nidt unbilli , daf fie auch 
der Bein, die den Teufel und feinen Engeln bereitet gewefen if, theilbaftig 
jvevden, Leo Prius Epifcopus Rom. Serm.. 4. deColle&, 8$ Eleemofÿnis, 
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24. ann die Pofaune des Ersenaels erfchallen wird , fo werden die 
Œodten unverweslih auferfieben, Hisdann wird man Rechenfhaft von 
uns fordern, von allem, fo wir in biefem Leben gethan Daben , es fev 
Gutes oder Vôfes: und werden au die verborgene Gedanten unfers 
Hersens alsdann ofenbar werden, und an Tag fommen. Dann wer: 
den wiv alle vor den Richterfubl Chriffi varaeftellet werden, auf daf ein 
jeder Gefomme , nacbdem er gebandelt bat, es fe Gutes oder Dofes. Theo- 
doretus Sermone 9, de providentia. 

25, ann du etwa angereibet wirff eine Sünde su Benchen, fo des 
bente an das fbredlihe und unertragliche Gericht , welches der Sert Chri- 
flus auf dem Stubl feiner HSerrlichfeit balten wird, vor welchem alle Men: 
fhen erfbeinen und mit Guvdt und Sittern von ibrem Thun und Laffen 
Rechenftbart acben müfen. DBedente doc, wie alsdann den Gottlofen zu 
MutG fepn werde, wann fie um fi, und neben fib nichts als greuliche 
abfcheuliche Geiffer , unter fi aber das pülifhe Geuer feben werden. 
Bafilius Magnus in Palm. 33. 

26, Bor dem Nicterfubl Cbriffi müfen alle Menfhen erfcheinen , auf 
daf ein jeder befomme, nachdem er acbandelt bat, es fe Gutes "odee 
Dofes. JAllda wird unfer WBiderfacher der Teufel aud gegenmärtig feun, 
welcher uns ins Gefichte tretten , und uns vormerfen wird, was wir je- 
mals Unvecbt getban, an welhem Tage, an welhem Ovt wir gefindiget. 
Und was wir damals für eine qute Gelegenbeit, etwns Gutes davor su 
thun , acbabt Haben., SBann uus nun unfer Biderfacher alfo übergenget bat, 
“fo wird er alsdann ein grofes Srolofen treiben , vor dem Mngeficht des 
frommen und gütigen Richters , und fid vibmen, daf er eine gute Sa- 
che, und uns überwunben babe. Derobalben er dann auch den Richter, 


etwa mit folen SBorten anveden wird: Du acrechter Ricbter, du wo - 


teff evfennen, und ausfprechen, Daf biefer mein fene , und mir sugebü- 
ve. Dann diemeil er Die Gnade nicht annebmen , und Ddein nicht fepn 
wollen, fo if ev buvd) feine Bosbeit mein worden: Mach der Natur if er 
dein, aber nach feinem bofen MBillen, und nach feinex eigenen IBabl if 
ex mein geworden. 1m deines Leidens vvillen wûre er wobl bein , Dies 
weil ex aber mir gefolaet, fo if er mein worden,  Dann er if. nicht 
biv, fondern mir geborfnm gewefen. Son Dir bat er das fleid der Un: 
fevblicfeit Gefommen ,; von mir aber biefen alten gerplebten Rod der 
Günden. Dein Reid Bat er nicht ansicben wollen, das meine Bat ibm 
mebr beliebet, iff audi im felben bieber fommen , und vor dir erfchienen , 
wie e dann au dafelbe Sleio bis an fein Ende anbebalten bat. Her 
meiner ABerfe Dat er fic) Befifen, alé da find Unteufhbeit, Geis, Sorn, 
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Sofabrt, und deraleiden. Cr bat bic verlaffen, und su mir feine 3u- 
flucht genommen, Seine Schiweftern und treue Gefpielen fabe ich Her 
iüm. Ales fein Thun und Lafen war nur Sodbmuth und Stols, arim- 
miger Sorn, Hader und Sant, und folches alles mit WBorten und Bers 
Een, Darum ev ifime felbffen einen Sihab des 3orns gefammiet , auf 
den Tag des Sorns. Du gerechter Richter, Gericht und Gerechtiafeit WE deine 
Deveitung deines Stubls, darum (o evfenne mir iGn su, und falle das 
Urtbeil, daf ex mit miv sur ewigen Berdammnif gcbôre. Ales wag 
id an ibm febe, alles was ev mit fi bieber gebracht bat, das iff mein, 
Denn id fenne es. Cv Bat mein wollen fepn, das Meinige bat ijm Ge 
liebet, derobalben fo wird er auch mit mir gepeiniget. Du paf ibn (ù 
theuer evfauft, deffen aber obnacactet, if er vor div febfitig wor- 
den, und bat fib mir evgeben, und mir verpflichtet.  Uch webe und aber 
Wwebe, des unglüdfeligen Menfchens , der alfo vom Teufel angetlaget, und 
übevseuget werden fan, devobalben er dann au wird verffummen mifen, 
Augufiinus de falutur, Documentis cap. 62. 


G: ÉD D 


$, Bon der pôle, und cvigen Serdammnif der 


Gottiofen, 


Daf wat: CG Vie aber, welde sur cit ibrer Greybeit, vor meinem Gefeh cinert 
RTE + Edel gebabt, und daf felbe der Gnadenthür sur Bufe no of: 
ES Oùt fen ffubnde , nicht verffeben wollen , fondern verachtet Gaben, werdert 
“ Quai e8 na ibrem Toù in Marte und Pein erfennen und erfabven, 


den Got: 4 Esdr. 9, 11, 12, 

Ro 2. Bindet iÿm Sände und Gif, und werfet i6n in daë Ginffernif 

Bei berci, Dinaus, da wivo feynSeulen und Sübnélappen. Matth. 22, 13. 

tet fev, 3. Des Menfben Sobn wird feine Engel fenden, und fie werden: 
fammien aus feinem Reid alle Hergernife, und die da Unvecht thun, 
und werden fie in den Geuerofen werfen, da wird feyn Seulen und 3ûbns 
flappen, Matth, 13, 47, 42,49, 50, 

4. Dann wiro er auch) fagen su denen sur Linfen : Gepet bin vo 
mir, ibv Berflucbten, in das ewige Feuer, das Dereitet iff dem Teufel 
und feinen Engeln, Matth: 25, 4r, 

5, ES if div befer, da eines deiner Olicder verderbe, und nicht der 
gange Leib in die Hôlle gemorfen merde. Matth, 5, 29, rem Cap, 18.8, 
item JNAK, 97 43. 44, 47, an 
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6. AIS er num in der Sole und in der OQuaal war, Gub ev feine Aus 
gen auf, und fabe Abrafiam von fevnen, und Lagarum in feinem Song, 
vief und forach: Bater Abrabam, erbarme did mein, und fende £azas 
rum, baf er das JMeuferfie feines Fingers ins Baffer tauche, und Eüble 
meine Sunae, denun ich leine ein in diefer Flamme. Luc. 16, 23. 24. 

7. Und der Teufel, der fie verfübret , ward geworfen in den feuvi- 
gen Bfubl und Schwefel ,; da das Thier und der falfhe Prophet war, 
und werden gequûlet werden Tag und Nacht von Emwiafeit 3u Eviafeit. 
Mind der Ton und die Hôlle wurden gemorfen in den feuvigen Pfubl. 
Das if der andere Tod , und fo jemand nicht war agefunden, aefcbrieben 
in dem Bucb des Lebens, der ward geworfen in den feurigen Put. 
Offenb, 20, 10. 14. 15. 

8. Denn fo Gott der Enageln , fo aefindiget Daben , nicht verfhonet 
Bat, fonbern bat fie mit Retten der Sinfternif sur Hôllen verftofen, daf 
fie sum Gericht bebalten werden. 2 Betr. 2, 4 

9. Nacbdem eë vecht if bep Gott 4u vergellen Œrübfal, die euch Tri6s 
fal anlegen. Œucdh aber, die ibr Trübfal leidet , Rube mit uns, went 
nun der Herr Gefusg wird ofenbar werden vom Gimmel » famt den En- 
geln feiner raft, und mit euerflammen Rache su geben über die, fo 
Gott nicbt evfennen, und über die fo nicdt geborfam find dem Evangelio 
unfers Serrn Sefu Cbriffi, welche werden Bein leiden , das emige Ber: 
derben von dem Anaeficht des HSerrn, und von feiner berrlichen Macbt , 
went er Éommen wird, baf er berrlich erfbeine, mit feinen Seiligen , und 
wounderbar mit allen Gläubigen. 2 Ebef. 4, 6, big 10, 

10, Denn fo wir mutbwillig findigen , nacddem wir Die Ertanntnif 
der SBabrbeit empfangen baben, baben voir füvter fein ander Opfer mebr 
fiv die Suünde, fondern ein fhredlit BDarten des Geridts, und des 
Geuers [Gifer, der die MBibermartige vergebren wird, Hebr. 10,26. 27. 

11, Denn if Burm wird nicht ferben ; und ibr Feuer wird nicht 
verlüfhen ,; und werden allem Gleifth ein Greuel fepn. Efai. 66, 24, 

12, Die Ungläubigen und Gottlofen werden nach Diefem Seben mit 
bem emigwäbrenden Sener in der Sôllen geffraft werden. nd 06 eg 
wobl vor der menfblichen Bernunft unmoalih 4u fepn féheinet, daf ein 
Seuer ewig bvennen {oll, fo fan e8 aber doch ben denen, die Gottes AE 
mächtigfeit Befennen, nicht für unmôgli gebalten werden, Sc mill ges 
fchweigen , daf die Naturtündiger und Bhilofophi wifen , was fur ein 
Unterfheid fen , unter dem natürliben eue , Ddeffen wir uns tâgs 
lib gebrauchen, und dem eur, fo vom Simmel Wei dur den Di, 
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oôer fonften Berab gefhoffen wird : Ober bee, fo in etlichen Bergen un- 
ter der Grden obne Aufbèren brennet , denn fol Gener brennet obne 
Sols, für und für, und bedarf feines Solges oder dergleidhen Saterien 
fondern, e8 wird von fi felbften entsündet und unterbalten. Daber es 
tommt, dañ folhe Berge, 06 fie wobl. viel bundert taufend Gabr inwens 
dia gebrennet baben, dennoc fit nibt versebren. Und find alfo die Ber- 
ae, aleicfam wie Seichen des ewigen bolifihen Geuers, und der eivigen 
Verdammnif. Rônnen nun die Berge etlicher maflen ewig brennen, und 
Docb nicht versebret werden, warum follte folches , dur Gottes Mmacht 
nibt au an den Gottiofen und Fcinden Gottes gefheben Édnuen, Ter- 
tullianus in Apologia adverfus Gentes. ù 


13. Bec nidt alauben will, daf eine Sôlle fen , der giebe an das 
Qt, da vor Seiten Sodoma und Gomorra gefanden find ; dann allda 
wird er nocb auf den beutigen Tag, die Dabracihen des gdtthicben orné 
finden. Un folbe Babe: oder Mablseichen, welche man noch su diefen 
Bciten feben fan, und fichin fo. viel bundert Sabren nidt verlobren Das 
ben, begeugen uns, dañ die Strafe der Gottlofen emig wabren vwerde, 
Chryfofiontus in x Theff. 4. Homil. 8 


14. Mer fan aber: die ein und Quaal der Berdammten ausfpvecen ? 
Die féredtide vide Ginfernif, die feurige Streidhe und Sélûge, die 
bôtlifhe Geifter » ele die Seelen der Berdammiten martern und peinigen. 
Aber die aotthofen Evicurer, Die nad dem SuÉünftigen nichté fragen , fon 
dern allein auf da Gegenmétige gaffe, und in den WBollüften erfoffen 
find, veracbten: diefes ; und balten die Gôlifhe Berdammnif nur für ein 
Gebdicht und Fabehverf. Gregorius Nazianzenus, de humana Natura. 


15. Gé werden etlie mutbwillige und free Spôtter und Berûdter 
acfunten, welche gleibfam ein Groloden baben, wann fie in der Predigt 
oder fonfen Dôven, dañ die Ansabl der Berdammten grof fepn merde, 
footten Dderobalben mit der Sôllen, und fureben, Ddaf fie nict Urfady 
baben, für der Sôllen fi an füvébten, diemeil fie fo viel quter Gefclien 
Datel6fé Haben und finden werden.  AHber diefes iftein verflucbtes roloden, 
um welches voillen fie Genebenft ibren andern grofen und vielen Sünden ; 


* fnfonderbeit auch in der Sôllen werden büffen mien. ie follen aber wifen, 


die fi jebiger Seit einer folben Gefelfhaft in der Sôllentrôffen, daf allda das 
gemeine Sprichivort nicht werde in der Sôllen fat finden, wie man foricht : 
Gefelifbaft Daben in Leiden und Pein macet leidt die Straf und Pein, 
Defen fie swat au aus den weltiihen Strafen dberseugt werden Fonnen. 
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Dan fage mir, wann din Bater mit feinem Son sum Fete verdam- 
met wûve , oder verurtbeilet, und fie alle Gepde sualeidh an einen Orte 
verbrannt ivirden, alfo, daf der Bater feinen Sobn im Feuer brenrend 
feben , auch den Gerud mit der Mafen von feines Sobns Braten aufan- 
gen fünnte ; was menneff du, würde die Gefelfhaft allbie dem Batit 
Zroft und Erleibterung feiner Quaal vermebren , fintemal au andete Leu 
te fol fammerlit Speftafel obne Schreden und âufferftes Mitleden 
nié wivben anfeben fônnen? Alfo auch, want ein Ebemann mit feiner 
Sausfrauen ,; oder fonffen einer mit feinem reunde und Befannten, $u 
einerle)Tod Beyde sugleih verbammt und bingerictet würvoen: Hlfo, daf 
ciner den andern in folder SNarter feben und anfanen fôunte if e8 
vermutBlich, taf einer von folcher unalüdfeligen Gefelifbaft Troft oder Er 
leichterung feiner eigenen Matter und Bein empfinde ? Ga eg If su aglauben, 
daÿ fDrer Gepder SMarter end Bein deffo grôfer fer. Gefbiebt nu fol. 
ches im Tod und iarter weltlidier Strafe, welhe ben der Marter und 
Pein der Hôllen gar nicht gu fhagen nod) su veraleihen {ft , wie viel 
weniger werden Die Berdammten von der Gefelifchaft ibrer Mitocrdamm: 
ten, Tvoff und Leiterung baben. Dann allda wird ein Seufsen obne 
Œroft fepn, venu fie fih alle sualeid in der evigen Ouaal und Bein 
feben, und fix grofem Schmersen und Hersensanaft beulen. und Grüllen 
werden: Sugleihem au wie die, fo mit unleidentfihem Sunger gcpla: 
get tverden, ifres Sungers feine Crlcidterung befommen, 06 fie alcich 
gar bicl Gefcllen folhes Elendes baben: HIS wann die Eitern ibre Ris 
der, die Sinder ire Eltern ,; das MBeib ibren Mann, der Mann fein 
2Beib , und ein Freund den andern in Sungerénôtben ffeden und ver 
fhmacdbten feben ,; fo wird ja ibrer einer durch das Anfhauen feiner mit: 
verfhmacdtenden Gefelfbaft getrôffet, oder befommen darvon cinige Ex: 
licterung, fondern fein Schmersen und Leiden wird dadur vielmebr 
gebâufet und gemebret. Chrifof, 1 Corinth. 3. Homil, 11. 


16. Meyneff bu, daf e8 eine geringe Bein fen, daf die Berdammie 
aus der bimmlifhen Greude, und vom Anfbauen der unausfbrecblichen 
Sertlidéeit ausgeflofen werden? Abe beneben folber Auéfhliefung 
wird no alla feon, bide Ginfernif, Sâbntlappen, unaufloslihe Ret- 
ten und Banden, ein unfterblicher nagender Burm, ein unansiofblidhes 
eue, Trüblal, Mnaft, feuvige, durftige Bungen, ivie des veichen Man Luc, 16,24, 
nes: Ada iveinen die Berdammten, aber niemand erbôret fe: Sie 
feufsen ; und mit grofet Gmersen winden und Eriümmen fie fi mie 
Burner, abe mieand mertet darauf: Gie feben fic ds und Wwicder * 


+ 
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um, aber fein Trôffer findet fi, vie Ebnnen wir aber der Berdammten 
Gammer und Elend genugfam Befcbreiben oder ausfprechen? Mas fan 
Doch elender fepn oder erbacbt werden, als die verdammten Oeclen ? 
Chryfofomus 2 Cor. $. Homil. 10. . 


17, Bebe denen, welchen Bevcitet if das Magen der MBiürmer, Die 
Hite des emigen Geuers ewiger Durft, Seulen und Säbntiappen, ffetis 
ges WBebflagen, dide Ginffernif obne Libt, Marter und Bein ofne Ende. 
Mn diefem erfbredlihen Ort iff Feine Ebrerbictung, alba fennt niemand 
feinen Néchffen : An diefem Ort if nicbté dann ein unaufbôrliher Schmer 
sen und Traurigfeit, AHda Geacbret man des Todes , aber ex fonmt 
nibt. Alba ebret man das Alter nidt, noch den Sônig. Der Herr 
if dafelGf nicht über feinen Gnecbt. Alba liebet die Mutter nicht ire 
Kinder, und die index ebren alla nicht ibre Gltern, Jllda if alles 
Bfes, eitel Born und Grimm, citel Geffant und Bitterteit, Auguf. 
de Jalutaribus documentis cap. 49. 


18. Daë Berdammnif derer , die vom Melche Gottes ansaefhloffen wers 
den, wird obne Œnde fepn und ewig wébren, Sole Berdammnit wird 
von der Gobrift der andere Tod genennet, dann gleichwie man nicht fagen 
fan, daff die Seele, welhe von Goit dem wabren Leben abgefondert 
worden if, lebe: Ulfo fan man aud den Leib, welher sur ewigen 
Quaal verdammt if, nicht füv lebendig achten oder balten. Uno bdiefer 
Sandere Tod wird barum deffo berber und evfredlicher fepn, Dieveil 
et dur Gterben nicdt geûndert werden fan,  Auguf. de civitate Dei 
lib, 19. cap. 28, 


19, Beente doch den Fammer und Das Elend der Berdammten, Wen 
man fie von der Greude des güttlien Anfhauens ausfébliefen wir, 
wenn fie der feligen Gefelfbaft aller Heiligen beraubet, aus dem bimms 
lifben SBaterlande verftofen fepn müen. JBann fie dem evwvigen Leben 
abferben , und dem emigen Tode leben.  TBenn fie mitdem Teufel und fei: 
nen Œngeln in das ewige Geuer geworfen werden, alba wird den Ver: 
dammten der andere Tod su Ebeil, dant ibr Leben if alba fein Leben, 
fondern nux Sarter und Quaol. Dedentet, was eg vor ein Geuer fen , 
das feinen lang , fondern nur Site bat. Debenfet das fbratlihe Sni- 
fevn der Gôllifhen Flammen, die dide Ginfernif des tiefen Abgrundes 
die bunacrige Mürmer, die obne Aufbôren die Berdammiten nagen , und 
docb nimmermebr fatt werden, Diefes und bdergleichen oftmal bedenten , 
daë dienet sur Aüfagung der Ounden, und sur Beferung des Rebens, 
Profper, Aquit, lib, 3. de vita contemplativa. 
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20, nd werden alfo die sur linfen Sand, geben in die eviae Peitr, 
aber Die sur vechten Sand, in das ewige Leben: Dann aleichwie der 
Grommen und Gerechten Greude und Herrlichfeit fein Ende Haben wird, 
calfo dargegen wird die Pein und Marter der Gottlofen und Berdamms 
ten ewig wäbren: Origenes if wobl in der nûrvifben Meynung, daÿ 
der Berdammten Bein nicht ewig waäbren, fondern einmal aufhôren 
werde, und daf fie endlich Cwwann fie genuafam durs Geuer gefegt und 
geläutert) su Gnaden fommen werden. Uber daf diefes ein SGrrthum 
und falfbe Mepnuna fen, wird aus dem abgelefenen Tert bewiefen, Dann 
allbie flebet, Ddaf fie in die ewige Pein geben werden. Theoph. in cap. 
25. Matth, 


21, Die Gottiofen werden in Sand und Sbmad auferffeben, dat 
fie werden die Geffalt und das Bildnif ibrer begangenen Sunden und La- 
fev, an ibnen felüff feben, und diemeil fie die Maalseichen ibrer Bofen 
Œbaten, aleichwie ein Brandmal und unauslüfblichen Schandfleden, ffets 
vor Mugen und in ibrem Gedñcbtnif Daben werden, fo müûfen fie mit 
ewiger Srhande und Shmach Bedeet, und überfchüttet Bleiben, welcheg 
ibnen fwerer- und unertrâgliher fepn wird, als die ewige Ginffernif 
fei6ft, und das Dollifbe eue, Bafl Magn. in P[. 33. 


22. AMlsdann wird der Herr Cbriffus su denen Gottlofen fagen: Sch 
fan na meiner Gerebtigfeit nicht anderft urtbeilen, al$ wie eë eure 
SBerfe verdienet Daben. Bas ibr euch (lb ermäblet.Babt, das müft 
ibv Gebalten, br babt das Lit nibt baben wollen, fo bat eu nun 
die Ginfternif. br Dabt die todten Merfe geliebet, darum müft ibr 
jebt daë Verderben everben, Sr babt dem Teufel gefolget, fo aebt nun 
au mit iÿm, und folact ibm bis ins Bollifhe Feuer binein. VBann 
nun die Berdammten diefes fchwere Urtbeil werden angebdret baben , wie 
wird alsbann ein Œlend, Sammer, Seulen und Angff ben ibnen feun, 
wenn fe von der Sabl der Grommen und Seiligen abgefondert, in die 
Geawvalt der Teufel übergeben werden, und mit denfelbigen in das ewige 
Geuer verffofen fepn mufen, allda fie im Seulen und MBebflagen emigs 
lit DOleiben. Awguf. de retfitudine Cathol. confervat. 


23. Dar Siünder und Gottlofe wird an jenem Tage diefe erfébredliche 
Gtimme Goven: Subret den Gottiofen bin, auf daf er nidt febe die 
Hevrlihfeit des Serrn.  Hisdaun wird ibn überfallen der Tag des 3orns, 
der Trubfal und der Angff, der Tag der Ginffernif und der Dunfelbeit, 
Alsdann wird er von den Engeln verlafen, und von den arimmigen 
Teufeln. angegriffen, welche i5n aans gveulib fblagen, und binunter auf 
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Die Erben ffüvsen, afda fie ibn mit mmaufoslihen Striden finden -urr 
Ginab in den Abgrund , in das bôlifhe Gefangnif fübren und fébleifen , 
da die Geelen der Oottlofen gefangen lisgen » die vor vielen Gabren ae- 


florben find. Dicies if ein wuffer, abfbeuliher, finfferer und dunfeler 
Drt, babin das Lit nimmermepr fcheinet, da ein Leben, (ondèvn. ein 
ewiges fbmersliches Gterben if, ein emiges Trauren, ein ewiges Seule 
und Sûbnélappen, ein emig-wäbrendes Seufsen und Mebetlagen.  Alda 
ift nichts dann Ah und Bebe. Alta forepet man , aber es if Écin 
Delfer da, man vufet, aber niemand Gôret. Sn Summa, niemand Fan 
den Sammer und das Elend der Berdammiten ausfprehen, Es {ft fcine 
Bunge, die den Sémergen der alda gefangenen Seclen Fonte auéreden. 


Rein Mund fan das Bittern und agen der Verdammten erscblen, eine 


menfchlihe Lefsen Ednnen das Seulen und Schrenen ausfagen, Œie feufs 
gen alfda und webetlagen obne Mufbôren, aber da ift nlemand , der fi iBs 
ver erbarmet, Œie rufen aus der Tiefe, aber niemand erbôret fie. ie 
brüllen für grofem GShmersen ; aber niemand erlôfet fe. Œie flagen 
uno trauven, aber niemand läft fi bewegen. Cprilus Alexandrinus de 
exI{U anima. 


24, Msbant werden Die Gottlofen Gôren: WBeidet von mir ibr Ber- 
flucbten in das emige Geuer, Das dem Teufel und feinen Œngeln be 
veitet if: Mb was für Trübfai, Sbmers, Angft, Furcbt und Sitteun 
wird die Berdammten überfallen, want alle Bimmli(he Seerfhaaren Jaut 
vufen werden, und fagen: Sinweg mit den Ubeltbâtern sur Hüôllen su. 
Ab wie ein Élüalihen Gefang werden fe alSdann finaen , wann fie mit 
Heulen , IBebetlagen, und grofem Gefbren in den Holifen Hbgrund ges 
vien werden, um alba ewige Bein su Leiden : Ab wie iff e6 ein fchret 
lier Ovt, in welchem nicbts dant Seulen und Sûbnélappen gebüret , 
gnd die Hôlle genannt wird, für weldhem Ort der Teufel (IG erfrift, 


“was wird e8 Doc vor ein eue feon , das ewig brennet und doc fei 


nen Sein von fi aiebt ? Bas vor ein Burm wird es feyn, Der su 
beifen und su nagen nimmermebr aufhüvet? Ad der graufamen diden 
Ginffernif des Gôdifen Hügrundes. Bas fix fbredlihe abfcheutice 
Geifter und uubarmbersige Peiniger werden alba feun , welche auch dèn 
Berdammten ibre ind und Sand, die fie in diefer IBelt begangen, 
fete fürwerfen und aufrüden werden , und fie verfpotten: Die Berdamm- 


: ten werden vufen, aber niemand wird ibnen su Oülfe fommen : Sie mer: 


den sum Serrn férenen , aber nicht erbôret werden. Misdann werden 
fie evfennen und gewabr werden , Wie die geltlithe Gite, Eve und Soc 
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beit , fo gar nicbis fep, 1mè wie die meltlihe Greude , Ruviweit und 
Bolluft in bittere Galle und tédtlihen Gift ibnen vermandelt worden fen. 


Cyrillus Alexandr: de exitu anime. 


25. Dicjenige , fo nidt gefhrieben ffeben im Bu des Lebens Der O1t 
weden veruribeilt, und im Das evige Feuer geworfen werden. Bas pes bôllis 
diefes nun für ein Geuer, und an mwelcbem Orte der Met, oder wwfchen Feu 
e$ fonffen fepn werde, fan Cmeines Gracbtens ). fein Menf wife . obne CS if Éci- 
wem e$ der Geiff Gottes offenbaren wi. Augufin. lib. 20. cap. 16,1" Men 


16, 
de Civitate Dei, ne Fr 


26, Daf die menflihe Bernunft die emige Pein der Bertamme Menthe 
ten nicht vor vect oder Billig erfennen fan ; fondern fib Bedünten. laf: fiche Ber- 
fet ; Diefelbe fey su Bart folhes fommt daber , vaf eë ung in Diefem Mn DIE 
unfevm fwachen und fferblichen Leibe an der Doben und rechten Ieis. Graf der 
Deit mangelt : Dann wann wir derfelben fâbig wave , fo würden wir Derban. 
verfteben, was es für eine arofe und fbiwere Günèe gewefeu, Die durch ten nicht 
den Sal unferer evfen Œltern begangen worden, Dann fo viel mebr fi tt: 
der Menf vor dem Gal in Gottes Suld und Gun war, fo viel grop- "BIS 
lier und unverantwortliher bat er fit mit feinent Abfal an Gott vers 
fündiget.  tnd diewveil er das Gute, deffen ev im Œtvigfeit geniefen folite, 
in ifme felbfé getbdtet Batte ; fo Bat er fit dadurd des cmigen Bôfens! 
wirdig gemact. Augufinus de Civitate Dei. Lib. 2x. Cap. 12, 


a — —a)" 





6. Vom emvigen Leben, 


SN wird Dani der Sônig fagen su denen su (einer Nechten + Rommtoie Gien 
ber , ir Gefegneten meines Gaters , everbet dag Reich, Das eudde und 
Percitet 1, von Anbeginn der Belt. Matth. 25, 34. Hertlidy 


; it des 
2. Gondern wie gefbrieben ffebet, das fein Auge aefeben bat, Épigen Le 


und fein Obr gebôvet Hat, und in feines Menfhen Sets Fommen iff , bens iff de- 
das Gott Bereitet at denen , die iGn lieben, 1 Gorintf. 2, o, nen Chrifi- 


+ Ë F / laubigen 
3. Dècine Lieben , wir find nun Gottes Rinder , und if noch nicôt ind Grome 


erfchienen Was wir fepn iwevden ,; wwe wifen aber, mwann es erfibeinen men ver: 
id; daf vit {6m gleid) fepn werden : Dann wie werden ibn feben, robe 


un) von 
wie er if, 1 So. 3, 2. Evigfcit 


bereitet, 
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Freude 
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und Hert- 
lichteit des fépanen,  Alda werden voir ibn loben und lieben, ir werden ibn 


caen Le cot ertennen obne Gel , ibn anfcauen obne Yufbôven ; ibn Loben und 


Von ewiten Leben. 


4. Uber die Gerebten werden ewigli leber , und der Herr if 
ibr Lobn , und der Socfte forget für fie. Darum werden fie empfa- 
ben ein Berrlides Reid , und eine fbône Crone von der Sand des 
Serrn. D. der Beisb. $ ; 16, 17. 

s. Dann werden die Gerechten leuchten wie die Gonne in ibres Baters 
Reid. Matth. 13, 43. | 

6. Belde aber wüvoig fenn werben , jene ABelt su erlangen, und 
die Muferffebuna von den Todten, die werden Weber” frepen nod fic 
freven lafen, dann fie Fonnen binfort nict fferben : Dann fie find den 
Engeln gleié und Gottes inder, Diemeil fe Kinder find der Jufer 
flebung. Luc. 201 35.36. 

7. Dann id werde fon geopfert, und Die Zeit meines ABfchicdes 
if vorbanden. cb Babe einen guten Sampf actampfet, id babe Glau- 
ben gebalten, Hinfüvo’iff mir bengelegt die Crone der Gerecbtiafeit, vel 
ce mir Der Serr an jenem Tage, der aerecbte Hichter, aeben wird, 
nicbt mix aber allein, fondern auc allen Die feine Erfceinung liebhaben. 
2 Timoth, 4, 6.7. 8. 

8. lnfer SBandel aber if im Himmel, von dannen wir au wat: 
ten deë Senlandes Gefu Cbriffi, des Herrn. Belber unfern nicdtigen 
ais vertlären vvird , daf er dbnlidh merde feinem verflôrten £eibe. 
Bbil. 3, 20. 21. 

9. Sm awvigen Leben werden wir alle Gtter fepn. Dan at- 
da tito nict vonnôtben fepn , daf einer sum anbern fpreche : £erne 
den Serrn evfennen; dann alba werden wir ibn alle fennen und a 


preifen , uud nicdt müde werden, und ibn gu licben nimmermebr verdrofe 
fen oder fatt werden, Augufinus de Spir. © Anima cap. 57. 
10. Ein neues Lieb man allda fingt, 

Der Harpfen Thon ancb lieblid Eingt ; 

Qu Lob dem Sonia Sfracl : 

Dur welhes Hülf Sünd, Tod und SO 

Sir dberwunden qans und gar, 

Defen fic freut die Himmlifh Schaar. Auguf. cap. 26. Medit. 


11, Go 
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xt, Go avof al8 unfere Liebe qgeaen Gott in jener Seben fentt 
tird, fo vof wird au bie bre fepn, Die wir ibm ergeigen Werdert. 
Htébatn werden wir {6n vollfommlih loben, ebren und preifen : Die: 
tueil voit iGn und unfern Nücbfien alsbann au vollfommlid fieben wet- 
den. _ Aisdann werden wir Gott loben , Gott befiterm und Lieben, und 
ing in ime erviglich evfreuen, und alle Gülle Daben. Fugens. Epif. 4. 
de oratione. 
12. Bag wird e8 aber für eine Freude fev, vwoann du fent Wir 
in der Gefellfhaft der Engel, ein Mitaenof des Himmelreihs , und mit. 
dem Bimmliféen Sônig berrfhen wir ? Alba wivff du obne Begierde 
alles Baben, obne Geis allen Reichthum Befiten , obne Gelù alles ver: 
walten , obne Gurcbt berrfen, und ofne Gterben cvig leben. Augufi, 
cont. Jud. Pagan. €$ Arianos cap. 20. 


13. En weld eine Herrlihfeit und Freude wird es fepn, tant Dit 
Gott deinen Herrn feben ; und mit Ebrifto die Freude des ewigen Lebeng 
befiten wirff? SBann du mit Abrabam, Sfaac, Gacob , den Ersvâtern, 
Brovbeten, Avofeln und Mavtorern , ein freundlid Gefprâc Balten wirff ? 
SBann du der Seliateit tbeilbaftig Bift, die fein Auge gefeben, Fein Sfr 
gebovet , und die in eines Menfhen HSers fommen if,  Cyprian. Mars. 
Lib. 4. Epif. 6. 

14. WBobl der Geelen , die nach dem geitlichen Abfferben in die 
bimmlifhe SBobnung aufanommen wird , alla fie one Sorgen und el 
nige Unvube if, dann dafelbfien bat fie fi vor feinem Feinde. su füveh 
ten, und der Tod bat feine Gewalt mebt über fie Ada Bat fie ffets 
vor fib, und fauet mit ibven Augen ibren Gott und Serrn, deme fle 
gedienet, und welchen fie geliebet Hat; ben biefem ibrem Serrn wird ffe 
nur binfort in ewiger Grende und Herrlichfeit verbleiben ; und wird ffe 
fein Geind nod SBiderfacher folder Seligfeit berauben fonnen,  Augufi. 
Meditat, Cap. 23. 

16. un jenem Leben werden wir Gott von Angefict su Angeft 
feber , jest feben wir ibn in Glauben und in der Hofnung, diemeil er 
une verfprochen if, und freuen uns defen. Go wir uns dann jet al 
fo feuen, da wir ibn doc nur in de Sofnung feben, wie werden wir 
uns dann freuen, wann wir ibn gegenwartig mit unfern leiblichen Jus 
gen anfhauen werden ? @o wir jet mad dem verfprochenen Out eitt 
folches Berlangen baben , was für eine Sreude wird e8 uné fepn, want 
wie nun fol Gut werden befommen , und in unferns Defis Haben ? Daÿ 
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wir e8 aber befommen werden, das if aewif, dent der eë né ver: 
fovochen bat, der if wabrbaftig. Bas ift e8 aber für ein Gut, das 
uns verfprochen bat? Gr feiôft iff es, vann er Bat fih uns felbf verfpro 
en. Alfo werden wir uns über (me und feinem Anfhanen erfrenen. 


ES iff au nicbts,. das uns mebr erfreuen fonnte, als das Hnfhauen fi 


nes Angefibts, fintemal nicts lieblichers fepn fan, al8 benjenigen au 
en welcher alles, wa8 fon und licblich if, gemacbt Bat, Aug. 
in Palm. ; 

16. Bas es für ein Ont fepn werde, das Got feinen Seiligen ver: 
beifen bat, das fan niemand mit Borten ausfprehen. IBas im ewigenr 
Leben nicht feyn merde, das Fan man wobl fagen: Aber was allda feyn 
werde, Das Fan man nicht fagen, Sm emigen Leben wird der Tod nicht 
feun, einen, Mübigteit, Rrantheit, Sunger, Durff, His, Berwez 
lichfeit , angel, Trauven, Betrübnif , wird alba nicht fepn. SGebt 
babt 45é geboret , was im ervigen Leben nicht fepn werde, Bolt ibx 
nun bôven was alba fepn werde ? Das fan ich nicht fagen, Dann fein 

Aug bats gefeben, Éein Obr bats aebôret, and if in feines Menfchen 

Ders Fommen, waëÿ Gott Gereitet Dabe Ddenen, die ibn lieben, 

Auguflinus de Symb, € Catechum, Cap. 11, 
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